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Nach dem schwerst en Sieg im fingrlff
Sewastopol verbürgt den knderfolg/ Heldentaten der Kämpfer aus dem Nordseegau

knglands fingst
vor der vernichlungszange

Drahtbcricht unserer Berliner Schristlcitung
ckr. v . scli. Verlin,  4. Juli . „Das war das Schwerste!

Nachdem das geglücktist, wird alles weitere leicht sein
und selbstverständlichgutgehen!" Mit diesen hosfnungs-
starken Worten schloß am Sonnabend vor einem Kreis
von Pressevertretern der Oberst, der Freitag morgen
noch im eroberten Sewastopol weilte, seinen Bericht.
Das Regiment dieses Obersten von Chvltitz war im
Zentrum des Angriffs aus die stärkste Land- und See-
sestung der Welt angesetzt und hat sich seinen Weg
über die Panzerwerke „Stalin " und „Wolga" bis zur
Sewernaja -Bucht und schließlichin nächtlicher Sturm¬
bootfahrt auf die Südseite dieser Bucht gebahnt, wo
die Entscheidung fiel. Es waren Männer aus dem
Nordseegau, aus dem friesischen Lande, die in diesem
Regiment die bisher schwerste und größte Tat der
Kriegsgeschichte, immer im Mittelpunkt des Kampfesund in vorderster Linie , vollbrachten, und es war ein
Regiment aus Bremen,  das in unmittelbarer

^ Nachbarschaft der Soldaten des Obersten von Choltitz
die Sewernaja -Bucht überquerte. Soldaten aus dem
Nordseegau haben während dieses ganzen gigantischen

^ Ringens mit in der vordersten Linie gestanden, als es
?t,- galt , das schwerste Hindernis z« bezwingen, das sich

' uns auf dem Weg« zum Siege entgegenstellte. Wie
«in« Sage aus vorgeschichtlicherZeit , wie ein Epos
über dem Kamps mit dem Drachen erscheint uns dieses
Ringen jetzt »ach den Berichten, die wir ans dem Munde

- d«s Regimentskommandeurs ans dem Nordseegau und
, vorher des Generalmajors Schulz, des Eeneralstabschefs

der Krim-Armee, vernahmen.
i > Die ungeheuerlichen Schwierigkeiten des einzigartigen

Verteidigungsgeländes , gesteigert durch di« äußersten
- - Mittel des modernen Festungsbaues , sind schon mehrfach
? geschildert worden. Hinzu trat dann noch «ine Wider¬

standsleistung dep sowjetischen Soldaten , die ans Un¬
heimliche grenztlund nur zu begreifen ist aus einer
grauenhaften Verbindung von angeborenem Fatalis¬
mus, sturem Beharrungsvermögen , unglaublicher mensch-

-licher Irreführung , maßloser bolschewistischer Verhetzung
und eingeredeter Angst vor den „Faschisten". Der Führer
der bolschewistischenSewastopol-Armee, General Pe-
trow, so erzählte Generalmajor Schulz, hatte den strik¬
ten Befehl erlassen, daß jeder seinen Kameraden und
Nachbarn sofort umzulegen habe, falls dieser den Ver¬
such machen sollte, sein Loch nach rückwärts oder vor¬
wärts zu verlassen. „Ais unsere Pioniere die Panzer-

. .. kuppeln des Forts „Maxim , Gorki" gesprengt hatten
' und auf die Besatzung in einem tieferen Stockwerk un-
- «ntwegt Fiammenöl hineingössen, um sie auszuräuchern,

ließ der Kommissar mitteilen , daß die Besatzung das
ganze Fort und die Angreifer mit in die Luft spren¬
gen wurde, wenn wir die „Schweinerei mit dem Flam-

Neue MllerkreujtrSger
Berlin,  4 . Juli . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an : Major d. R. Werner
Kalb,  Bataillonskommandeur in einem Infanterie-
Regiment und auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, Reichsmarschall Eöring , an Oberleutnant
Möhle, ..Beobachter in einer Nahaufklärungsstafsel.

menöl" nicht sein ließen. Nicht nur Kommissare und
Offiziere, sondern auch Soldaten haben sich vor ihrer
Gefangennahm« selbst erschossen. Sie wußten nicht, daß
auf unserer Seite Gefangene überhaupt lebten.

Wenn unsere Soldaten , vornean Männer aus dem
Nordseegau, mit einem solchen unheimlichen Gegner in
der stärksten Festung von Fels und Beton fertig ge¬
worden sind, so beweist das eine übermenschlicheLei¬
stung der besten Soldaten der Welt , die nicht allein
mit der Wirkungskraft der Artillerie , der Flak» der
Flammenwerfer und der Sturmgefchützezu erklären ist,
sondern ihren tieferen Ursprung in der überlegenen
Rasse, in dem großen Klauben, in der tapferen Seele
und in dem harten Herzen unserer kämpfenden Männer
hat . Die SUMM Tonnen Eisen, die unsere Artillerie auf
die Festung geschleuderthat — das sind hundert Muni¬
tionszüge — und die 24 000 Tonnen, die die Luftwaffe
als Bomben aller Kaliber warf , diese gewaltigen Eisen-
massen allein hätten es noch nicht geschafft, wenn nicht
nach dem Vernichtungswcrk des Trommelfeuers immer
und immer wieder die Infanteristen und Pio¬
niere  angetreten wären, um mit letztdenkbarer Ein-

slugkafen von Zsmatta angegriffen
Der italienische Wehrmachtsbericht

Rom,  4 . Juli . Das Hauptquartier der italienischen
Wehrmacht gibt bekannt : „Im Gebiet ostwärts und süd¬
lich von El Alamein versuchte der Eegne, der aus dem
Schlachtfeld beträchtlicheVerstärkungen an Menschenund
Material zusammengezogenhat , unseren Vormarschdurch
Gegenangriffe aufzuhalten , die jedoch in hartem Kamps
von unseren Truppen sofort und entschieden zurück¬
gewiesen wurden. Die allmähliche Säuberung der geg¬
nerischen Widerstandszentralen geht weiter . Die Luft¬
waffe der Achsenmächte, die die Altion unserer großen
Verbände unterstützte, errang gestern neue Erfolge. In
einer großen Reihe von Zusammenstößen mit oft zah¬
lenmäßig stark überlegenen Verbänden schassen italie¬
nische und deutsche Jäger 28 britische Flugzeuge ab. Ver¬
bände unserer Flugzeuge griffen beim Kanal von Suez
den Flughafen Ismail « an, wo zahlreiche Brände und

satzbercitschaftdas schwersteWerk zu schaffen und uns
dahin zu führen, wo wir sagen können, daß wir das
Schwerste in diesem Krieg« nunmehr hinter uns haben.

Von diesem Berge, den wir jetzt bezwungen haben
dürfen wir nun erst recht mit letzter Siegessicherheit
ausschauen nach den Kämpfen, die noch vor uns liegen
und das Werk der Vernichtung des Feinhes krönen
sollen. An dem Tage , an d«m Sewastopol fiel, erfuhren
wir , daß unsere -Truppen Seite an Seite mit verbünde¬
ten Soldaten auf breitester Front zum großen Schlage
ausgeholt haben. Seit einer Woche rollt der Angriff.
Die Angriffserfolg « berechtigen zu den größten Hoff¬
nungen . Mit lapidarer Wucht folgten einander die
schwerwiegendenFeststellungen des Wehrmachtsberichtes,
daß die feindliche Front in « in « r Breite
von fast 300 Kilometer aufgerissen  wurde,
daß sich die, vollkommene Ileberlegenheit unserer Pan¬
zer erwiesen hat ,- daß. der Gegner auf der gesamten
Angriffsfront geschlagenwurde , daß bereits die erprobt«
Methode der Einkesselung  zum ersten großen Er¬
folg geführt hat und daß sich nun unsere Trupp«n, unter-

(Fortfetzung auf Seit « 2)

Explosionen beobachtetwurden. Auch die Bombardierung
von Malta ging Tag und Nacht weiter . Dort wurden
zwei Spitfire im Luftkampf und andere am Boden ver¬
nichtet. Bei den Taaesoperationen verloren wir vier
Flugzeuge. Auf der Höhe von Port Said erzielte eine
Streife italienischer Torpedoflugzeuge Volltreffer aus
zwei feindlichen Handelsschiffen mittlerer Tonnage ."

flus Lee flucht gefangen
Berlin , 4. Juli . Deutsche Schnellboote hgben an dem

Tag« des Falls von Sewastopol zwei feindliche U-Boot-
jäger zum Kampf gestellt, die mit höher Fahrt zu
fliehen versuchten, und beide versenkt. An Bord der
feindlichen Fahrzeuge befand sich außer der Besatzung
eine Truppe höherer Offiziere und Funktionäre , die
gefangengenommen wurden , unter ihnen ein Komman¬
dierender General , ein Kreuzerkommandant und ein
Kommissar, die ihre Truppen im Stich gelassen hatten.

kin Knsgrvsrhusclrsr f>ot clos V/ort
ll. blü. Zwischenden Leiden Kriegsverbrechern Chur¬

chill und RooseveIt  hat sich seit dem Tode Neville
Ehamberlains ein lebhafter , nur durch persönliche -Zu¬
sammenkünfte unterbrochener Briefwechsel eingespielt.
Das neueste Schreiben des Washingtoner Regierungs¬
chefs an seinen Londoner Vasallen könnte  sehr wohl
folgende Wendungen zur neuen Situation enthalten:

„Nachdem einem Juden unseres Gefolges der Nachweis
gelungen ist, daß wir beide Vettern sind — wenn auch
recht entfernten -Grades — sehe ich keinen Grund , wes¬
halb wir unseren politischen Meinungsaustausch von
jetzt an nicht auf Du und Du durchführen sollen, mein
lieber Winston ! Zunächst: das hast Du gut gemacht im
Unterhaus ! Meinen herzlichsten Glückwunsch! Der Trick,
mit dem Du in Ermangelung Militärischer Erfolge teils
als Schwarzmaler, teils als Trostspender den viel er¬
örterten Mißtrauensantrag des wildgewovdenen Abge¬
ordneten Milne zur Plattform für einen parlamenta¬
rischen Sieg benutzt hast, war ausgezeichnet! Nur Dein«
Presseregie klappt noch nicht! Der Eindruck, daß die
Volksmeinung „Deines " Landes mit der ermun¬
ternden Willenserklärung des Unterhauses nicht über¬
einstimmt, hätte unbedingt vermieden werden müssen!
Aber ich weiß aus eigener Erfahrung , wie schwer es
ist, den Wortführern der oppositionellen Zeitungen den
Mund zu stopfen. Bei unserer nächsten Zusammenkunft
werden wir auch zu diesem Punkt entscheidendeBeschlüssefassen.

Dann gleich etwas noch weniger Erfreuliches : Rom -
mels Aufmarsch in Aegypten  bringt mich hier
nach Deinen vorangegangenen optimistischen Erklärun¬
gen vor meinen Kongreß-Abgeordneten in eine außer¬
ordentlich peinliche Lage. Ich habe Mühe. den ent¬
täuschten Parlamentariern auszureden , Du hättest sie
regelrecht betrogen, als Du in Washington unter Auf¬
bietung Deines ganzen Wortschatzesdie Kampfkraft der
britischen Truppen des nordafrikanischen Kriegsschau¬
platzes als unüberwindlich rühmtest. Hättest Du lieber
geschwiegen, mein lieber Winston ! Denn Tobruk, Marsa-
Matrük und Alexandrien kann ich jetzt dem amerikani¬
schen Publikum gegenüber (obgleich ich ihm sonst schon
einiges zumuten darf ) unmöglich in militärisch belang¬
lose Mittelmeerbäder verwandeln ! Auch derFall von
Sewastopol  hat Deinem Ansehen hier schwersten
Schaden zugefügt —̂ von der Niederlage der sowjetischen
Agitation ganz abgesehen. Warum hast du in Washing¬
ton eigentlich mit derart blindem Eifer in das Mos¬
kauer Horn geblasen : „Die stärkste Festung der Welt
wird gehalten , gegen jeden Ansturm und um jeden
Preis ?" Jetzt haben wir die Pleite , und der Eeaner
triumphiert ! Wer befreit uns außerdem von dem Alp¬
druck, den der wuchtige Durchbruch der deutschen
Truppen im mittleren und südlichen Teil
der Sowjetfront  für uns brachte? Üeberhaupt
müssen wir endlich Schluß machen mit der unheilvollen
These: „Der Feind siegt sich tot — wir aber werden van
einer Niederlage zur anderen stärker!" Der Spott des
Volkes über diese nicht mehr zeitgemäße Formel wird
immer bissiger. Sodann : daß wiederum Senegalneger,
Neuseeländer, südafrikanische Truppen und Inder einen
britischen Rückzug, diesmal das „flüssige Manöver " am
Rande des Nildeltas , decken müssen, hätte gleichfalls nicht so
schnell in die Öffentlichkeit dringen dürfen , wenn ich
auch, unter uns gesagt, gegen die ausgiebige Verwen¬
dung von nichtbritischem Kanonenfutter an sich kaum
etwas einzuwenden habe ! Meinen durch das Kriegs¬
ministerium erteilten Auftrag zür Herstellung von einer
Million „Siegesabzeichen für die alliierten Soldaten"
habe ich allerdings vorsichtshalber in aller Stille zurück¬
gezogen, um uns beide den an diese „Rüstungsproduk¬
tion" geknüpften Frotzeleien nicht noch länger auszu¬setzen.

Mit größtem Unmut las ich soeben den Bericht
meines Londoner Beauftragten Aoerill Harriman über
die abfällige Kritik , die sich. sogenannte Militärkorre-
spondenten der britischen Presse an den in Nordafrika
eingesetzten USA.-Panzern des Typ „General Erant"
erlauben . Ich habe volles Verständnis für den -Versuch
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In den Abschnitten Charkow und Kursk wurde der
Feind auf der gesamten Angriffsfront geschlagen;
stärkere Feindkräfte konnten eingeschlossenwerden.
Unsere siegreichen Truppen befinden sich in raschem
Vordringen auf den Don.
Frontoffiziere gaben in Berlin ein packendes Bild
des erfolgreichen heldenhaften Ringens unserer
Krimkämpser, unter denen sich auch Männer aus
Bremen und dem übrigen Nordscegau befinden,
um die stärksteFestung der Welt.
In Aegypten nimmt der Kamps an der El -Alamein-
Stellung seinen Fortgang.
Dr. Goebbels eröffnete in München mit einer tief¬
schürfendenRede die Große Deutsche Kunstausstellung.
Die DeutschenLinoleum -Werke ziehen 10 Mill . RM.
eigene Aktien ein und berichtigen um 3 Mill . RM.
Gauleiter Wegcner erläßt wichtige Anordnungen zur
Gemüse- und Kartoffelversorgung in Bremen.
Ab sofort darf jedem Soldaten mit Feldpostnum¬
mer monatlich ein Päckchen bis zum Gewicht von
1000 Gramm geschickt werden.

Ober Sewastopol wehen die flaggen der Sieger
Vle vernichtenden Wirkungen des deutschen flngriffs — Hie Stadt tags darauf . . .

Seit dem denkwürdigen 1. Juli , an dem deutsch« und
rumänische Truppen den Fall von Sewastopol erzwängen,
wehen aus den höchsten Zinnen der zerstörten Festung die
Reich- kricgsflagge und ' d(c rumänischen Hoheitszeichen . Siewehen hoch über den Trümmern der Stadt über dem mit
Wracks versenkter Zerstörer , Kreuzer und anderer Kriegs-
sahrzcuge angesüllten Hafenbecken. Kein sestes Gebäude,
keine Werst , keine Fabrik und kein Dock blieben unver¬
sehrt . Nur noch wenige Ruinen weisen Teile eines Daches
aus. Die Befehlshaber der Stadt hatten dieses Schicksal
berausgcsordert . Sie hatten in diesem aussichtslosen Kampf
alles geopfert , was die Kiistenarmee General Pctrows , die
Ersatz-Reserven des Kaukasus und die zivilen Verteidi¬
gungskräfte auszubicten hatten . Als der Fall ' der Festung
nicht mehr auszuhalten war , haben sich die Bolschcwisten
nicht gescheut, Flintenweiber vorzuschicken, die die deut¬
schen Soldaten aus dem Hinterhalt abschießen sollten . Alle
diese Kampfmcthoden haben nichts genutzt.

. . . . .4. Juli . (PK ). Am Tage nach der Einnahme
erkannten wir Sewastopol kaum wieder. War es gesternnoch eine Stadt zwischen Hölle und' Himmel, zwischen
Stöhnen und Lachen, eine wohl sterbende Stadt , in
der aber jeder Stein in Qualm und Feuer gespenstisches
Leben gewann, so hat der Tod über Nacht ihre Züge
völlig entstellt. Der lärmende Veitstanz der Einschläge
das Rasseln der Sturmgeschütze, -das Trapsen der Sol-
datenstizfel. das wie hysterisch immer wieder auf¬
flackerst« Knattern der Munition , die in den brennen¬
den Häusern hochging, die peitschendeJagd kurzer, per-
vöser Feuerstöße ans Maschinengewehren, das bösartige
Schnurren und Orgeln der Bomber, diö wie Mstfkn-
schwarme über der Stadt standen, das. Rauschen oer
Bomben und das Winseln der Granaten , ihr Bersten
und das Krachen und Gepalter der einstürzenden Häuser
— dies Inferno der Geräuscheist nun mit einem Male
abgelöst von einer Stille , daß man vor der eigenen

Stimme erschrickt, und verwundert , ja geradezu fassungs¬
los hebt man den Kopf und blickt nach dem Schwalben-
pärchen, das auf einem Telephondraht sich niedergelassen
hat und unbekümmert laut und schmetternd drauflos
zwitschert, baß es in den Ruinen nur so widerhallt.

Ab und zu gerät in den Ruinen das Geröll ins
Rutschen oder eine Mauer hat den letzten Halt ver¬
loren und bricht plötzlich zusammen. Dann hört man
von der anderen Seite der schluchtartigen Bucht ein
hohles, verlorenes Echo.

Nichts rührt sich sonst. Starr und stumm- liegt Sewa¬
stopol vor uns . Sein totes, wächsernes Gesicht gleicht
einer Mondlandschaft. Kein Lüftchen bewegt sich, blei¬
ern und wie mit verhaltenem Atem liegt das Schwarze
Meer vor der Bucht und.; steht mit dem ausdruckslosen,
unpersönlichen Ernst eines innerlich nicht sehr beteilig¬
test Trauergaftes aus die tote Stadt . Gestern strahltees noch in tiefstem Azurblau , und der Hjmmel, der
heute, obgleich zwar .wolkenlos, aussieht , als sei er
mit einer seinen graiix-ir Staubschicht überzogen, hatte
— kaum war die Stadt endgültig in unserer Hand —
wie auf dieses Zeichen hin ein Festkleid angelegt von
geradezu unwirklicher Farbenpracht . Die Felder und
Berge ringsum leuchteten in einem Rot . als brenne
die Welt ein Freudenfeuer ab. Ein Wunder schien
geschehen, und dieses äußere Bild stimmte ganz überein
mit dem Lachen, das die Straßen erfüllte, indes die
Stadt in den letzten Zügen lag.

Dieses Lachen statte fast etwas Unheimliches, denn
es freuten sich nicht unserer Landser, die ja gute Gründe
dazu statten, «">« 4 sie doch4 Wochen gegen diese Stadt
angerannt , .sondern -selbst im Anblick ihres eigenen
vernichteten Heims sogar Zivilisten. Ihr „Spassiva!"
(„Danke"), da» st« »r » immer wieder entgegenliefe«,

ließ manchmal daran zweiseln, ob diese Aermsten, denen
wenige Minuten zuvor das nackte Granen die Kehle
zugeschnürt hatte , noch bei klarem Verstände waren.

Taumelten sie buchstäblichmeist noch vor Freude in
das Leben, das ihnen doch noch geschenktworden war,
so schienen sie heute erstarrt wie die ganze Stadt , denn
erst jetzt kommt ihnen das ganze Unglück zu Bewußt¬
sein, das der Irrsinn der bolschewistischenVerteidiger
über sie gebracht hat. Gibt es doch in ganz Sewastopol
kein Haus mehr, in dem man eine Bleibe finden tonnte,
und so ziehen mit ihren Bündeln viele wieder zurück
in ihre Felsenhöhlen, in denen sie während der Belage¬
rung der Stadt den letzten Schutzgesuchthatten.

Wie oft gebraucht man das Wort , daß kein Stein
mehr aus dem anderen steht — hier ist es grauenhaftgreifbare Wirklichkeit geworden. Nirgends in diesem
Krieg — ob im Westen oder Osten — haben wir ein
gleiches Bild völliger Verwüstung gesehen. Sewastopol
ist heute nur noch ein geographischer Begriff . Es ist so
vollkommen zerstört, daß kaum eine Straße für Slutos
noch passierbar ist. Die großen Quadersteine, aus denen
hier alle Häuser bestanden haben, versperren in stock-
werthohen Hügeln die Weg«.
. Um so lebhafter geht es an der Peripherie zu. Bau-

ioldaten sind fleißig dabei, Brücken und Zugänge zu derStadt wieder herzustellen, indessen die Gefangenen da¬
neben die gefallenen Bolschewiken und Pferdekadaver
bergen und begraben. Stukas ziehen über uns hinweg
emsig ihre Bahn zu der Halbinsel Cherson, um den
letzten spärlichen Teilen der bolschewistischenKrim-
Armee. die sich in verzweifelter Flucht dorthin zurück¬
gezogen haben, den Rest zu geben.

)f-llri »r «b«rl«dt«r vr . s «rw»«n> ktirkob.

wieder starke seindkrafte eingeschlossen
Rasches Vordringen aus den Von— erbittertes Mngen um die ki-fllamein-Stettung

Aus dem Führerhanptqnartier,  4 . Juli,
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Süd¬
westlich von Sewastopol wurde der Widerstand letzter
Reste bolschewistischerTruppen ans der Halbinsel Cher-
sones gebrochen. Die Vernichtung einzelner versprengter
und in Bunkern eingeschlossenerkleiner Kriistegruppen
steht vor dem Abschluß. Im Seegebiet südlich der Krim
versenkten Kampfflugzeuge einen seindlichen Bewacher.

In den Abschnitten Charkow und Kursk haben die
deutschen und verbündeten Truppen den Feind auf der
gesamten Angrissssront geschlagen. Stärkere Kräfte des
Gegners sind durch umfassenden Angriff eingeschlossen.
Schnelle Verbände befinden sich in raschem Vordringen
auf den Don. Kamps-, Zerstörer- und Jagdgeschwaderunterstützten in rollenden Einsätzen die Angriffsopcratio-
nen und -fügten dem Gegner empfindliche Verluste an

Mensche« «nd Material z«. Ei« Flakartill «rie-Regime«t
vernichtete im Erdtampf 47 feindlich« Panzer »nd
brachte neun Sowjetflngzenge zum Absturz.

An der Eismeerfront bombardierte die Luftwaffe
Flakstellungen im Stadt - und Hafengeviet von Mur¬
mansk sowie eine» wichtigen Flugstützpunkt ostwärts
der Kolabucht. In der Nacht zum 4. Juli wurde im
nördlichen Eismeer ein feindliches Handelsschiff von
10 000 BRT . durch Luftangriffe versenkt.

In Aegypten dauert das erbitterte Ringen um di«
stark befestigte El -Alamein -Stellnng noch an. Gegen¬
angriffe , die der Feind mit herangeführte » Verstär¬
kungen unternahm , wurden in harte » Kämpfen abge¬
schlagen, weitere Widerstandsnester niedergekämpft. In
Lustkämpsen schössen deutsche und italienische Jäger 28
britische Flugzeuge ab."



der englischen Militärs , die SHuld für die Katastrophe I
in Aegypten von sich abzuwälzen , sollte man nun aber
den Sündenbock in der amerikanischen Rüstungsindustrie
suchen wollen , so werde ich sämtliche Kriegsmaterial-
lieferungen an die englische Adresse sofort einstellen , Sta¬
lins diplomatische Vertreter und Militärattaches liegen
mir ohnehin ständig mit der Forderung in den Ohren,
das für Großbritannien bereitgestellte Material ^zum
größten Teil lieber den Sowjets zuzuleiten . In diesem
Zusammenhang mich,ich Dich dringend auffordern , mit
den Vorschußlorbeeren , die Du dem „Churchill -Tank"
zuteil werden läßt , etwas hauszuhalten . Wann erblickt
der Vielgepriesene eigentlich das Licht der Welt ? Es
wird hier übrigens versichert , er habe bereits seine Ge¬
neralprobe in Nordafrika unter dem Pseudonym „Rit-
chie-Tank " abgelegt und im Kampf gegen die deutschen
Waffen kläglich versagt . Stimmt das ? Ich lege Wert
auf die Feststellung , daß die amerikanischen Tanks nicht
ununterbrochen geliefert werden können . , (Siehe den
noch für Tobruk bestimmten , inzwischen aber versenkten
Transporter mit USA .-Kricgsmaterialls Nicht allein
die Rohstoffschwicrigkeit , sondern eben vor allem das
Tonnageproblcm verstärkt den Zwang zur britischen
Selbsthilfe.

Dr ich nunmehr bei unserer größten Sorge , der
Echiffsraumnot , angelangt bin , will ich Dir verraten,
daß mir trotz scharfen Nachdenkens und trotz aller ver¬
heißungsvollen Ankündigungen noch immer nichts Er¬
folgversprechendes gegen die durchschlagende Tätigkeit
rer deutschen U-Boote eingefallen ist. Diese unersätt¬
lichen „Wölfe des Meeres " haben in wenigen Tagen
wieder alle unsere schönen Washingtoner Projekte über
den Haufen geworfen ! Deinen phantastischen Vorschlag,
riesige Transport -Unterseeboote zu Lauen , haben meine
Ingenieure glatt verworfen , da er technisch einfach un¬
lösbar ist. Auch die Sache mit den Transportflugzeugen
habe ich ad acta legen lassen . Du mußt unbedingt einen
nen Bluff ausknobeln , jawohl einen Bluff,  denn
eine wirkliche Waffe wird uns im Kampf gegen die
Auswirkung der Schifssverscnkungen — wenn wir es
auch nach außen hin keinesfalls zugeben dürfen — wohl
nie zur Verfügung stehen!

Nach wie vor setze ich deshalb meine Hoffnung auf
A b l c n k u n g s a k t i o n e n . Du verstehst mich. Bei
aller Deiner Gerissenheit ' in der Vorführung von
Taschenspielertricks und der Herbeizauberung van Schein¬
erfolgen gebe ich mich aber histsichtlich derjenigen Deiner
Unternehmungen , die militärisch getarnt sind , keiner
Illusion mehr hin . Ich zweifle vor allem , ob sich die Massen
unserer Mitläufer noch sehr lange mit der Behauptung
Deiner Nachrichtenzentralen täuschen lassen werden , die
Bombardierung deutscher Städte  zermürbe
die Bevölkerung im Lager unseres Feindes . Ich bin im
Besitz anderslautender ' Informationen . Danach dürften
die Angriffe der Luftwaffe auf Bremen  und sonstige
Wohnorte in Nordwcstdeutschland nicht allein militärisch
völlig wertlos geblieben sein , sondern den Widerstands¬
willen der betroffenen Bevölkerung nur noch verstärkt
haben , und ich frage mich angesichts der hohen Abschuß-
ziffern ernstlich , ob die Mitwirkung 'amerikanischer Bom¬
ber bei jenen nächtlichen , auf Verlangen Stalins ge¬
starteten Ueberfällon in Zukunft nicht besser unterblei¬
ben sollte . Jedenfalls fehlen uns die nicht nach England
zurückgekehrten wertvollen Flugzeuge , die nun schon in
die Hunderte gehen , jetzt für den Einsatz an jenen Fron¬
ten , wo die Entscheidungen  fallen werden . Das
sind natürlich streng vertraulich  geäußerte Erkennt¬
nisse , von denen nichts durchsickern darf , weder diesseits
lisch jenseits der wrackllbersäten Atlantikküsten.

Für heute , mein lieber Wiiiston , nur noch eine Ee-
wisfensfrage : Wie steht es mit den verabredeten Vor¬
bereitungen zur stillschweigenden Anglicderung des rest¬
lichen Empire an die Staaten des Sternenbanners ? Es
wird langsam Zeit , daß wir zur Tat schreiten . Du wirst
begreifen , daß ich kein Interesse habe zu warten , bis das
Empire auf ein Nichts zusammengeschmolzen ist. Die Er¬
eignisse vor den Toren Alexandriens sind alarmierend
genug ! Also keine ausweichende Antwort ! . . ."

Me Seursche Zange griff wieder zu
Berlin,  4 . Juli

Wie das Oberkommando der Wehrmacht zu den gemel¬
deten Angriffsoperationen an der Ostfront ergänzend
mitteilt , befinden sich seit den letzten Tagen des Juni
die deutschen und verbündeten Truppen im erfolgreiche»
Angriff.

Nach dem ' Durchbruch durch die feindlichen Haupt-
kampfstellungen gewann der Angriff trotz schlechtester
Wcgeverhältnisse und zeitweise ungünstigerer Witterung
rasch an Boden . So schnell erfolgte das Vordringen der
Angriffstruppen , daß auf einem Bahnhof im rückwär¬
tigen feindlichen Frontgebiet ein gerade einfahrender
bcladencr Transportzug kampflos genommen werden
konnte , da das Zugpersonal gar nicht wußte , wie tief
der deutsche Angriff bereits vorgeschritten war.

Bei den gemeldeten Angrifssoperationen der deut¬
schen und verbündeten Truppen wurde der Feind nach
dreitägigen harten Kämpfen auf der ganzen Linie ge¬
schlagen Im Zuge zäher Vorstöße Mehrerer Angriffs¬
spitzen konnten schnelle Verbände trotz sehr ungünstigen
Geländes und der Witterung mit Vorausabteilungen
eine umscssungsbewegung durchführen . Im Verlaus
dieser Bewegungen haben sich am Freitag die beiden
Umfafsungssliigel vereinigt und stärkste feindliche Kräfte
eingeschlossen , die ihrer Vernichtung entgegengehen . Der
Feind versuchte wiederum durch verzweifelte Gegen¬
angriffe den deutschen Vorstoß auszuhalten . Unter hohen
Verlusten an Menschen und Panzer » wurden jedoch die
feindlichen Gegenstöße abgewiesen . In anderen Kampf¬
abschnitten wird die Verfolgung der geschlagenen Vol-
schewisten fortgesetzt.

Die Luftwaffe griff zur Unterstützung des Heeres
feindliche Stellungen an Dorfrändern sowie in Wal¬
dungen getarnte Versorgungslager , Artillerie - und
Flakstellungen sowie Nachschubstraßen und Verkehrs¬
knotenpunkte des Feindes wirkungsvoll an . Beim Bom¬
benwurf auf Panzeransammlungen wurden zahlreiche
feindliche Panzerkampfwwgen zerstört oder beschädigt.
Ein besonders heftiger Angriff richtete sich gegen eine
Ortschaft , in der ein « höhere bolschewistische Kommando-
stelle Unterkunft bezogen hatte . Die Häuser des Ortes
wurden durch schwere Bomben dem Erdboden gleich¬
gemacht . In Luftkämpfcn über dem Kampfgebiet wur¬
den am Freitag 25 holschcwistischc Flugzeuge abge¬
schossen, 141 Flugzeuge wurden am Boden zerstört . ,

Nachdem schwersten Sieg im Nngriff
(Fortsetzung von Seit « 1)

stützt von den rollenden Einsatz «» der Luftwaffe , in
raschen Vordringen auf den Don befinden . Sie können
nach dem Willen der militärsicheiw Führung jetzt frei
und ungehemmt ausschreitcu , ohne daß noch Ueber-
raschungeii in den Flankcnabschnitten denkbar wären.
Die letzten Hoffnungen der Sowjets , daß sie unsere Ope¬
rationen noch durch Bedrohung in Flanke und Rücken
beeinflussen könnten , sind dahin . Als unsere Verbände
zum großen Angrifs antraten , da war gerade der - starke
Angriffskeil endgültig vernichtet , den der Gegner im
Winter über den Wolchow in unsere Abwehrfront in
der Hoffnung , getrieben hatte , Leningrad aus der Um¬
klammerung zu befreien . Nun ist, nachdem die Bolsche-
wist -en schon längst von der Halbinsel Kertsch vertrieben
waren , nach dem Fall von Sewastopol auch die Krim
und damit die strategisch beherrschende Position nn
Schwarzen Meer vollkommen in unserer Hand.

Die Engländer sprechen in ihren schweren Sorgen
oft von einer großen Zange , die die Deutschen gleich¬
zeitig von der Ôstfront und von Afrika her ins Auge
gefaßt haben sollen , um sie im Vorderen Orient und
in seinem Umkreis zuzudrücken . Wenn man die Dinge
so sehen will , dann sind jetzt die beiden Backen - der
Zange in schneller Bewegung , Angesichts der Tatsache,
daß die Briten in Afrika nach dem stürmischen Vor¬
marsch Rommels die Katastrophe nun unmittelbar vor
Augen sehen , kann man es ihnen nachfühlen , wenn sie
gegenüber den Ereignissen an der Ostfront zunächst noch
den Kopf in den Sand stecken und von ihnen überhaupt

noch nichts wissen , möchten . Churchill faselte , als der
Angriff rm Osten schon im Gange war , daß sich M ^^der
Ostfront noch nichts wesentliches ereignet habe, , trotzdem
der Sommer schon zur Hälfte abgelaufen fei.

Ein amerikanischer Sender behauptet , daß alle deut . ^ - - .

scheu Operationen ,an der Ostfront nur nebensnckftiche Ajöglichkci -tm . anideuten ^ un -d ^ i-m vorauf mtt der ^ st-

Publiknm A'ugenblicksillustonen vorgaukeln . Es ist ihnen
bereits sehr unbehaglich dabei geworben . Ein Bericht¬
erstatter aus Kairo sagt vorbeugend , daß beem Ein¬
treffen seiner Telegramme angesichts des Tempos der
Kämpfe bereits völlig veränderte Situationen entstan¬
den sein könnten . Ein Reuterkorrespondent will alle

.. k

Ergebnisse zu verzeichnen hätten , die in keinem Ver¬
hältnis zum Einsatz Minden . Wir haben die knappen
Feststellungen des Wehrmachtsberichts soeben nebenein,
ander gestellt , und wir verstehen uns allmählich auf
die Sprache des Wehrmachtsberichts . Die wegwerfen¬
den Hqndbewegungen Churchills und des Tenders Bo¬
ston vermögen uns darum nur ein grimmiges Lächeln
abzulocken . ' Der Tag wird kommen , wo , auch die Eng¬
länder erkennen müßen , was an der Ostfftwt vorgeht,
genau so wie sich die Sowjets nach 59 stunden des
Hängens und Wllrgens dazu bequemen mußten , den
Fall von Sewastopol zuzugeben.

Den vollkommenen militärischen , Ausamnrenbruch an
der ägyptischen Front hat selbst Churchill nicht mehr .zu
bestre -iten gewagt . Der stürmische Siegeszug der deut¬
schen und italienischen Truppen unter Rommels Füh¬
rung , der in zehn Tagen über die fünfhundert Kilometer
Entfernung von Tobruk bis Alamein geführt -hat , mußte
auch ihm die Sprache verschlagen . Als es dem General
Auchinleck gelang , mit letzten Verstärkungen in der
Entscheidungsschlacht um Aegypten noch einmal Gegen¬
angriffe nach dem bereits erzwungenen Durchbruch zu
versuchen , da wollten einig « Strategen des Re -uterbüros
und des britischen Rundfunks Luft schnappen und ihrem

stellun « entschuldigen , daß die achte Arme « Rominel
an Artillerie immer noch unterlegen sei, „Wir werden
mir durch das Uebergewicht der Artillerie erdrückt,"

Mit welcher inneren Sicherheit die Lage auf unser«
Seit « beurteilt ' -wird , das dürfte auch schon aus d«
Tatsache der deutsch -italienischen Erklärung gesolgen
werden die sich an die Adresse des ägyptischen Volke-
wendet ' um ihm zu verbürgen , daß die deutschen und
italienischen .Truppen als Befreier mit dem Willen
kommest , die englische Herrschaft im Nahen Orient zu
beenden ' und die Briten für immer aus Aegypten und
aus dem Bereich der arabischen Völker zu vertreiben.
Militärisch und weltpolitisch zeichnen sich kommende
Entscheidungen von weitesttragender Bedeutung am Ho¬
rizonte ab . Nach der Vernichtung -des Wolchow -Kesiqls
und nach dem Fall von Sewastopol haben unser « Tnst-
pen im Osten freie Bahn . In Afrika habe -iffTobruk und
Marsa Matr -u-k den Weg ^ im entscheidenden Sieg ge¬
ebnet . Es gibt in keiner Flanke unserer Angr -iffsope-
rationen von Murmansk bis Alamein mehr einen schmer¬
zenden Dorn , und gleichzeitig bleiben wir , wie der -
Juni -Erfolg im Kampf gegell dem- feindlichen Schiffs¬
raum gezeigt hat . weiterhin siegreich in der „Schlacht
aller Schlachten " .

Deutschlands KuSturwMe ungebrochen
kröffnung der öroßen deutschen Kunstausstellung in München durch Neichsminister Vr. voebdels

München,  4 . Juli . Reichsminister Dr . Goebbels
eröffnete Sonnabend vormittag die Große Deutsche
Kunstausstellung 1942 im Hause der Deutschen - Kunst
in München.

Das Diplomatische Korps der Hauptstadt des Reiches,
die konsularischen Vertreter in der Hauptstadt der Be¬
wegung , Reichsleiter und Gauleiter , Generale der Wehr¬
macht , Mitglieder der Anstalt „Haus der Deutschen
Kunst " , Männer aus Kultur . Wissenschaft und Wirt¬
schaft und die Leiter zwischenstaatlicher Gesellschaften
waren zusammen mit den Künstlern erschienen , deren
Werke die Ausstellung bilden , viele der Maler und
Bildhauer in feldgrauem Rock, Feierlich klang die
„Weihe des Hauses " von Ludwig van Beethoven, - vor¬
getragen vom Orchester der Bayerischen Staatsoper
unter Leitung von Professor KIcmens Krauß , durch
die lichterfüllte Halle , Dann hieß der Vorsitzende des
Vorstandes der Anstalt „Haus der Deutschen Kunst " ,
August von Finck,  die Käste aus allen Teilen des
Reiches willkommen . Hierauf hielt Reichsminister Dr,
Goebbels  die Eröffnungsrede , in der er u . a , aus¬
führte:

„Schon ein flüchtiger Gang durch die zur Eröffnung
kommende diesjährige große deutsche Kunstausstellung
vermittelt dem Beschauer ein eindrucksvolles Bild des
zeitgenössischen malerischen und bildnerischen Schaffens
im Reich . Diese Schau ist um so imponierender , als sie
fast am Ende des dritten Kriegsjahrcs gezeigt werden
kann , in einer Zeit also , in der das deutsche Volk in
dem ihm ansgezwungenen weltweiten Ringen seine große
Bewährungsprobe zu bestehen hat und alle nationalen
Kräfte auf das einzige Ziel des Sieges ausgerichtet sind.

Beutschland ist ein Kulturland
eines der ersten der Welt . Bei uns ist die Kunst keine
angelernte Sache , Sie gehört zu den natürlichen Lebens-
äutzernn -gen unseres Volkstums . Wir schöpfen sie aus

- ursprünglichen Kraft unserer Nation . Wie alles.der
was angeboren ist , kann sie nicht zu Zeiten abgelegt
werden , um zu anderen Zeiten wieder aufgenommen z»
werden . Sie ist unsere moralische und geistige Stütze
und Stärke in der Bewährung wie im Erfolg.

Daß das nicht bloße Redensarten sind , die man der
Oesfentlichkeit gegenüber verliert , um seiner amtlichen
Verpflichtung nachzukommen , das beweist ein im Krieg«
und trotz oder vielleicht gerade wegen des Krieges zu
einer Blüte gelangtes deutsches Kulturleben , das nicht
durch pessimistische Befürchtungen widerlegt , sondern op¬
timistische Hoffnungen und Erwartungen weit hinter sich
zurückläßt . Gewiß können wir auf vielem Gebieten un¬
sres kulturellen Lebens eins Hinneigung unseres Volks¬
geschmacks nach der leichteren und ünterhcklisomeren
Seite unserem künstlerischen Schaffens feststellen , der im
Theater , im Konzertsaal und im Kino im wesentlichen
Entspannung vom den harten und manchmal auch grau¬
samen Lasten des Krieges sucht - aber andererseits findet
diese Entwicklung ein natürliches Gegengewicht in einer
anderen , die die Menschen gerade in dieser Not - und
Leidenszeit wieder zu den tieferen Quellen unseres kul¬
turellen Lebens zurückführt.

Auch hier ist der Krieg der große Umformer gewesen.
Er hat unser Volt trotz des blutigen Handwerks , das
er ihm auferlegte , nicht verroht , im Gegenteil , ihm
sogar eine Empfindlichkeit i» geistigen , weltanschau¬
lich und künstlerischen Fragen verliehen , die nur behut¬
sam und mit pfleglicher Hand geleitet und gemeistert
werden kann . Schäden , die ein Krieg in früheren Zei¬
ten an der Volksseele anzurichten pflegte , sind Gott

sei Dank diesmal bei uns nicht ausgetreten . In diesem
gigantischen Kamps um unser nationales Leben haben
wir in mancher Beziehung erst den Durchbruch zu bis
dahin auch uns noch unbekannten Seiten unseres Vol¬
kes gefunden . Wir sind als Nation durch den Krieg
nicht schlechter , sondern besser geworden.

Man mag über die Gründe dieser umgekehrt als ge¬
wöhnlich verlaufenden Entwicklung verschiedener Mei¬
nung sein . Nicht zu bezweifeln aber ist die Tatsache,
daß wir deshalb alle den Krieg , wenn auch als un¬
endlich schwer , so trotzdem als eine

moralische und geistige krprobung

ansehen . Die Nation weiß , worum es heute geht . Die
tiefsten Urgründe unseres nationalen Lebens sind durch
ihn aufgerissen worden . Wie ein Mensch sich meistens
erst in seiner größten Not seiner größten Kraft bewußt
wird . so -auch ein Volk . Wir - sind immer so stark ge¬
wesen , wie wir heute sind , nur - haben wir das früher
oft nicht gewußt . Nicht nur mit den Siegen , sondern
auch mit den Prüfungen ist das Gefühl dafür in uns
ständig gewachsen . Wir sehen in diesem uns aufgezwun-
gencn Krieg einem Angriff auf unsere politische , wirt¬
schaftliche und soziale Freiheit , gewiß : aber darüber
hinaus sind wir uns vor allem im Verlause des hin¬
ter uns liegenden Jahres auch klar darüber geworden,
daß hier unser ganzes geistiges , weltanschauliches und
kulturelles Dasein einer Bedrohung ausgesetzt ist,
die -schlechterdings das Erbe einer fast zweitausendjähri-
gen Entwicklung in Frage stellt.

Wer die Geschmacklosigkeit aufbringt , in einem Lande
wie den Vereinigten Staaten , die geistige und künst¬
lerische Werte überhaupt nur aus zweiter Hand kennen,
ausgerechnet uns gegenüber die Freiheit des Geistes
als eines seiner Kriegsziele zu proklamieren , kann von
uns nicht ernst genommen werden . Aber wir wollen
mehr , als nur das , was wir als Kulturerbe über¬
nahmen , getreulich aufbewahren.

Unsere Zeit ist schöpferisch in jedem Sinne.
Sie . wird später zweifellos einmal zu den reichsten

Epochen der deutschen Geschichte gezählt werden . Das
aber ist das Charakteristikum aller großen historischen
Zeitabschnitte , daß sie nicht nur schöpferisch im Militäri¬
schen oder Politischen oder Wirtschaftlichen oder Kul¬
turellen waren ; sie waren schöpferisch schlechthin.

Wenn der Führer im Jahre 1827 auf dem Gebiet der
Malerei und Plastik einen tiefen Einschnitt durchführte,
so war das eigentlich nichts anderes als ein Beseitigen
der Widerstände . Es mußte - sich in den darauf¬
folgenden Jahren erweisen , ob die bildenden Künstler
Deutschlands noch die Kraft besaßen , den Weg zurück¬
zufinden , oder ob sie an diesem Dilemma scheiterten.
Dieser Beweis ist jetzt erbracht , und zwar gerade auf
dem Gebiet , auf dem man die meisten Befürchtungen
hegen mußte , weil sich hier die Verfallserscheinungen
ani stärksten ausgeprägt hatten : Auf dem der Malerei.
Die Baukunst hatte auch in der Systemzeit immer noch
soviel gediegenes Können vorausgesetzt , daß man hier
mit bloßen Phrasen und genialsten Gesten nicht be¬
stehen konnte.

In der M a l e r a-i waren wir am tiefsten gesunken:
hier also mußten sich die schöpferischen Kräfte unserer
Zeit am eindeutigsten bewähren . Ich habe den Eindruck,
daß die heute zur Eröffnung kommende große deutsche
Kunstausstellung 1942 den Beweis dafür erbringt , daß
die Probe aufs Exempel gelungen ist.

Bulgariens sinanMMister besucht Berlin

Berlin , 4. Juli . Aus Einladung des Reichsministers
der Finanzen Graf Schwerin von Krosigk trifft am
kommenden Montag der bulgaris !> i Finanzminister
Bojiloff zu einem 'mehrtägigen Besuch in der Reichs¬
hauptstadt ein , um den Besuch des Reichsfinanzmisii-
sters Anfang November vorigen Jahres in Bulgarien
zu erwidern,

Finanzminister Dobri Bosiloff , 1884 in Kotei ge¬
boren , begann 1992 seine Laufbahn bei der bulgari¬
schen Nationalbank , wo er 1921 zum Administrator und
1924 zum Vizcgouverneur aufrückte . 1985 wurde er zum
Gouverneur der Bank Srnannt , welchen Posten er bis
zu seiner Berufung zum Finanzminister im November

Ver Kampf um kl fllamem
Siiterbastnlios von fllerandrien erfolgreich bombardiert

Berlin,  4 . Juli . Wie das Oberkommando der
Wehrmacht zu den Kämpfen i » Nordafrika mitteilt , lei¬
stete der Feind in den von ihm besetzten Stützpunkten
der El -Alaincin -Stcllung auch am 2. Juli noch zähen
Widerstand . Bei deren Wegnahme wurden Angehörige
einer indischen Jnsantcrie -Dioision gefangengenommen.
Unter hohen Verlusten für den Feind wurden dessen von
Panzern unterstützte Gegenangriffe abgewehrt , woraus
die deutsch -italienischen Truppen selbst zu Angriffen
übergingen.

Am . Freitag griff die deutsche Luftwaffe mit Sturz¬
kamps - und Zerstörerslugzeugcn britische Stellungen
und Truppenansammlungen ostwärts El Alamein .mit
starker Wirkung . an . Vergeblich versuchte der Feind
durch Einsatz größerer Jagdflicgerverbände die angrei¬
fenden Flugzeuge von ihren Zielen abzudrängen.
Sprengbomben trafen ostwärts fahrende britische Ko¬
lonnen schwer und vernichteten eine große Zahl an Pan¬
zerspähwagen und Lastkraftwagen . Bei den heftigen
Luftkämpfen , die sich während der Angriffe über dem
Kampfgebiet entwickelten , wurden 14 feindliche Flug¬
zeuge durch deutsche Jäger zum Absturz gebracht.

Am gleichen Tage belegten leichte deutichc Kampfflug¬
zeuge außerdem den Kütcrbahnbof von Alernndrien mit
Bomben . Die weitverzweigten Gleisanlagen wurden an
mehreren Stellen unterbrochen . Dieser für den nord-
iigqptischen Transportoerkehr außerordentlich wichtige

Enterbahnhof liegt im Innern der Stadt . Seine Schie-
nenstriinge führen bis zu den einzelnen Kais im Hasen,
deren wichtigster der genau nördlich des Bahnhofs lie¬
gende Kohlenpier ist . Oestlich von , Bahnhof liegt das
Eingeborcncnvicrtcl . Die Westseite wird von Lagerhal -,
lcn und zahlreichen Oeltanks begrenzt . Diese wichtigen
Anlagen wurden durch die Bomben der Kampsslugzcüge
wirksam getroffen.

wavell in Kairo

rck. Rom , 4. Juli . Wavell soll , wie „Radio Mondar"
aus der Levante erfährt , aus seinem indischen Haupt¬
quartier überstürzt in Kairo eingetroffen sein und be¬
reits mit dem sofort aus dem Operationsgebiet westlich
Alexandria in die ägyptische Hauptstadt zurückgekehrten
General Auchinleck eine zweistündig « Beratung geführt
haben . Der ägyptische Ministerpräsident Nahäs Pascha
gab bekannt , daß Kairo mit sofortiger Wirkung voll¬
kommen verdunkelt wird . Der ägyptische König hat nach
der Zuspitzung der militärischen Lage Nahas Pascha
empfangen , der in Begleitung des Oberkommandieren¬
den der britischem Streitkiäfte in Aegypten , General
Btone , erschien.

Das ägyptische Parlament ist , wie amtlich bekannt¬
gegeben wurde , nach langen und heftigen Auscinander-
jetzungen zwischen den einzelnen Parteileitungen zu
einer außta -oudentlichsn Sondersitzung sibtbsvufen worden.

1988 bekleidete . Als Gouverneur der BNB . hat er
regelmäßig die wirtschaftlichen Verhandlungen Bulga¬
riens in Berlin geführt . Seine Deutschfreundlichkeit hat
Bosiloff stets betont und sich immer dafür eingesetzt,
die Interessen beider Länder miteinander in Einklang
zu bringen . _ _

Beneral Niidel 40 Zalzre Soldat

Berlin , 4. Juli . Am 5, Juli feiert General der Flak¬
artillerie Günther Rlldel , Thef der Luftabwehr im
Reichsluftfahrtministerium , sein ' 4üjähriges Militär¬
dienstjubiläum.

Als Sohn eines bayrischen Offiziers ' am 15. November
1888 zu Metz geboren , trat er als Fähnrich in das
8, Bayrische Feldartillerie -Regiment ein . Von 1919 bis
1912 zur Militär,technischen Akademie nach Berlin , an¬
schließend zur Artillerie -Prüfungskommission komman¬
diert , wurde ihm u . a , die Bearbeitung der Ballon¬
abwehrkanone (Flaks übertragen . So kam er schon vor¬
dem Weltkriege mit der Waffe , deren erster General
und Inspekteur er 29 Jahre später wurde , in engste
Berührung . Im Weltkriege wurde er nach einigen an¬
deren Frontverwendungen im Frühjahr 1915 Führet
des Kraftwagengcschütz -Kommandos Ostende (Flak ) , aus
der die erste Flakartillerie -Schule hervorging , -Der
junge Hauptmann war vorher schon ins Große Haupt¬
quartier berufen worden , um Bqrschläge zu machen , die
sich grundlegend sowohl für die wasfentechnische Entwick¬
lung der Flakartillerie als auch für die Organisation
an der Front und in der Heimat auswirkten . Nach dem
Weltkriege in die Reichswehr übernommen , arbeitete
er im Stäbe der - Heresleitun 'g am Aufbau des neuen
Heeres mit . Später war er als Eoneralstabsosfizier so¬
wie als Batteriechef tätig und kehrte 1928 wieder ins
Reichswehrministerinm zurück . Als Inspekteur der Flak¬
artillerie und des Luftschutzes wurde General Rüdel in
die Luftwaffe übernommen . 1988 wurde er Chef der
Luftwehr , im nächsten Jahr Präsident der Luftwafsen-
kommission , zu Kriegsbeginn General der Flakartillerie
beim Oberbefehlshaber der Luftwaffe , 1949 übernahm
er wieder das Amt des Ehefs der Luftwehr . Anläß¬
lich des 49jährigen Militär -Dienstsubiläums verlieb
der Führer mit Wirkung vom 5. Juli General Rüdel
das Recht zum Tragen der Uniform des Flak -Regi¬
ments 5.

Unsere Maler haben wieder Malen gelernt.
Die Zeit vor uns hat es sich in allem zu leicht gemacht,

Sie war beherrscht von jenem genialischen Unwesen,
von dem Gottfried Keller einmal sagte , daß es die Ge¬
rüste am unfertigen Dom stehen lasse . Man mochte da¬
mals manchmal von dem bangen Zweifel befallen w« .
den , ob unser Volkstum denn überhaupt noch aiis:-
irgendeinem Gebiet die Kraft zu ganz großen Lei¬
stungen aufbringen könne . Dieser HGeisel ist
läng st gebann  t . Vor allem der Kneg hat uns in
seinen unbarmherzigen Zwang genommen Und uns ein¬
fach vor die Wahl gestellt , entweder unterzugehen oder
mit unmöglich scheinenden Leistungen dem Schicksal zu
begegnen . Es mag gerade für den künstlerisch empfind¬
samen Manschen ein beruhigendes Gefühl sein, daß auch
die deutsche Kunst auf allen Gebieten sich diesem Zwang
nicht entzogen hat , obwohl er sich hier nicht so fordernd
anmeldete , wie beispielsweise auf den Gebieten der mili¬
tärischen , politischen und organisatorischen Führung,

Man gehe durch die heute zur Eröffnung kommende
große deutsche Kunstausstellung und sehe diese Tatsache
aus Schritt und Tritt bestätigt . An die Stell « wilder
und ungezügelter Ausbrüche einer kranken Phantasie ist
wieder das Können getreten , hin und wieder sogar über¬
strahlt und verschönt durch die große Schau eines bill-
nerischen Schaffens , - das zu den Leg-lückendsten - Hofs-
nnnge ' ii für die Zukunft berechtigt.

Die große deutsche Kunstausstellung , die wir heute er¬
öffnen , ist die sechste im Haus der Deutschen Kunst , dir
dritte im Verlaufe dieses Krieges . Sie haj in den ver¬
gangenen drei Jahren leine Einschränkung erfahren.
689 Künstler stellen dicstnal insgesaiyt 1254 Werke aus,
davon 696 der Malerei , 243 der Graphik und 388 der
Plastik , fünf Wandteppiche und zwar Wandteppichkar¬
tons . In geschlossener Kollektion erscheint der Maler
Leipold . Besonders hervorzuheben sind die Kriegsmaler
Lipus , Eichhorst und Vuchhenn , wie auch die Werke des
kürzlich verstorbenen Malers Hans Best erhöhte Be¬
achtung verdienen . Es steht zu erwarten , daß die Teil¬
nahme breitester Volksschichten an dieser Ausstellung
die Besucherergebnisse der vergangenen Jahre noch über-
tresfen wird . Sie sind ja von Mal zu Mal gestiegen,
insbesondere während des Krieges . Im Jahre 1941 hal¬
ten wir mit 795 999 — 199 999 Besucher mehr als
im Jahre vorher zu verzeichnen . Die große deutsche
Kunstausstellung 1942 wird sicherlich noch zahlreichen
Besucher finden , nnd sie verdient das auch . Sie ist die
repräsentativste Schau , die bisher in diesem Hause ge¬
zeigt wurde.

Ich spreche aus dem Herzen aller hier Versammelten,
wenn ich unserem tiefen Bedauern Ausdruck gebe , das
der Führer  selbst heute wiederum nicht in unsern
Mitte weilen kann . Ihn halten die wichtigsten Aus¬
gaben der unmittelbaren Kriegführung von uns fern,
Wir wissen aber , wie sehr er an dem Werk , das hin
zur Schau gestellt wird , hängt , wie er mit ganzcr Tcil-
nähme die von mir aufgezeichnete Entwicklung verfolgt,
die niemandem so sehr ihren Ursprung verdankt um
ihm , 2n ihm sieht der künstlerische Mensch unsern
Zeit die ideale Verwirklichung seines Wesens , ein schop-.
ferisches Aufeinanderstoßen von Genie nnd Fleiß , dem
all seine geschichtlichen Leistungen entspringen , Wm
mir uns in unseren bescheideneren Arbeitskreisen stän¬
dig bemühen zur Geltung zu bringen , das ist bei ihm
in weltweiten Dimensionen zum System geworden,

..Seine Schaffensweise ist die des echten Künstlers , gleich-
lgültig , auf welchem Gebiet er wirken mag . Wo Genie
sich mit Gründlichkeit paart , da .kann aus die Dau«
der ' Erfolg nicht ausbleiben.

Jedes Mal noch-, wenn ich während des Krieges "".
dieser Stelle stand , um der großen deutschen Kunstaus¬
stellung das Geleitwort zu geben , hatte ich das be¬
schämende Gefühl , einen nur höchst unvollkommen !-»
Ersatz bieten zu können . Wenn irgendwo im deutsche"
Künstlerleben ein Werk ausschließlich den Stempel des
Führers trägt , dann dieses . Nichts wünsche ich heust
mehr herbei , als jene Stunde , da ich mit Ihnen i"
einem schöneren Frieden wieder zu seinen Füßen sitze"
kann , wenn er dieses größte Fest der deutschen bildende"
Kunst durch seine Worte weiht . Bis dahin - haben wst
noch einen schweren und gefahrvollen Wezftzu durch¬
schreiten.

ks wird uns auch in diesem kriege nichts geschenkt.

Ritterkreuzträger Oberstleutnant Heinrich Tromm gefallen.
In den schweren Kämpfen im Raum der- Ilmciiiec - ncl am
12. Juni Ritterkrcu,träger Oberstleutnant Heinrich Tromm.
llomniandeui einet Infanterieregiments.

Wir wollen darüber nicht mit dem Schicksal hadcr "-
Es zwingt uns nur , unter Leiden und Opfern das s"
erkämpfen , was später einmal unser teuerster Besitz st>"
soll : Die , Felder und Wälder , die Dörfer , Städte mit
Provinzen unserer Heimat , die unsere Soldaten vertei¬
digen , das deutsche Leben , das -heute ihrem Helden !"«"
anvertraut ist , die deutsche Kunst und Kultur , die >>"
Schutz ihrer Massen eine nie geahnte Reifezeit erlcbc"-
Wie werden sie einmal aufblühen in einer Zeit gesicher¬
ten Friedens , für die wir alle kämpfen und arbeiten.

Wenn wir in dieser Stunde den Führer grüßen , K
empfinden wir dabei die Tiefe des Glücks , seine Zeit¬
genossen sein zu dürfen . Auch wir sind von ihm gcrnst ».
Heute präsentiert sich die deutsche bildende Kunst vor
dem prüfenden Blick der Oessentlichkcit . Sie hat
Bestes gegeben . In dieser Schau legt sie Rechenschaft r»
über ein Jahr Kriegsarbeit . Sie braucht sich ihrer niG
zu schämen.

Die Mahnung Goethes : „Bilde , Künstler , rede nicht!"
ist wieder zu ihrem Recht gekommen . Es ist beglückend
das feststellen zu dürfen , in einer Zeit , die einmal
die größte unseres Volkes in die Geschichte eingehe"
wird . In diesem Gefühl erkläre ich die große deutscht
Kunstausstellung 1942 für eröffnet ." j

In Vertretung des erkrankten Gauleiters Staatsmini - ^
sters Adolf Wagner dankte dann Gauleiter Palft.
Kicsler  im Auftrage des Führers allen die auch >"
diesem K ri egssahr  wieder den Aufbau der große"
Kunstschau ermöglichten.
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Propaganda —der Helfer unserer Waffen
kin öesprüch mit vr. Soobbels rum

" Berlin , 4. Juli . Bor 15 Jahren wurde der „An¬
griff ", das Kampfblatt der Berliner Bewegung und

. Sprachrohr der Unterdrückten, durch Dr. Goebbels ins
Leben gerufen. Im Laufe der ereignisreichen Jahre ist
aus dem zunächst nur einmal wöchentlicherscheinenden
Blatt ein Weltblatt geworden, das weit über die Grenze
des Reiches hinaus als charakteristischerRepräsentant
der nationalsozialistischen Publizität gilt.

Ans Anlah des 15jährigen Bestehens gewährte der
Reichsminister für Vollsausklärung und Propaganda,

. Dr. Goebbels, dem Hauptschriftleiter des „Angriff".
Kurt Kränzlern , eine Unterredung , in der er sich über
das wichtige Thema der Propaganda im Kriege Luherte.

Iknsere Propaganda , so führte der Minister u. a. ans,
H Hntftaitd-en ohne jedes Pathos und ohne jede Absicht¬
lichkeit, auf der Grundlage unseres Siegesgsfühls , mit
idem wir m der entscheidendenStunde unseren Gegner

^zu Boden warftn , Unsere Propaganda hat heute weit-
, weite Ausmage gewonnen. Dabei sind nicht nur wir die
^gleichen geblieben, auch der Gegner blieb immer der
"gleiche. Der erste Grundsatz, den wir aus dem Kampf
der Bewegung heraus aufgestellt haben, ist: „Was der
Feind lobt, ist uns schädlich". Der Feind hat Adolf
Hitler nie gelobt. Er hat in ihm den Führer unseres
Freiheitskampfes sofort erkannt . Für uns aber ist der
unbändige Glaube an Adolf Hitler die Grundlage und
das Wesenunserer Propaganda gewesenund ist es hente
genau fo. Die erste groste Leistung der mationalsogialisti-

‘ schon Propaganda war es . die Deutschen immun zu
wachen gegen alle agitatorischen Redensarten.

Dem Ausbruch dieses Krieges ging ein Krieg der Pro¬
paganda voraus . Jahrelang versuchtenunsere Feinde auf

idiesem Kampffeld einen Mnbruch in die Stellung zu
.erreichen, die das deutsche Volk seit 1838 bezogen hat.
Es gab keine Gemeinheit, die sie uns nicht nachgesagt
haben. Noch heute versuchen sie es mit allen Worten
von der Verheißung bis zur Einschüchterung. Aber
unsere Propaganda hat das deutsche Volk fest und hart
gemacht in diesem Kampf, weil, die Grundlagen unserer

15}Sf| tigen Beltebendes „Angriff"
Propaganda di« Leistungen waren, die wir in sechs
Jahren des Aufbaues vollzogen haben.

Es gibt drei Phasen in diesemKrieg der Propaganda,
fo' führte Dr . Goebbels weiter aus . Die erste, in der der
Jude den Versuch machte, wie im Weltkriege unsere
Reihen unsicher zu machen. Als er merkte, daß er das
nicht erreichte, ging er über zur Schwindelagitation um
jeden Preis . Die dritte Phase ist der Krieg selbst, den
unsere Feinde herwufbdschworenhaben, als sie wnsitem,
daß sie auf dom Vorfeld des geistigen Ringens rettungs¬
los verspielt hatten . Wir köniten mit dem Recht der
geschichtlichen Leistung darauf Hinweisen, daß im Gegen¬
satz zur Kriegshetze der Feinde und der Juden ein Kenn¬
zeichen unserer Propaganda ihre friedenswirkende Natur
ist.

Unsere Propaganda wendet sich an den Geist und die
Logik des Menschen. Sie stellt die Tatsachen nebenein¬
ander , so daß der einzelne Bergleichsmöglichkeitcn ge¬
winnt ûnd selbst urteilen kann. Das unterscheidet sie
schars von der. Agitation der Gegner, die aus dem Hin¬
terhalt lebt. Deren Methode ist der Bluff , deren poli¬
tische Beweisführung strotzt von albernen Gemeinplätzen.
Wir haben die Kräfte des Volkes mobilisiert gegen das
Wort , daß zwanzig Millionen Deutsche zuviel in der
Welt sind. Es ist derselbe Gegner, mit dem das deutsche
Voll im Weltkrieg zu tun hatte , gdgen den wir Natio¬
nalsozialisten die deutsche Nation geeinigt haben und
gegen dessen Uebermacht in Berlin vor fünfzehn Jah¬
ren der „Angriff " znm Angriff rief. Heute besitzt unsere
Propaganda die modernsten Mittel der Technik, alle or¬
ganisatorischen Voraussetzungen, die Menschen und die
Mittel — dieses Mal werden wir auch auf dem Gebiet
der Propaganda siegen. Denn unsere Propaganda zeich¬
net sich ans durch Einfachheit, Volkstümlichkeit und
Wahrheit . Und sic besitzt drei Kennzeichen, die uns kei¬
ner nachmache» kan», weil sie Ausdruck unserer Welt¬
anschauung sind: Sie arbeitet mit Logik und Gedanken-
scharfe; sie ist ein treuer Helfer unserer Massen ; und sie
steht auf dem festesten Grund , den wir haben, den ün-
bändigc» Glauben an den Führer!

vom ostasiatifchen Kriegsschauplatz
Tokio, 4.  IM.

In einem zusammonfassendenBericht über die Tätig¬
keit der japanischen Marinestreitkräste gegen das
Tfchungking-Rcgime mährend der letzten sechs Monate
wird von Märinckrciscn bekanntgegcben, daß die japa¬
nischenSeestreiikräfie insgesamt 865 Tschungking-Schiffe.
darunter auch Kriegsschiffe, versenkt oder erbeutet haben.
In diesem Zusammenhang wir dnoch mitgeteilt , daß
während desselben Zeitraumes im Verlauf von Ope¬
rationen , die von ■japanischen Marineverbänden in
engem Zusammenwirken mit den japanischen Heeres-
ftreitkräften in Ehina durchgefllhrt wurden, 5231 Mann
der Tfchungking-Truppen getötet und 1236 gefangenge¬
nommen wurden. lieber 4800 Gewehre und große Muni¬
tionsmengen wurden erbeutet. Die japanischen Verluste
betrugen nur 160 Tote und 128 Verwundete.

Wechsel ans dem Posten des ungarischen Kultusministers.
Kultusminister Baliiit Hoinan ist zurüktgrtrcten . um sich in
Zukunft wieder einem wirtschaftlichen Berus zu wchmen . Ter
Reichsvcrwcscr hat zu . seinem Nachsnlger den Vizepräsidenten
Eugen von Szinhei -Mcrse ernannt.

Der USA .-Äüstcnschntz schafft cs nicht . Die USA .-Admiräli-
tät hat den Einsatz von cnfftischcn und tanadischcn Zerstörern,
Korvetten mid Schnellbooten angekündigt , die gemcinsnni mit
den amerikanischen Flvtteneinhciten versuchen sollen , die,U-
Boot -Gofahr -,vor den amsvikanischen Küsten zu. verringern.

Der Verlierer der Seeschlacht von Java kaltgcstellt . Präsi¬
dent Roascpelt hat Konteradmiral Thomas Hart , den bisheri¬
gen Kommandeur der Ostasicnflotie , zurückgezogen und . auf
die -Pensionsliste mit dem Rang eines Admirals gesetzt. Diese

Bekanntmachung kommt , etwas spät , denn in der Tat hatten
die Funktionen dieses amerikanischen „Helden " schon längst
aufgchört.

Arger als Offizier « in der UTA .-Armee . In mehreren
amcmkanischen,Garnisonen , in denen Regerfoldaten mit Weißen
znsammengeworfen wurden , ist es zu Meutereien gekommen .'

dn  lefefec Minute

4 Btitenbombet abgeschossen
Berlin, 4.  Juli . Wie das Oberkommando der Wehr-

macht mitteilt , warfen in den Morgenstunden des Sonn¬
abends zwölf seindliche Flugzeuge bei dunstigem Wetter
und schlechter Sicht einige Bomben auf das holländische
Küstengebiet. Der Angriss währte zehn Minuten . Die
Schäden sind unerheblich. Durch Flak und Jagdabwehr
wurden vier der angrcifcnden Bomben abgeschosscn, und
zwar zwei des Musters Boston und zwei Wellington-
Flugzeuge. _

vlau -weiß Meisterschastsdritter
Offcnbachcr Kickers 4:8 geschlagen

Im Berliner Poststadion wurde am Vorabend des End¬
spieles um die deutsche Fußballmeisterschaft der Kamps um
den dritten Platz ausgctragen . Blau -Weiß Berlin kam gegen
die Ofsenbacher Kickers mit 4:8 (1:8) zu einem mindesten in
dieser Höhe zweifellos glücklichen Sieg . Die Offenbacher waren
durchaus keine vier Tore schlechter, sie gaben sogar fast lvüh-
rend des ganzen Spieles einen gleichwertigen Gegner ab, der
unter seinem Wert besiegt wurde.

T

Wirsschaftsteil der B3.
Deutsche Linyleum-werke

Einziehung von 10 Mill . RM eigenen Aktie« ond Berichtigung
um 3 auf 13 Mill . NM

Der Aufsichtsrat der Deutsche Linoleum-Werke A«G. Bietigheim,
hat beschlossen, der HV am 28 Juli vorzuschlagen, das Grundkapital
von -20 Mill . RM auf 10 Mill . NM in vereinfachter Form und
rückwirkend zum 31/ Dezember- 1941 herabzusetzen durch Einziehung
von im Besitz der Gesellschaft befindlichen Aktien. Unter der Nor»
aussetzung, daß die HV entsprechend beschließt, hat der Aufsichtsrat
weiter eine Berichtigung  des Grundkapitals um 3 Milt . NM
auf 13 Mill . NM beschlosien. Der HV wird ferner die Jahres¬
bilanz' zur Beschlußfassung unterbreitet und die Verteilung einer
Dividende  von 5.5 Pzt . auf das berichtigte Grundkapital für
das Geschäftsjahr 1941 in Vorschlag gebracht werden. Wovon 0 4̂
Pzt . an ein neuzübildendes Trenhanovermögen abzuführen find
(r. D. 6' Pzt . auf das außenstehende Kapital von 9,9 Mill . RM ).

Bereinigte Werkstätten für Kunst im Handwerk A-G, Breme».
Das Grundkapital wird um 0,76 Mill , RM . auf 2,66 Mill . RM . er»
höht. (HV. 10. Juli in München.)

Hannoversche Papierfabriken Alfeld-Gronau vormals Gebe. Woge,
Alfeld (Leine). Der in Hamburg stattgefundenen HV tag der Ge¬
schäftsbericht für 1941 vor. Sämtliche Werke waren danach .volk
beschäftigt,  so daß der Umsatz annähernd gleich. geblieben ist.
Der Rohüberschuß betrug 2.90 (2.79). Rach Zuweisung von 40 000
RM . an die Unterstützungseinrichtuna verbleibt einschließlichVortrag
ein Reingewinn von 87 007 (101 322) RM . Die HV beschloßhieraus'
4 Pzt . Dividende auf 2 Mill . RM AK.

Dllrkopp Werke AG. Bielefeld. Der HV am 30. Juli wird u. a.
Mitteilung gemacht von dem Beschlüssedeŝ AR, das AK der Gesell¬
schaft gemäß DAVO. um 3,85 auf 6,60 Mill . RM zu berichtigen.

Westfalische Transport A-K. Dortmund. Die Gesellschaft weist' für,
1941 einen Reingewinn von 405 000 (360 000) RM aus , woraus laut'
Beschluß, der HV eine Dividende von wieder 6 Pzt . auf/das einge-

'zahlte Kapital verteilt wird. Das AK der Gesellschaft, ist bekannt¬
lich im verflosienen Jahr um 3 auf 9 Mill . RM erhöht würden.
Die beförd-erieN und umgeschlagenen Mengen zeigten 1941 eine
wieder aufsteigende Linie, dagegen war das Lagergeschäft weiter,
rückläu-fig. Die Beteiligungserträge sind weiter zurückgegangen. Das :
neue Geschäftsjahr hat sich infolge des langen Frostes schlechteran-
gelassen als das Jahr 1941. ,

,Mlinstensche Echiffahrts- und Lagerhaus A-K. Dortmund. Die.
HP genehmigte die vorgeschlagene Erhöhung des AK von 525 000;
RM auf 2 Mill . RM. Die neuen 1.475 Mill . RM Aktien werden von,
der Muttergesellschaft, der Westfälische Transport A--G, übernommen. .
Die Münsterische Echiffahrts- und Lagerhaus A-G weist einen Ge- i
winn von 53 275 RM aus . der auf Grund des Eewinnausfchließungs- .
Vertrages von der Westfälische Transport - A-G übernommen wird. ;
Auch bei der Echiffahrts - und Lagerhaus A-G waren die Um-
schlagsbetriebe mengenmäßig gut beschäftigt, dagegen waren die
Lagerhäuser weniger gut ausgenutzt. Das neue Geschäftsjahr habe
sich durch den Frost weniger befriedigend als das Vorjahr ange- :
lassen.

Höhere Gesamterträge der Etinneszechen. Der Geschäftsbericht des/
Mülheimer Bergwerks-Vereins , Mülheim-Ruhr , für 1941 läßt er- '
kennen, daß das Unternehmen die in den Berichten der Vorjahre:
erwähnten ungünstigen geologischen Verhältnisse noch nicht über- -
winden konnte. Das sich, aus dieser Sachlage ergebende negative /
VctriebsergeFnis wurde jedoch auch 1941 mehr als ausgeglichen durch,
die günstigen Ergebnisie, die die beiden Partner des MBV .. die Ge- :
werkschaft Mathias Etinncs und oie Gewerkschaften Diergardt - /
Mevis'sen, erzielen konnten. Das gesamte Nettoergebnis aller drei1
Unternehmest stieg auf 7.03 (3.84) Mill . ,RM , das sich auf 6.01 (3.41H
Mill . RM ermäßigt. Die Anforderungen an sämtliche Betriebe derj
Interessengemeinschaft seien weiter gestjegen.

Neudccker Wollkämmerei und Kammgarnspinnerei Sl-K, Neudeckj
(Egerland). Die Gesellschaft hat ihr ' Grundkapital gemäß DAGO- !
um 1,5 Mill . RM auf 8 Mill . RM berichtigt. Der zur Kapital - ;
berichngung benötigte Betrag wird in voller Höhe-der freien Rück- i
läge- entnommen. 'Die Gesellschaft weist zum 81. 12. 1941 einen j
Bruttogewinn von 9,11 (9,17) Mill , RM aus . Rach 1,16 (1,00) Mill . i
RM Abschreibungen verbleibt ein Reingewinn von 400 000 (390 000) [
RM , woraus 5 Pzt . Dividende auf das berichtigte AK (6 Pzt . aufs,
das alte ) ausgeschüttet werden.

Mechanische Tricotweberei Mattes & Lutz A-G, Besigheim. Die/
HV. der zum Adolfs-Konzern, Backnang, gehörenden Weberei be¬
schloß für 1941 aus 67 106 (53 371) RM . Reingewinn 3,5 (2.4) Pzt-
Dividende auf das zum 31. 12. 1940 von 0.60 auf 1.50 Mill . RM.
erhöhte AK. Fabrikdirektor a. D. Ernst Haecker-Backnang ist aus
dem AR ansgefchieden. Laut Bericht haben 1941 die zugewiesenen
Mengen yn Garnen volle Beschäftigung ermöglicht. Der Export¬
umsatz sei gegenüber dem Vorjahr zurückgegangen.

„Textilana " A-K, Kratzau. Die Werke, waren laut Bericht W41
in gleichemUmfange ausgcnutzt wie i, V Gemäß AR-Bcschluß wwrde
das Grundkapital von 2.04 um 1,02 auf 3,06 Mill . RM berichkigt.
Das Geschäftsjahr 1942 laste auf Grund der bisherigen Entwicklungeinen normalen Verlauf erwarten . Bei Gesamterträgen von 2,31
(2,14y  Mill . RM wird nach Anlageabschreibungen von 0,18 (0,19)
Mill . RM Zuweisung von 0.26 (0,18) Mill . RM zu Rücklagen
Linschl. 34 412 (21 223) RM Vortrag ' ein Reingewinn von 122 490

(156 812) RM ««- gewiesen, au» dem die HD 4 Pzt . Dividende auf
das berichtigte Kapital beschloß (i. V 6 Pzt . auf das alte ).

Württ . Leinen-Industrie , Bla »be,rrn . Erzeugung qnd Umsatz der
Weberei hatten sich 1941 auf der Höhe des Vorjahres gehalten.
Dem zivile« Bedarf konnte nur zur, Teil entsprochen werden. Die,
Beschäftigung des Betriebes Dlaubeurer Bleiche sei recht befriedi¬
gend gewesen. Die 1940 eingeleitete Umstellung auf neue Aus-
rüstunasarten hätte sich als nutzbringend erwiesen. Nach 0.04 (0.05)
Mill RM Abschreibungen verbleibt em Reingewinn son 20 620
(21 623) RM und zuzüglich Dortratz 34 689 (35 519) RM . Hieraus,
werden wieder 5 Pzt . Dividende auf das AK von 429 000 RM ver¬
teilt . so daß auf neue Rechnung 13 239 (14 069) RM vorgetragen
werden. Die weitere Entwicklung des Unternehmens hänge Haupt-
sächlich vom Ausmaß der Rohstoffzuwersungen ab. In den ersten
vier Monaten des. laufenden Geschäftsjahres fei die Geschäftslage be¬
friedigend gewesen. '
. Deutsche Jndnstriebauk. Berlin . Laut Bericht kam es 1641 wieder

- zu einer starken Inanspruchnahme der lang- und mittelfristigen Kre-
dite. Die Reubewilligungen stiegen auf rund 260 Mill . RM . . Auch
von den landwirtschaftlichen Kreditnehmern wurde« neben den plan-
mäßigen Tilgungen wieder namhafte B^ räge voreilig zurückqczablt.
Die' Bilanzsumme ist gegenüber dem Vorjahr um rund 200 Mill.
RM auf 1.2399 Mrd RM gestiegen. Einschließlichl .«7 (2.13) Mill.
RM . Vortrag ergibt sich ein Reingewinn von 6 458 580 (8 866 554)

.RM , der in voller Höhe den Rücklagen zugeführt wird.

Seeamt Llensburg
Das Flensburger Seeamt verhandelte über den Zusammenstoß des

MS „ N" mit dem D „R " im Kaiser-Wilhelm-Kanal und ver¬
kündete folgenden Spruch:

Das deutsche MS „ 5T stieß am 14. 5. 1942 im Kaiser-Wilhelm-
Kanal gegen den an den südlichen Dalben festliegenden D „M" und
beschädigte ihn an St B. Heck.

Der Unfall ist darauf zurückzuführen, daß bei dem Maschinen¬
befehl „Voll . zurü^ , der . Motor nicht auf volle Umdrehungszahlen
zu bringen war . weil Zylinder 3 aussetzte. Es handelt sich um eine
Betriebsstörung ', welche von außen nicht ohne weiteres er¬
kennbar und abzustellen ist. Darum . trifft den verantwortlichen
Maschinisten kein Vetjchulden und ebensowenig die Schiffsleitung und
den .Lotsen,

flmtliche verlmer Devisenkurse
Lom bar - stnStuh  NelchS,ban tdtSkontfeit 9. Avril 1940: 4' ,, Dzt. lei» 9. Avril 1940: 8' ,, Pzt.
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Geld
Tuli

Brief
Süeaootett . * 9,89 9,91 Italien 18,14 18,16
Slfabamftan 18.79 18,88 tfOPÖlt 0.585 0,587
Argentinien 0.588 0,599 Kanada * 2,098 2,102
Australien * 7.91Ä 7,928 Kroatien 4,995 6,005
Belgien 89.96 40,04 Neuseeland • 7.91? 7,928
Brasilien 0.18 0,139 Nerweaen 50,7« 50,Hn
Bril .-ftnüten *74.18 74,82 Portnaal 10,14 10,16
Bulgarien 8.047 8,053 Sri'weden 59,40 59,58
Dänemark 53.15 59/25 Schwei» 57.89 58,01
Enaland * 9.89 9.91 Serbien 4,995 5.005
Finnland 5.06 5,07 Slowakei 8.591 8,000
jerankreich * 4.995 5,005 Soanien 23.66 28,00
Grieibenland l .fißS 1,572 Siidairika » 9,89 9,91
Holland 132.70 132,70 Türket 1.978 1.982
Iran '14.59 14,01 Nrnanan 1,199 1,201
Island 38.42 88.50 Rer . Si . n. A * 2.498 2.502

Hanseatische Wertpapierbörse . Dm 4.  7 . wurden Kleinigkeiten in
Hansa-Dampf plus 1—IV« Pzt . mit 197'/« aus dem Markt genommen.
Hapag unh Lloyd waren wieder gestrichen. Hamburg-Süd notierten
plus 1 /Pzt . mit 222. Neptun (194) und llnterwefer (146) unver¬
ändert. Von sonstigen Aktien erhöhten sich Norddeutsche Steingut
um 1 Pzt . auf 145. Sonst keine Veränderungen.

Berliner Börse. Am 4. 7 . wiesen die Aktienmärkte schwächere
Verfassung auf . Im Verlauf gaben Ver . Stahlwerke um Vs Pzt . auf
152'/- Pzt . nach. Gesfürel und Schultheiß ermäßigten sich um
Vs Pzt . Zum Schluß lagen die Aktienmärkte gegenüber den Verlaufs¬
kursen knapp behauptet. Ver. Stahlwerke wurden zuletzt mit 152Vs
gehandelt.

Nach dem Ausweis der Deutschen' Reichsbank vom 30. Junr 1942
stellte sich der Umlauf cm Reichsbanknoten auf 20 954 Mi.ll. RM.

Nauchwaren
Leipzig, 4. Juli . Auch im Juni war das Geschäft in Rauchwaren

sehr ,rege. Sowohl der Rauchwarenhandcl als auch die Verede-
lungsindustrie sind mit privaten und Bchördenaufträgen reichlich
versehen. In gelocktevWare macht sich eine fühlbare Verknappung
geltend. In diesem Eonimer kommen besiarabische Lammfelle in
größerem Umfange an den Markt . . Das. gleiche gilt für rumänische
Hamster. Von den zur Verfügung stehenden veredelten Rauchwaren
wurden in beschränktem Umfange Partien der deutschen Kürschner¬
schaft überlasten. Der Export des Rauchwarenhandels war wieder
zufriedenstellend.

Heirat _
20jähr . Kaufftlannstochter , gut aus¬

gehend , möchte gebiJrt . Herrn in
gut . Pos . zw. S]). Heirat keunon-

: lernen . Bildzuschrift , u. L 6836.
Dame, 29 J. r hübsch ,̂ jugeudl.

Ersch ., Dame u . Sportsmiidel,
warinherz . u . naturl . mit gut.

■?Kenntn . i . Haush . Lyz .-Bild . gd.
A.üsst . u . Verm,üg . s. Neigungs-
Ehe d. Frau Schulz , Hannover,Seelhorststraße 23.

Schlossermeister , 41/180, ev ., ge
schied ., möchte gutgehend . Ge¬
schäft , Wohnhaus u. Garten im
WeserberglanrK übernehmen und
wünscht baldige Ehe mit an-
passungsfäh . Dame , Biirokenntn.
erwünscht , Vermüg . nicht erfor¬
derlich . Bildzuschriften erbeten
uijtcr D 52 845.

Witwer , 57 J ., sucht zu sof . oder
etwas spät . f . l'rauenl . Haush.
eine Haushälterin (Wwe ., ' Beni¬
nerin 50 JO nach Cuxhaven . Nä¬
heres durch A. Seele , Cuxhaven,
Adolfstraße 5.

Tischler , mit Ersparn ., 50 J ., w.
eint '. Miidch . od . Wwe . bis 35 J .,
kriil ’t . Fig ., auch mit Kind , zw.

' bald . Heil *, kennenzulern . Ernst-
gem . Ang . mit Bild u. F 6806.

Handwerker , 25 J ., 1.74 gr ., schl .,
dunkelblond , mit gut . Ersparn . u.
ehrlichem gut . Charakt . wünscht
Bekanutsch . mit Cinf. nett . Mä¬
del zw. spät , Heirat . Ang . mit
Bild u. G 52 848.

27jähr . Mediziner , sucht schriftl.
Bekanntseh . in . Mädel aus dem
Nordwesten , am liebst , v . Lande
zwecks späterer Heirat . Angeb.
unter U 53 950.

Pens . Beamter , ,65’ J .,- sucht ält.
Frl . od . Wwe . ohne Anhang Ins
zu 60 J . zw. sp . Heirat ^ kennmi-
zulern . Ang . u . J 21pl  an dieGeschäftsstelle - Hemelingen.

AHeinsteh . Geschäftsmann mit eig.
Grundstück u . Geschäft sucht die
Bekanntschaft einer geschäfts¬
tüchtigen Frau bis 45 J . zwecks
spät . Heirat . Ang . mit Bild u.
B 6852-< . .

Staatsbeamter sucht gebildetes , le-
be.nst’imlfes Mädel , etwa 18—28 .7.,
zur Gründung einer gesund . Fa¬
milie . Näh . u . B 2G8vdch . Brief¬
bund Treuhelf , Geschäftsstelle
Hamburg 41. SehlieI .U'ach 4416.

HeiratsuchendC . Kostenlose Aus¬
kunft . Vermittlungen allerons.
Hermann Leuthei ", Köln 823, Hc-lehenstraße 14.

Alleinst , ält . Herr (Rentner ), 66 .7.,
sucht eine nette pass . Lebens¬
kameradin . Ang . u . ;VW 1776 andie Geschäftsstelle Vegesack.

39j . Witwer v . Land , mit 6 Kind .,
sucht ein junges Mädchen oder
Witwe zwecks Heirat kennenzu¬
lernen . Angebote unter W 6872

EnrfdreiBiger , 1,72 groß , dunkel,
wünscht die Bekanntschaft einer
Dame , bei Zuneigung Heirat.
Angebote unter B 3249

Jg , Mann, 28 J ., 170 gr ., wünscht
die Bekanntsi .-haft eines Mädels
od . Frau , auch mit Kind , ange¬
nehm , zwecks Heirat . Angebote
unter I 6884

Jg . Mann , 39 .7.. 168 gr ., wünscht
Bekanntschaft eines .Mädchens
od Wwe . bis 38 .7., mit Kind an-
genehnT. zwecks Heirat . Angebote
unter J 6884.

Sol, jg . Mann, ev . (Vegetarier ),
34 J „ 178 gr ., sucht die Bekannt¬
schaft eines nett . Mädels zw. sp.
Heirat . Nur ernstgemeinte Zu¬
schrift . mit Bild (zur .) und,ge-
nauen Angaben unter A 13901.

Zu verkaufen
Möbel . Beermann & Kranz , Faulen¬

straße 14 16, Ruf;  2 32 97.
Büro -Tisch 25 Jl.  Angebote unterR 6892.
Zeichentisch 1X2 m. neu, auch als

Packtisch . 50 Kff.. Dobben 37 TT,
von 10 —1  l ' br.

Kompl . mahag . Biedermeierzimmer
1450 und andere Möbel.
Mathildenetraße 20

Kredenz , dkl. Eiche . 120 JL, nach
10 Uhr . Steffensweg 144II.

Nußbaum -Büfett , ält . Art , 50 JC,
1 Kommode 30 . Jl. Hoffnung-
siralie 1.

1 mahag . Schreibschranic 75 Ji,
1 Eck .schrank 40 Jl,  1 Besen¬
schrank 30 itt,  Eßservice 75 JL.
Gliickshurger Slraße 95.

Vertikow 25. Kommode 10, 'Spiegel
ca . 60X180 cm , 25 . Engelkeu,
Sebaldsbrücker Heerstraße 76 II.

Sofaumbau , dkl. Eiche m, Spiegel
50 Jl,  Etagere , 4teil ., Eiche 15,
mahag . Spiegel 15, mahag . Bort
5, Notenständer 12, Küchenuhr*
nnt ., 10, e.is . ' Bettstelle 10 .cÄ. Be¬
sichtigung 9—12 Uhr . Große Jo-
haiinisstraße 60 1.

Kl. Sofa , ält . Mod. 100 JL,  Pelzer-
strnße 17/18 1.

1 Sofa 65 JL.  Bürenstraße 15.
Korbmöbel -Garnitur , 4teil ., Pedd .,

HO Jl,  auch eiuz . Neuöustr . 22 1.
Tische v. 5 Jl  än , Stühle v . 2.50 JL

an .̂ Ecksofa 15 u. .25, Polstevsess.v. <.50 an , Waschtisch 10, Nacht
tisch 12. Sofa m. 4 Stühlen 65,
Kommoden v. 18 an , gr . Aus¬
ziehtisch 42, Büfett 95, Packtisch
18, gr . lloizsofa 35, ■Spiegel v.
8 an . Schreibtisch v45, Wäsche¬
rolle 7.50 u. 22, Klubgarnitur
475, gi\ Wirtsohaftsbnnk 25 u.
a. m. Heinz , Handlung , Abben
torstralle 16  a.

1 Küchenschrk , 1 Tisch , 2 Stühle,
1 Topfschrank , zus . 105 Jl.  Sa¬
chen sind gut erh . llantzcnbüttel
Nr . 15, bei Berne . •

KI, mod. 2tür . Kleiderschrank m.
Spiegel 60 ofL. Findorfl 'str . 99.

1 Waschti . m. M. 18, 1 Kind .-H.-
Bettst . 25, 1 Bettst . m. Aull . 28.
Eli8abethstraße 98, unten.

Eis . Bettstelle m. Aull . u. Bett
40 Hansastr . 221 pt.

Bettstelle m. Matr . u. Aufl . 16 JL.
SpiechernstraJle 13

Bettst ., . 1,76X85 cm, m. Matr . u.
Aufl ., 35 ,/L.  Ang . u . Z 6900.

2 Bettdrahtrahmen , 90X190 , je
13 JL.  Wernigeroder Straüe 23.

2 Rahm.-Matr ., neu gepolst . u. bez.
je 40 JL,  1 Topfsehrank , w. (alt)
15 JL.  Thüringer Stralle •31.

Ober- u. Unterbett , 2 Kissen , zus.
250 schwarz . Kleid 40 Jl.
2 D .-Wintermäntel , 50 u . 60 Jl.
Br .-Grohn , Hermann -Wegener-Strade 15.

Kinderlaufheck , 11 Jl,  weiß . im.
LammfeU -.Täcke.h . und Mütze für
Kldk ., 7 JL,  Ottersberger Str . 16  T.

1 Wäschemangel 25 1 Auszieh¬
tisch 12 JL.  Cellerstr . 561 , ab10 Uhr.

1 Kogge 75 J(„ 2fT , Gasherd 10 Jl.
1 Da .-Schirm ,20 Jl.  Trepp .-Häuf.
20 Jl,  l Cut -Anfcug, Gr . 48/50.
neu , 50 Jl,  1 Anzug für JUngl.
40 JL.  Grambker Straße 41, beim
Hansabad.

Tafel -Porzellan , Trinkglas -Gamit .,
Bestecke liefert auf Teilzahlung
(6-8 Monate ) Ernst Diedert , Melle

' i . H., Kirchstr . 8. Nur f . Inhab.
v. Bedarfsdeckungsscheinen . Bitte
Postkarte schreiben.

Gr , Zinkwanne 15 Ji,  Tischlampe
ß gr . Bratenschüssel 12 Jl,
versch . Alpaka - u . Chromgegen¬
stände . Humnnnstraße 65.

1 C-Fleischwolf , gut erh . Preis
350 Jl.  Sebaldsbrücker Keer-
straßp 96. '

Ofenfabrik ist in der Lage , Oefen
kurzfristig für vordringlichen
Bedarf zu liefern . Evtl , wird

»rühriger Vertreter übernommen.
Angebote unter W S 100.

Gut erh, Damen -Fahrrad mit Ber.
65 •■fl. Skupin , Br .-Blumenthal,
Reiiterstraße 2.

Kinderwagen 25 JC.  Sebaldsbrück,
Tm großen Felde 32.

Kinderwagen 45 JC. Br. -Lesum,
Burgdammer Ring 55.

Out erh. Kinderwagen 25 JL. Br.-
Grambke , Geest 205.

Nähmaschine 95 JC,  Taschenuhr 30,
Staubsauger , 110 V., 60, . Mando¬
line 25, Opernglaß35 . Süderstr . Hl.

1 neue Extra -Uniform , Mütze und
Lackkoppel , mittl . Fig ., 150 Jt\
ElisabPthstr . 300 1, Ruf : 8 33 76.

Gehrock-Anzug , fast neu, 75 JL.
Bornntraße 33 pt.

Helles Sommerkleid , Gr. 46, 30 JL-
, Bornstraße 83 pt.

V.-Wintermantel , Gr. 52, neuw M
75 Jl,  Cutaway , Gr . 48J105, 65 JL.
Angebote unter F 6881.

Ein Taftkleid , Gr. 44, einmal ge¬
tragen 75 JL.  Elisabolhstr . 149,
ab 10 Ihr.

Eleg . Taftbluse , Gr. 42, 18.50 JC.
Hansastr . 220 pt ., ab 8 Uhr.

Damen -Badeanzug , Gr. 44/46, 15 Jl '.
Bornsfruüe 33 pt.

Herren -Panamähut , $ JL.  Thielen-
stratJe 7 1

1 Paar weiße Herrenschuhe mit
Leders ., Gr . 45, 10 JL,  1 Paar
braune Herrenschuhe mit Le¬
ders . 15 JL, .1 Standard -Hand-
härmonika , 8 Bässe ; neuw ., 75 V//,
1 Leika -Kino m. Lichtb . 25 Jl.
Müller , Münchener - Strafe 43.

1 Paar Schaftstiefel , 40/41, 20 JL.
1 leicht , dkl . Sommermaftt ., 44 46
15 Jl,  1 Damcn -Motorrad -Anzng
15 Jl.  Bremervörderslr . 71.

Gut erh. Klavier 450 J(. Wanger-
oogerstr . 22. Besicht , b. 14 Uhr.

Gute eingesp . Geige m. Etui und
Schoner 85 Jl.  Ang . u . T 6894.

hfohner Club B II 100 JL.  mod.
Metall -Tisolihynpe 58 JL.  Äin
Dobben 101, 2ma |, klingeln.

Plattenspieler , 220 Volt , 80 JL.
Borkums !raIle 44 T.

2 neue Stubentüren , kompl . mit
Futter , je 55 ,{L. Eintrrtehtstr >62,
vnn. in —12 Uhr.
*ca-!deal , 9X12 cm, Tessar 4,5.

Compuv , dopp . Auszug , 6 Kass:
u . Filmp . sehr gut erh . in Le¬
dert . 120 JL, 1 Goerz -Vagor,
9X12 , 0,8, 3 Kass . u . Filmp ..
dbpp . Ausz . in Ledert ., gut erh.
80 •JC.  Angebote unt . Z 5400.

1 Foto , 9X12/56 JC,  1 Stehlampe,
30 JL,  1 Köster , 220 V., 17 JL.
Glücksburger Str . 95.

1 Prismenglas 95 JL.  Kitterhuder
Strafie 82.

2 Tennisschläger m. Pressen , neuw.
23 u. .25 JL.  Celler Straße 36 pt.

Neues Spielzeug . Gr. u. kl . Pferde
in . Wagen u. bewegl . Dackel.
Müller , Wälimanhstraße . 11.II.

Feuerholz v. grauen Weiden , lauf,
lieferbar , ' Zentn . 1,50, Kleinvcrk.
Näheres b . Pförtner Stulilrohr-
fabrik , Herbststraße 31

Kaufgesuche

Tauschgesuche
2 mod . Sessel geg . Btulio , Allstr .,

Super 'oder Gleichstrom -Gerät.
Heinrichstraßc 11 a. '

Ledersofa gegen TJadio-Apparat zu
tauschen . Fitgerstraße 34.

Biete elektr . Kocher , suche Leder-
Aktentasche . Ang . u . N 6788.

Neuer elektr . 2-Platten -Herd ab
zugeben geg . neuw . 3-Plntte .n-
Elekt/ro -Vollherd unter Zuzahl.
des Mehrpreises . Schack , Kur-

filrstenällee 19.
Biete gutes Herren -Fahrrad mit

gut . Ber ., suche Damcn -Fnhrrad.
Br .-Vegesack , Kirchenstraße 15.

Herren - gegen Damenrad . Hohen-
zollernstraße 28 c, 10—12 Uhr.

Damenrad , wenig gehr ., geg . H .-
Bnlloimul oder Badio . Angebote
unter F 6831.

Gut erh. Korbkinderwagen gegen
Korbsportwagen zu tauschen gcs.
Zu  erfrag . Gesellst . Blumenthal.

1 Herren -Anzug , gut erh ., mittl.
Fig ., evtl . Tausch . geg . neue
Extra -Uniform mit Mütze und
Lackkoppel . ElisabelliRtr . 100 I.

1 Paar neue Kinderstiefel , Gr. 21.
gegen neuw . Kinderstiefel Gr.24 und 1 Paar neuw . Fußbnll-
stiefcl , Gr . 44 '45, g(*cen lederne
Aktentasche . . Angeb . u . T 6869

Schweizer Herren -Armbanduhr geg.
Mikroskop -Objektiv (auch 1 12
Irishlende ) Zeiss od . Leika . Ta
dellose Beschaffend . Schriftl . An
geh . an Franzius , Contrescarpe 15

Akkordion (12 Bässe , Wert - 100 .ft\
geg . H -Fahrrad . Ang . C 6833.

Koffergramola mit Platten , sehr
gut erh .. geg . glcichw . Herren¬
oder Knabenrad . Ang . B 6877.

Große Zuchthäsin geg . gut . Pam .-
Rad , evtl . Zuzahl . -H . a . Balge 9.

Ein Ztr. Eßkartoffeln gegen zwei
Legehühner . Adresse in der Ge¬
schäftsstelle Vegetaek

Ankauf von : Auti *juitälcn , »nt.
Möbeln , guten Gerhilden ; Porzel¬lan 'etc . ‘ Otto Schocner , Kunst¬
händler , Bremen , Hörscudurcli
gang , Fern ruf : 2 49 81.

Kaufe Möbei, Kontormöbel , Geld-
sehrünke , Herren -, EU- u . Schlaf
zimmer , Küchen , Nachlässe , .Ein
zehnöb ., kompl . Hausstände , Tep¬
piche . H . Oesselinann , Neueu-
straße 29. Ruf : 2.54 37.

Möbel -Ankauf seit 1900. Herren -,
Eß - und Schlafzimmer , Küchen,
Teppiche , Einzelmöbel , vollsläml.
Hausstände , Biiromübel , Geld¬
schränke . Handlg . Heinz , Abben-
torstraße 16 a , Kuf : 2 45 95.

Gute gebrauchte Möbei kauft ge¬
gen Kasse , sowie Speise -, Herr .-
u . Sclilafzi .. Küchen , einz . Mö¬
bel , Polslermöbel , Portieren,
Teppiche , Federbetten . Weßler.
Olbersstr . 37, Hdlg ., Kuf : 8 03 86.

Kassenschrank . Angeb . m. Preis¬
angabe u. Größe unt . B, .5052

Gebr. mod. Geldschrank , mittlerer
Größe zu kaufen gesucht . Gohr.
Bornemaim , Stavendaimn 2, 11ui ' :
Nr . 2 08 10.

2 Bauern - oder Worpsweder Sessel
zu kaufen gesucht . I )r . Hümme
Bassum , Kuf:  490.

Gut erh. Metall -Bettstelle , inögl
m. iVJat-r ; u . 2 bunt . Bezügen für
Luftsclmtzwache ges . _Fürsten-berg . DtisternstraUe 133.

Schlafsack zu kaufen gesucht . An¬
gebote .unter H 6858.

Saubsauger , auch def ., sucht Pa-
penhusen , Alter Postweg 7, Hast.

Heizsonne oder Heizkissen . Huch¬
ting , Am Seo 8.

Ein kl. Rechtsherd , neu od. gebr ..
gut erh ., 1 Knochenmühle . An¬
gebote unter IC «5060.

Rechtsherd , sehr gut erhalten, ' ge¬
sucht . Angebote u . L 6886.

1 klein , gut erh. Dauerbrandofen
u . 1 Chaiselongiie -Decke . 1 kl.
Bücherschrank . Ang . u . U 6895.

Dauerailesbrenner , Ang . P 5065.
Segel , 4 —̂AVa m .' Ang . u. E 6805.Leichter Milch - od. Bäcker -Wagen

ges . G. Grefe , Milcbh «'ndlung.
Dauelsen hei Verden.

2- oder 4-Rad-Handwagen . Angeb.
erbeten n. Schopenhauerstr . 16

KL Parzellenwagen oder Anhänger.
Kulmbacher Straße 15.

Tandem , Transformator , 20 Volt.
Angebote unter VJ 1576 an die
Geschäftsstelle ' Br .-Yegesack . .

Damenfahrrad . Angebote unter
M 5062.

Gut erh . Damen -Fahrrad dringend
gesucht . Pieper , Br .-Hemelingen
Bruchweg 76.

Gut erh . Kinder -Sportwagen . An
gehote unter F 6856.

Kinderwagen für Luftschutzkeller
von kinderreich . Familie gesucht.
Br .-Grohn , florst -Wessel -Str . 105

Gut erh. Nähmaschine und Staub¬
sauger , 220 V. Angeb . u 8 ' 6868

Helßmanget . Angebote an Koops,
Elisabethstraße 112.

Inf .-Extra -Hose , Schritt , 80, zu
kaufen gesucht . Ang . ' M .6837.

Dkl ., guterh . Anzug , Gr. 1,70. An¬
gebote unter P 6865

Neuer Herren -Anzug , Größe 1.60.
Angebote unter R 5067.

Anzug u. H-.W.-Mantel , Gr. 1.77.
Angebote unteres 6893.

Herren -Anzug , Gr. 46'48. Angebote
mit Preis unter H 5463 an die
Geschäftsstelle Br .-Blumenthal.

Gut erh. Kostüm , Gr. 44/46. Ange¬
bote unter A 6876.

2 Damen -Bademantel , Größe 42/44.
zu kaufen gesucht . Preisangebote
unter M 5387. ^

Damsn -Pumps , gut erh ., schwarz
oder blau , Gr . 39^ zu kauf . ges.
Angebote unter ' O 5464

1 Paar Marschstiefel , Gr . 42/43,
neue od . neuw ., sof . zu kauf . ges.
Angebote unter L 5061.

Gut erh . Trauringe . Angebote u.
R 800 an die Geschäftsstelle Le¬
sum , Burgdammer Kirchweg 1.

Gold und Silber kaufen Meyer &
Möbius , Faulenstraße 41. Gen.
C 42/5561.

Qtit erh . K*fHr »es . Aftg . L 6685.

Flügel od. Klavier . Preisangebote
unter E 6880.

Musikinstrumente . Zahle Höchst
preise . Handlung liostal . Hansa-
straße 162, Kuf : 8 17 96.

Radio -Geräte u. Musikinstrumente.
Zahle Höchstpreis . Zjmmerm .,
Wall 66, Dovenl . Kuf : 2 68 92.

Radiogerät für >Gleichstrom , neu
oder gebraucht . Angebote mit
Preis erbeten unter J 6834.

Radio u. Damen -Rad, neuw ., zu
kaufen gcs . Wehrmann Myrten¬
straße 11 a.

Netzanode oder Radio , Gleichstr ..
125 Volt , dring . Angeb . V 6846

Kleibildkamera von Urlauber ges
Angebote unter S 5068.

Gut erh . Laubsäge -Kasten u. Foto-
Apparat , Bollfilm , 6X0 . Halter¬
mann , Blankenburger Straße 31
Rn !' : 4 05 75.

Brockhsus -Lexikon ; mügl . neuer
»Jahrgang . Ang . nnt . D 6879.

Knab'enschultornister . Angebote u.
N 6888.

Knabenschultornister . Baumstr . 29.
Gute Lederhandtasche . Angebote

unter Ü 5961. ,
Gut erh. Reisekoffef , etwa 90X60

X 25 u. Aktentasche . Ang . mit.
j 2 .103 an Gesellst . Hemelingen.

1 großer Koffer , gebr . od. neu.
Willers , Ruf : 8 37 77-

Reisekoffer (HaYid-, od. Kabinen ) .
Angebote unter Z 6875.

Großer Kabinenkoffer zu kaufen
gesucht . Pleuß , Grambker Str . 41.

Reisekorb und Koffer dringend
gesucht . Goesselstraße 1121.

Schließkorb oder Koffer . Verdener
Straße 76 I.

Leere Kisten und Zeitungspapier
laufend zu kaufen gesucht . Louis'
Neukirch , "Babnliofstraße - 31,

'Kuf : 2 12 34/37.
Kaninchenstall . Angeb . H . M 6862
Kaninchenstall , 4—6 Fach . Br.

Vegesack , Vulkanstraße 3.

Stellenangebote
Kontoristlinlr perfekte und selbst.

Kraft , zur Führung der Lager¬
haltung u. Expedition z. mögl.
bald . Antritt ges . Handschrift !.
Bewerb , m . Zeugnisabschr . u . Ge
haltsanspr . erbeten unter T 6719

Dekorateur (in) f . meine 4 Damen-
hutge ^chäfte ’per sofort oder .An¬
fang Herbst ges . Erna Thomsen
Hamburg 36, Neuerwall 43, Rtil
Nr . 34 30 41—42.

Hilfskräfte für leichte Betriebs¬
arbeiten , auch für halbe Tage.
Br . Behre L- Co., Inselstrafte 45

Kaufm , Lehrling / (evtl , weiblich
m. abgeleist . Pflichtjahr ) sofort
oder zum 1. 10. 42. Handschriftl.
Bewerbung m. Zeugnis an Ver¬
einigte Kranken versicherungs-
A . G., • Bezirksdirektion Bremen
Komturstraße 2.

Männliche
Aelt . zuverl . Buchhalter zu sofort

-oder später ges . Ang . u . C 6878
Außen -Expedient ges . von Schiffs¬

makler . Angeb . u . W 5147
Bote , zuverlässig , der auch leichte

Kontorarbeiten mit verrichten
kann , zu sofort oder später ge¬
sucht . Victoria - Versicherung
Filialdirektion Willy Wnlbaum
Sögestr . 30/32, Eing . Pelzerstr

Heizungsschlosser zur Versetzung
eines Heizungskessels . Pundt»
Nordstraße 10.

Auto - u. Motorradschlosser , Dreher
suchen Bundgaard & Sohn.

Motorrad -Schlosser und Dreher
suchen Bundgaard & Sohn , Frie¬
senstraße 12 a.

Aushilfsfahrer , wenn auch für ein.
Tage in der Woche , für Zug¬
maschine . Johann Ziegler , Fuhr-
geschäft , Hohensalzastraße 30

Kräftiger Lagerarbeiter gesucht,
durchgehende Arbeitszeit . Sonn¬
abend nachm , frei . August Wil¬
helm !, Adrairalstr . 48, Sperrholz,
Sperrholztüren , Faserplatten.

Arbeitskräfte per sof . oder später
ges ., auch zur Aushilfe . Biele¬
feld L Sohn , Bremen , Ostertor¬
steinweg 57 a.

Schuljunge f. Botenwege gesucht.
Grüne Mappe ", Bernnarastr . 12.

Luftschutzwache f . Geschäftshaus
'. für sof . ges ., evtl , alle 5 Tage.
Gebr . Bornemann , Stavendamm 2,
Tel . 2 08 10.

Ständige Nachtwache gesucht.
Nord -Metall , Dovenlors/einw . 97.

Mehrere Feuerwehr - Wachtmänner
l'iir den Werkschutz des Bremer
Vulkan ,Br .-Vegesack , ges .Bewerb,
sind schriftl . sofort m . Zeugnis¬
sen an die Direkt .-Führung ein-
zuseuden . Persönl . Vorstell , am
Dienstag , 7. Juli , v. 7—10 Uhr,
bei Herrn Betke im Hauptbüro.

Luftschutzwache f . Sehulhaus gcs.
Fraueu -Erwerbs - u. Ausbildungs-
Verein , Bremen , Pelzerstraße 9.

Luftschutzwache , zuverl . u. mögl.
ausgebildet , 3- bis 4mal wöchent¬
lich , ges . Johann Kiekers E -G.
Ara Deich 42. '

'Luftschutznachtwache ges . Zu mel¬
den im Baubüro . Windschild &
Langelott KG, Baustelle D âko-
nissenhaus , Danziger Freiheit.

Luftschutz - Wachmann für erwei¬
terten Selbstschutz aushilfsweise
gesucht . Meldungen im Pfarr¬
haus der Kef . Kirchengememde,
Br .-Blumenthal , Langestraße 78.

Weibliche
Tüchtige Stenotypistin zum baldig.

Antritt, . Durchgeh . Arbeitszeit.
W. Tiemann & Go.,' Bremen , Neu-

. enlander Str . 41-43, Ruf 5 1155.
Stenotypistin für Vertrauensstellg.

einige . Std . tägl . Ang . u . K 6860.
Stenotypistin , auch Anfang ., für

ganze od . halbe Tage z. sof . od.
später gesucht . Angeb . an : ' We¬
serheizungswerk mbH ., Bremen,
Feldstraße 13-17. -

Stenotypistin u. Kontoristin , evtl,
auch für halbe Tage . Dr . Behre
& Co., Inselstraße 45.

1 perf . Friseuse . Schultze -Delitzsch-
fttratfe 25. '

Junge Mädchen für meine Kunst-
stopferei . Hans Brauweiler , Con¬
trescarpe 1 a.

Frau zum Säckefiicken.
Gebr . Klanke , Neust . Güterbahnh.

Frauen und junge Mädcheo ges .,
auch für V* Tage , sonnabends
frei . Dampfwäscherei H . Oelkers
& Co.. Bremen , FallingbosteleT
Straße 4—6.

Flotte Packerin sof . ges ., evtl . V<
Tag . Sonnab . frei . Vorzust . ab
3 Uhr , auß . Sonnab ., bei Amann

- & Haeberle . Nührmittelfabrik,
Kl . Meinkenstrajle 8.

Arbeitsfreudige Frauen für leichte
Arbeiten stellt ein : Dienststelle
Duckwitzstraße 40. ^

Kinderpflegerin , erfahr .^u. zuver¬
lässig , für 2 Mädch ., 2 u . 4 J .,
in- Arzthaush . a . d. Lande bald¬
möglichst gesucht . Dr . Koch,
Liebenau . in Hannover.

Nettes junges Servierfräulein auf
sof . od . spät . ges . Caf4 u . Eis¬
konditorei Block , Ostertorstein¬
weg 74/75, Kuf : 2 03 06.

Rentner sucht eine ält . Frau zur
Führ , eines kl . Haush ., schlicht
um schlicht . Ang . unt . C 6828.

Stütze gesucht f . mein . Haushalt,
die im Kochen nicht unerfahren
ist . Direktor Meyer , Bremen-
Vegesack . Wesers ’traße *79.

Stundenfrauen od. Hausangestellte
ges . für dns Hilfskrankenhans in
St . Aragnus . Zu meid . Krank,enh.
•St. Magnus , Horst -Wessel -Str . 107.

Hilfe für vormittags gesucht.
Fischer , Am Wall 138.

Hilfe für jung , mod, Etagenhaush.
zweimal wöchentl . ges . WaKer
Heerstr . 228 T, vorst . ab 19 Ehr.

Jüngeres Mädchen f . Lebensmittel¬
geschäft u . Haush . mögl . sofort.
Pappelstraße - 75, Huf : 5 32 64.

Hilfe f . klein . Haushalt IX wöeh.
per sof . ges . Osterdeich 8311.

Putzfrauen für einige Vormittags¬
stunden für sof . Defaka , Deut¬
sches Familien -Kaufhaus.

Reinmachefrau für Kontorräume,
nachm , v. 6—8 Uhr , sonnabends
ah 3 Uhr . Ad . Voigt & Co.,
Am Wall 126.

Zuverläss . Reinmachefrau z. Hilfe
der Hausmeisterin v . 6-8 Ohr u.
sonnabends ah 3 Uhr gesucht.
Angebote unter O 6728.

Denn davon hängt es ab , ob die 5oße
sämig ist , den richtigen Geschmack
hot und gut aussieht . Kochen Sie des¬
halb genau nach Vorschrift : den Wür¬
fel fein zerdrücken , mihetwas Wasser

glattruhren, '/« Liter Wasser beifügen
und unter Umrühren 2 Mim kochen.

KNORR
Kartei-

Einrichfungen

Pa&ftei
Langenstr. 135. Ruf27755

verhütet der seit 60 Jahren allseitig
bewährte Fulikrem

1 \

■ji<y für Strumpfe
legen Sie ( Kre Str Gr
^Stunden ins OALUTA - Eim

bod und sogar die verschv.

Fußteile find scho.n nahezu ic
Es genügt ein leichtes Nachwa:

DALLI Juî dufck̂uim%d!



f a ml II e na nzeI gen
Geburten

Rainer Y 2. 7. 1942. Bärbels Brüder¬
chen ist angekommen. In stolzer
Freude: Emmy Suck, geb. Bobn, Gelr.
Ham Suck, z. Z . im Felde, z. Z. Neu-
kirch Lausitz, Mütterheim.

In herzlicher Freude geben wir die Ge¬
burt unseres ersten Kindes, Claus
Dieter, bekannt. Irma Schmidt, geb.
Brinkmann, Henry Schmidt, z. Z.
Wehrmacht. BodenhelmerStr. 68, z. Z.
Bad Eilsen.

Unser Horst ist angekommen, ln dank¬
barer Freude: Ilse Bohr, geb. 'Bothe,
Günter Bohr, Ob.-ßefr. in einem Ne-
belwerler-Reg;., z. Z. Im Osten. Bre¬
men, 2. Juli 1942, .Stader Str. ' 63,
z. Z. Wöchnerinnenheim. \

Hans Herbert. Die glückliche Geburt
unseres ersten Kindes, eines Sohnes,
zeigen wir in großer, dankbarer Freude
an: Frau Helga Scholz, geh. Schulze,

.Ob.-Masch. Herbert Schulz, z. Z. Kriegs-
« marine. Bremen, 3. Juli 1942, Gras¬

berger Str. 69.
' Y Zu Heinz-Dieter und Annegret hat

sich am 2." Juli 1942 Hannelore ge¬
sellt. In dankbarer Freude: Annl
Schulz, geb. Lürs, z. Z. WÖchnerin-

„ nenhelm, Franz Schulz, Bremen, Stader
Straße 118.

Verlobte
Ihre Verlobunggeben bekannt: Irmgard

Klara, Bremen, Brahmsstr. 2, Leut¬
nant zur See d. Res. WoifgangWoer¬
demann, Bremen-Horn, Friedrich-Miß-
ler-Str. 40. Im Juni 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt: Helga
Arnke, Heinz Janecke, z. Z. Kriegs¬
marine. Bremen, 5. Juli 1942, Ha-

. stedter Heerstr. 519.
Statt Karten. Ihre Verlobungzeigen an:

Elisabeth Romberg, Erich Kraus, Bre¬
men, 1. Juli 1942, Schlageterstr. 18.
Kein Empfang.

Die Verlobung unserer Tochter Ursula
mit Herrn Leutnant Vosseier geben
wir bekannt: Stadtinspektor Otto Gon-
zlewski und Frau, Martha, geb. . Hö-
nicke. Berlin-Mahlsdorf, Müllerstr. 30.

MeineVerlobungmit Frl. Ursula Gon-
ziewski beehre Ich mich anzuzeigen.
Hans-Wilhelm Vosseier, Leutnant ln
einer Panzerjäger-Abtlg. Bremen, Kö¬
nigsberger Str. 23, z. Z. Berlin-Tegel,
Luftwaffenlazarett.

Ihre Verlobunggeben bekannt: Mariane
Pfretzschner, Hamburg, Eilbeckerweg
Nr. 138, Ottmar Nothdurft, Bremen,
Doventorsteinweg- 41. Bremen, den
5. Juli 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt: Henny
Sanders, Berthold Bohlender, z. Z. im
Felde. Brookhuchting/ Speyer, den
5. Juli 1942.

Ihre Verlobung'zeigen an: Hanna Noth¬
durft, Ing. Otto Lange, z. Z. auf Ur¬
laub. Verden, Borstelerweg- 8, Bre¬
men, Altmannstr. .26.

Wir haben uns verlobt: Gerda löset,
Adolf Wllke, z. Z. Feldwebel (KOA.)
der Luftwaffe. Bremen-Farge, z. Z.
Bürden, Thür. Bürden, 1. Juli 1942>

Ihre Verloburig geben bekannt: Meta
Nordbruch, Hugo Ließ, z. Z. Kriegs¬
marine. Ihlpohl, Eisenach/Thür., den
4. Juli 1942.

Als Verlobte grüßen: Inge Wehlers, Egon
Bertram, im Osten. Motzen, Hamburg,
Juli 1942.

Die Verlobung unserer Tochter Anita
mit Herrn Herbert-Friedo Cech. geben
wir bekannt. Carl Dreßier und Frau,
Hanni, geb. Langhorst. Bremen-Grohn,
Herrn.-Wegener-Str. 3.

Meine Verlobung mit Fräulein Anita
DreBler beehre ich mich anzuzeigen.
Herbert-Friedo Cech,. in einer Fläk-
Abtlg., z. Z. auf Urlaub. Bremen-Rön-
nebeck, Ellhornstr. 120, im Juii 1942.

Vermählungen
Ihre Vermählung zeigen an: Herbert

Hespe, Motorenwärter b. Kommando
der Schiffe und Boote der Luftwaffe

' und Frau, Ilse, geb. Knocke. Huch¬
ting-Bremen, 4. Juli 1942.

Ihre Ferntrauung geben bekannt: Ober¬
pionier Wilhelm Hartmann und Frau,
Irma Hartmann, geb. Roslesky. Bre
men, 27. Juni-1942, Breslauer Str. 18^

Ihre Vermählung geben bekannt: Theo¬
dor Vagt und Frau, Mariechen, geb.
Scbweneker. Bremen, Hohetorstr. 55,
z. Z. verreist.

Ihre Kriegstrauunggeben bekannt: Frle-
del Helms, Uffz. der Luftwaffe, Eily
Helms, geb. Waldmann. Bremen-Heme¬
lingen? Mühlenstr. 9, den 30. 6. 1942.

Obergefr. Georg Lucas, Mariechen Lu-
cas, geb. Dahnken, kriegsgetraut. Bre¬
men, den 4. Juli 1942, Wiedhof¬
straße 55.

Ihre Vermählung geben bekannt: Anton
Quella, Ing., Cläre Quella, geb. Heck¬
hoff. Mülheim (Ruhr)-Broich, 6. Juli
1942, Prinzeß-Luise-Str. 36. Bremen.

Ihre Vermählung geben bekannt: Otto
Brüning und Frau, Christa, geb. Dün-
zelmann. Zerbst, den 30. Juni 1942..
Mackensenstr. 36, Bremen.

Ihre Vermählunggeben bekannt: Friedet
Kühn, Emmy Kühn, geb. Ftanzen.  Bre¬
men-Hemelingen, 7. Juli 1942, Blu-
raenring 17.

Ihre Vermählunggeben bekannt: •Aftretf
Grewe u. Frau, Käthe, geb. Göttsche.
Oberneuland, den 4. Juli -1942.

S 11b e r h 0 chz e i t
Eine Feier unserer Silberhochzeit findet

der ernsten Zeit entsprechend nicht
statt . LUder LUbbersund Frau, Mit
telsbüren, den 7. Juli 1942.

Danksagungen
Für die uns zu unserer Verlobung er¬

wiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlichst. Marlott Hinze, Otto
Gralkl. Bremen, im Juli 1942.

Für die uns anläßlich unserer Verlo¬
bung in so reichem Maße erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken wir recht
herzlich. Elfriede Müller, Karl Ammer,
Breitenbachhöf 17.

Für die zu unserer Verlobung erwie¬
senen Aufmerksamkeiten und Glück¬
wünsche danken wir herzlichst. Ännl
Bobrink, Walter Harten, z. Z. Wehr¬
macht. Jenaer Str. 10.

Statt Karten! Wir danken recht' herzlich
für die uns zii unserer Verlobunger¬
wiesenen Aufmerksamkeiten. Ursel kB-

. wlng, Fritz Witthuhn, Uffz. u. KOA*.
der Luftnachrichten-Abteilung. Bremen.
Georg-Droste-Str. 25.

-Statt Karten. Für die vielen Aufmerk¬
samkeiten anläßlich unserer Verlobung
danken wir recht herzlich: Marta-
Anna Hägens, Heinz Evers, z. Z. im
Felde.. Mittelsbüren.- •

Für die anläßlich unserer Verlobunger¬
wiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlichst: Ursel Kofcot, Josef
Rablnl, Oberfeldwebel-in ein Kampf¬
geschwader, ' z. Z. im Osten. Bremen-
Grohn, im Juli . 1942.

Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst. Fritz Mewert
und Frau, Else, geb-. Weber. Geeste¬
münder Str. 9/11.

Statt Karten. Für die anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Aufmerksam¬
keiten danken wir herzlichst. Harri
Zoch und Frau, Lotte, geb. Börger.
GraudenzerStr. 22.

Statt Karten. Für die uns zu unserer
Vermählung erwiesenen Aufmerksam¬
keiten danken wir herzlidist: Walter
Qrohnfeldt und Frau, Hanna, geb.
Breiter, WilhelmshavenerStr. 26.

Für die uns zur Vermählungerwiesenen
Aufmerksamkeiten danken wir herz¬
lichst: HermannErasmi, Grete Erasml,
geb. Pape. Osterholz-Scharmbeck, im
Juli 1942.

Für die uns zu unserer silbernen Hoch-'
zeit so zahlreich erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten danken wir allen Verwand¬
ten und Bekannten. Friedrich Meyer
und Frau, Metta. geb. Stelljes, Lilien-
thaler Heerstr. 260.

Für die uns zur goldenen Hochzeiter¬
wiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlich. Carl Schlüter und Frau,
Mnmmsenstr. 20.

«Jfc * Am 18. Juni 1942 fiel an der
gss 1 Spitze seines Zuges ln den

■As Kämpfen an der Südostfront
mein über alles geliebter Mann,
unser herzensguter Schwiegersohn,
Bruder, Schwagerund Onkel, der
SA.-Ob«r**ur/nführer 0. Adjutant des
Sturmbannes 1/75 der SA.-Gruppe

Nordsee
Fritz Rehbock .

Feldwebel und R. 0. A.
Inh. d. EK. II v. 1939 und des

Verdienstkreuzes der NSDAP.
Unendlich war seine Begeisterung,
sein Kampf und Leben gehörte un¬
serem Führer Adolf Hitler*
In stolzer Trauer:

Frau Margarete Rehbotck, 1 geb.
Brunssen; Daniel . Brunesen und
Frau, Bertha,, geb. Stoeck; Hein¬
rich Schimmlerund Frau, Sophie,
geb. Rehbock; Carl Blvour Wwe.,
Henny, geb. Rehbopk; Wilhelm
Stahlhuth und Frau, Frieda, geb.
Rehbock; Grete Rehbock; Daniel
Brunssen jr. und Braut Herta
Riegelnrann; Friedrich Rehbock
als Sohn

Bremen I, Kielstraße 18'
z. Z. Steph .-Kirchenweide16

In Ausübung seines Dienstes
HsSsj starb unser lieber, guter

Sohn, Bruder und Schwager
Oberfeldwebel

Heinz Friedrich Siebert
Inhaber des EK. I und II, der gol¬
denen Frontflugspange, des Ehren¬
pokals des Relchsmarschallsfür be¬
sondere Leistungen im Luftkriege
den Fliegertod. In tiefer Trauer:

Wilhelm Siebert und Frau, Anna,
geb. Brill; Reg.-Veterlnärrat Dr.
med: vet. Friedrich Niermannund
Frau, Wilma, geb. Siebert; ' Feld¬
webel Ernst Siebert

Bremen, Bismarckstr. 78, Rawitsch
und Hannover,
Die Aufbahrungist Im Beerdigungs¬
institut „Pietät" , Humboldtstr. 190,
erfolgt, wohin zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden. Die Trauer¬
feier findet statt am Mittwoch, dem
8. Juli, 12 Uhr, in der Kapelle des
Waller Friedhofes.

1̂ 9L -Unsagbar hart traf uns die
PSS traurige Nachricht,, daß mein
iS » innigstgeliebter und unver¬

geßlicher Gatte, unser anhänglicher,
hoffnungsvoller Sohn, unser lieber,
guter Bruder, Enkel, Schwieger¬
sohn, -Neffe und Schwager

Egon Elsebach
Gefreiter In einer Stabs-Kompanie

Inhaber des goldenen HJ.-Abzelchens
am 5. Juni ini Osten im Alter von
26 Jahren den Heldentod erlitten
hat. Er starb für seinen geliebten
Führer und sein Vaterland. Sein
sehnlichster Wunsch, seine Lieben
wiederzusehen, wurde nicht erfüllt.
In tiefem ',Schmerz:

Frau Marga Elsebach, geb. Kratz;
HeinrichElsebachund Frau, Elsa,
geb. Beth; Fritz , JiiHner und
Frau, Christa, geb. Elsebach;
Friedo Elsebach, z. Z. im Osten;
Frau Mathilde Bruhn Wwe.;
Familie Dentist Karl Kratz;
Schwester Elisabeth Kratz, und
die übrigen Anverwandten

Bremen-Habenhausen, Lantfstr. 282,
den 2. Juli 1942
Meyen, Lübeck, im Osten

.Auch wir trauern mit den Ange-;
hörigen;

BetriebsfUhreru. Gefolgschaftder
Fa. RichardBräune 8z Co., Arznei-

. mittel-Großhdlg., Wachtstr. 14/15

Ein hartes Schicksal zer¬
brach das innige Glück. un¬
serer Ehe. 'Mein über alles

geliebter, herzensguter Mann, mei¬
ner kleinenHelga liebevollerVater,
unser lieber, guter Sohn, Schwieger¬
sohn, Bruder, Schwager, Onkel und
Neffe, der
Oberschützeu.SA.-SanltätsscharfOhrer

im Sturm 4/75
Friedrich Becker jun.

kehrt Äie mehr zu uns zufück.
Er starb am 7. Juni bei den harten
Kämpfen im Südosten den Helden¬
tod- Er folgte seinem Bruder nach
10 Monaten in die Ewigkeit.
In tiefem Schmerz:

Wilma Becker, geb. Kompf, und
Klein-Helga; Friedrich Becker sen.

- und Frau, Marie, geh. Grawe;
Gustav Stolte  und Frau, Frieda,
geb. Becker; Julius Becker und
Frau, Erika, geb. Pallasch; Erna
Becker W.we ^ geb. Bartels; Inqe
Becker; Heinrich Stelrimann und

' Frau, Adelheid, verwitwete Kompf,
geb. Solte; Alfred Solte und
Frau,1 Rene , geb. EUmers; Erna
Steinmann, und alle Angehörigen.

Bremen, Würzburger Straße 35
z. Z. Wasserhorst (Pumpwerk).

Bei den schweren Kämpfen
Südosten fiel am 14. Juni

.1942  für Deutschlands Frei¬
heit und Fortbestehen in treuer
Pflichterfüllung unser herzlieber,
hoffnungsvollerSohn und Bruder, der
, v , Schütze n

Ulrich Alberts
im 'blühendê Alter von 19 Jahren.Ruhe sanft ’in fremder Erde!
In tiefem Schmerz:

Ehme Alberts und Frau, Frauke,
geb. Evers; Albert Alberts.

Nach langem schwerem Leiden ent¬
schlief Reute plötzlich mein lieber
herzensguter Mann, unserer Ingrid
liebevoller Vater, • unser guter
Schwiegersohn, , Bruder, Schwager
und Onkel

RichaVd Westphal
ira 45. Lebensjahre.
In tiefer Trauer;.

Sophie Westphal u. Ingrid; nebst
, allen Angehörigen.
Bremen, Faulenstr. 24, 3. Juli 1942.
Lübeck, Hamburg, Milau.
Aufbahrung Beerdigungs-Anstalt H.
Schomaker, Wartburgstraße 39.
Trauerfeier̂ Dienstag, 12 Uhr, Oster¬
holzer Friedhof.
Auch wir verlieren einen lieben und
guten Kameraden.

NSDAP., Ortsgruppe Altstadt.

Für die herzliche Teilnahme beim
Heimgang unserer lieben Mutter,
Frau Wilhelmine Köster, geb. Streck-
fuß. die durch feindlichen Flieger¬
angriff ihr Leben lassen mußte,
sagen wir allen unseren herzlichsten
Dank.

Helmut Müller und Frau, Thea,
geb. Köster; Dorothea Streekfuß

Bremen, im Juli 1942

Heute, nachmittag entschlief nach
langem, schwerem-Leiden sanft und
ruhig meine liebe Frau, meinegute,
treusorgende Mutter, unsere gute
Schwester, Schwägerin und Tante

Hanni Kastens
geb. Struckmeyer

ln tiefen! Schmerz:
Georg Kastens; Ahrend Kastens;
Fritz Bühner und Frau, Frieda,
geb. Struckmeyer; Walter Stuke
und Frau, Wilma, geb. Struck¬
meyer; und Angehörige.

Bremen, den 3. Juli 1942.
Buntentorsteinweg 123/125.
Aufbahrungim Be-In. Niedersachsen,
Große Johannisstraße 170, Blumen¬
spenden dorthin.
Trauerfeier Dienstag 11 Uhr im
Krematorium.

Danksagung/ Statt Karten
Für die viele Anteilnahmeanläßlich
des Todes unseres lieben Sohnes
Karl Georg ohse sagen wir hiermit
unsern herzlichsten Dank. Insbeson¬
dere Herrn Pastor Vogt für seine
trostreichen Worte und dem Kame¬
radschaftlichen Geleit des Fähnleins
52 75 Legion Condor und für alle
Kranzspenden.

Hubert Dargatz. und Frau, Anna,
geb. Streich.

Bremen, den 5. Juli 1942.

Bt starb den Heldentod1»
Osten mein • lieber Mann,

. mein guter Papa, unser He¬
ber Sohn, Schwiegersohn, Bruder
und Schwager

Oberreg.-Rat Dr. hir.
Hermann Boeeche

Leutnant u. Komp.-Führer In einem
Inf.-Regt., Ausgezeichnet mit dem
EK. II und dem Kriegsverdlenttkreuz

II. Kl. mit Schwertern
In tiefem Schmerz:

Frau Vera Boesche, geh. Kohl;
Klaus Boesche; Familie Hermann
Boescheeen.; FamilieR. Max Kohl

Berlfn/Bremen
z. Z. Schwachh. Ring 145

#  Plötzlich und unerwartet trafuns die harte Nachricht, daß
mein über alles geliebter,

Mann, Werners-treusorgender, lieber
Papa, unser.guter Sohn, Bruder und
Neffe, der Gefreite

Heinrich Ehlers
im 29. Lebensjahr, am 7. Juni, bei
den schweren Kämpfenim Südosten
den Heldentod fand.
In tiefem Leid:

Henny Ehlers, geb. Koch, nebst
Sohn Werner; Heinrich Ehlers
und Frau, geb. Scharringhausen;
Friedrich König und Frau, Hanna,
geb. Ehlers; Leopold Broßmann
und Frau, .Gesine, geb. Ehlers;
Paul Adomeit und Frau, Anni,
geb. Ehiers; Fritz Ehlers und
Frau, Tina, geb. ßerken; Hans
Ehlers und Frau, Anni, geb.
Huith; Georg Ehlers, z. Z. Ma¬
rine; Hans Berhard und Frau,
Marine; Hans Berhard und Frau,
Melitta, geb. Ehlers; Arthur Koch
und Frau, Sopfie, geb. Pieper;
Diedrfch Ahrens und Frau, Lisa,
geb. Koch

Bremen, den 4. Juli 1942
Bauhüttenstr. 14. _ ,

Wir erhielten die tieftraurige
[iRsjHj Nachricht, daß mein innigst¬
es * geliebter Mann, meines .Kin¬

des glücklicher Vater, mein lieber,
stets um mich besorgter Sohn, Bru¬
der, Schwager, Onkel und Neffe, der

Sanitäts-Soldat .
Heinrich Hälker

in Ausübung seines schweren Dien¬
stes in seinem 34. Lebensjahre in
den schweren.Kämpfenan der Süd¬
ostfront sein junges Leben lassen
mußte. Er folgte seinem Vater nach
26 Jahren, nun ruhen sie beide ver¬
eint in russischer Erde. Lieber
Heinrich nun ruhe sanft.
In unsagbarem Schmerz:

Frau Gesin& Hälker, geb. Kreyen-
hop, und Klein-Günther; Frau,
Wwe. Meta Häfker als Mutter;
sowie Geschwister und. alle An¬
gehörigen

Huchting (Grolland), Brakämpe 46

Von seinem Leutnant er-
■809] hielten wir die harte und
■VÄv traurige Nachricht, daß unser
hoffnungsvoller, stets um uns be¬
sorgter • Sohn, Zwillingsbruder,
Pflegebruder, Enkel, Schwager, Onkel,
Neffe, Vetter, sowie mein innigst-
geliebter, unvergeßlicher Verlobter,
der

Soldat
Georg Kästner

bei den Kämpfenan der Südostfront
am 7. Juni im 23. Lebensjahr den
Heldentod fand. Wer ihn kannte,
weiß was wir verloren haben.
In tiefem Schmerz:

Ernst Kästner und Frau, Else,
geb. Hilken; Ernst Kästner junr.,
z. Z. auf Urlaub1, und Frau, Bär¬
bel, geb. Wojciewski, sowie
Klein-Gertrud; Manfred als Pflege¬
bruder; Ernst Jacob und Frau als
Großeltern; Frieda Schweers als
Verlobte, und alle Angehörigen

Bremen, den 4. Juli 1942, Sauer¬
landstraße 24, Alfelder Straße 46

Mit der Familie trauern - auch wir
um unseren bewährten Mitarbeiter
und lieben Arbeitskameraden.

Betriebsführer u. Gefolgschaftder
A. E. G., Schiffbaubüro, Bremen

Unerwartet erhielten wir die
harte und schmerzlicheNach-

/« a rieht, daß mein über alles
geliebter Mann, unser lieber Sohn
und Bruder, der

Verwaltungs-Inspektor
Erich Wojciechowski

Sanitäts-Feldwebel
Inhaber des Verwundeten-Abzeichens

und des EK H
in seinem 28. Lebensjahre am
7. Juni -1942 an der südlichen Ost¬
front im Kampf um die Freiheit un¬
seres Vaterlandes den Heldentod
fand. In tiefer. Trauer:

Fraii Lisbeth Wojciechowski, geb.
Hoppe; Martin Wojciechowskiund
Frau;' Erna Irmgard und Gerda
Wojciechowski; Georg Wojcie¬
chowski, z. Z. im Osten

Bremen, Sielwall3 u. Gertrudenstr. 33

Durch feindlichenFliegerangriff ver¬
loren wir unsere liebe Mutterr
Schwiegermutter, Großmutter, Ur¬
großmutter und Schwester, Frau

Marie Dörhage
geb. Wätjen

im 87. Lebensjahre.
In tiefer Trauer: '

Johann Dörhage und Frau,
Gertrud, geb. Kramer; Johann
Kublca - und Frau, Anna, geb.
Dörhage; Hermann Dörhage und
Frau, Icia, geb. Haase

Bremen, den. 3. Juli 1942
Die Aufbahrungerfolgte im Ge-Be-in,
Germaniastraße. \
Die Trauerfeier findet am Dienstag,
dem 7. Juli 1942, Im Krematorium
statt.

Unsere" Hebe Tante, Großtante und
Schwägerin, Fräulein

Anna Herrmann
ist heute eingeschlafen.
In stillem Gedenken:

Heinr. Slebker und Frau, Käthe,
geb. Knöpfei und Angehörige.

Bremen, den 4. Juli 1942.
Aufbahrung Beerdigiings-Anstalt H.
Schomaker, Utbremer Straße 159.
Trauerfeier Dienstag, 11 Uhr, Riens-
berger Friedhof.

Danksagung 1
Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme und Blumenspendenbeim
Heimgange meiner lieben Tochter
Heidi sage Ich allen meinen- herz¬
lichen Dank.

Frau SophieNiemann, geb. Gronau.
Bremen, Juli 1942. Kohlhökerstr. 74.

Für die wohltuenden Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinscheiden
meines unvergeßlichen Sohnes,
Karl-Georg, sagen wir allen un¬
seren herzlichsten Dank.

Karl Ohse und Angehörige
Bremen, Timmerstoher Straße 33

Jjjifhi  Statt Karten
Für die überaus vielen Be*
weise herzlicher Teilnahme

bei dem schmerzlichen Verlust un¬
seres Heben, unvergeßlichen, stets
um uns besorgt gewesenen Sohnes
und Bruders, des Obergefreiten in
einer Panzerjäger-Kompanie Karl
Meyer, sagen wir hiermit allen un¬
seren innigsten Dank.

Karl Meyer und Frau, Auguste,
geb. Garben, und alle Ange¬
hörigen

Bremen, den 5. Juli 1942
MoselstraBe 50

In »oldetieeber PfHditerfül-
lusff fiel em 17. JmI  bei
den schweren Kämpfen• Im

Osten unser lieber Sohn, unser
guter Bruder, Neffe, Vetter und
Enkel, der.

Obers cfiütze
Karl -Heinz Nttchterleln

im Alter von 21 Jehren. 1« ttefer
Trauär:

Friedrich Nüchterleln, x. Z. Im
Osten, und Frau, Elisabeth, geb.
Fäth; Frldo Greti, Anni, Chri¬
stian, Inge and Angehörige

Bremen, Huchting, den 2. Joll 1942
A. d. Roggenkamp. 41

Auch wir trauern nm den Verlust
eines pflichttreuen und lieben
Arbeitskameraden.

BetriebsfUhrer und Gefolgschaft
der Bremer Lagerhaus-Gesellschaft

tb&td  Wir erhielten die traurige
[S&iS] Nachricht, daß unser lieber

Sohn, mein Heber Bruder,
mein Innigstgeliebter Freund, der

Schütze
Erich John

bei den schweren Kämpfen an der
Südostfront lm blühenden Alter von
19 Jahren am 14. Juni 1942 für
Führer, Volk und , Vaterland den
Heldentod fand.
In tiefer Trauer:

Gustav John und Frau, Toni, geb.
Brunke; Heinz als Bruder; sowie
alle seine Verwandten; Marlchen
Dünemann als Freundin;' August
DUnemannund Frau

Bremen, Holsteiner Straße 133

Wir erhielten die schmerz¬
liche Nachricht, daß unser
lieber, guter Sohn, unser

lieber Bruder, mein Haber Schwager
und Onkel schütze

Heinr . Lampe
im Alter von 22 Jahren am 19. Juni
1942 im Osten sein junges Leben
lassen mußte.
In tiefem Schmerz:

Hefnr. Lampe und Frau, Reb.,
geb. Behrens; Uffz. Bernhard
Lampe, z. Z.- im Osten, und Frau,
Ella, geb. Zeigner; Adele Lampe;
Irmtraut Lampe; Waltraut und
Hans Heinrich als Enkelkinder.

Bremen, Kamerunstraße 23

Mit den Angehörigen trauern
Betriebsführer u. Gefolgschaftder
Deschimag

v/ÄU Wir erhielten die sebmerz-
jJSpl liehe Nachricht, daß unser

äSJ»  lieber , hoffnungsvoller, immer
zufriedener jüngster Sohn, unser
stets fröhlicher Bruder, Schwager,
mein heißgeliebter Onkel, Neffe und
Vetter

Willi Lackmann
Unteroffizier und Gruppenführer In
einem Infanterie-Pionierzug, Inhaber
des Eisernen Kreuzes II. Kl. und

Verwundetenabzeichens,
an der Spitze seiner Gruppe am
17. Juni 1942 bei einem Sturmangriff
in soldatischer Pflichterfüllung für
Führer, Volk und Vaterland im
blühenden Alter von 26. Jahren sein
junges Leben gab. •
Wer ihn kannte, weiß, was wir
verloren haben.
In unsagbarem Schmerz'

Hermann Lockmann und Frau,
Meta. geb. Weisels. HeinrichBothe,
z. Z< im Felde, und Frau, Gesine,
geb. ’ Lackmann; Heinz Hermann
Bothe; Herbert Lackmann, z. Z.
im Felde, und Frau, Hermine,
geb. ßeneke; FamilieJohann Lack¬
mann; Familie Hinrieft Wessels,
hebst allen Angehörigen.

Arsten, Engestraße 17.
Dreye, Borgfeld, Bremen.
Er ruht auf einem Heldenfriedhof.

Wir erhielten die traurige
ftM  Nachricht, daß unsereinziger,

unvergeßlicher lieber Sohn,
mein herzensguter Bruder, Enkel,
Neffe und Vetter

Andreas Carstens
Schütze In einem Inf.-Regt. und

SA.-Sturmmann Im SA.-Sturm 2/29
nie mehr zu uns heimkommt. Er
starb an der schweren Verwundung,
die er am 11. Juni 1942 ,an der
Südostfront erlitten hat, in einem;
Feldlazarett im Alter von 19 Jah¬
ren . den Heldentod. Ruhe sanft in
fremder Erde,
ln unsagbarem Schmerz:

Andreas Carstens und Frau,
. Martha, geb. Kosten; Adele Car*

• stens als Schwester, nebst An¬
gehörigen

Wasserhorst, im Juni 1942
Die Gedenkfeier, für unseren lieben
Verstorbenen findet am Sonntag,
12, Juli 1942, 10 Uhr in der Kirche
zu' Wasserhorst statt.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um einen lieben Arbeitskame¬
raden.

BetriebsfUhrer und Gefolgschaft
der Firma Stoye & Rößling,
Bremen

Unerwartet wurde mir infolge Un¬
glücksfalles mein lieber , Mann, un¬
ser herzensguter Vater, Schwieger¬
vater, Großvater, Bruder, Schwager
und Onkel

August Garbers
im 67. Lebensjahre durch den Tod
genommen.
In stiller Trauer;

Frau Emilie 6arbers, geb. Mor-
hardt, nebst Kindern und Ange¬
hörigen

Bremen, Laubenstraße 11
Aufbahrung lm Ge-Be-In.
Die Beerdigung findet am Mittwoch,
8. Juli, 10 Uhr vorm., von der
Kapelle des Osterholzer Friedhofes
aus statt.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um den Verlust unseres lang¬
jährigen, lieben Mitarbeiters.

Betriebsführer u. Gefolgschaftder
Fa. Job. Erh. Meyer

Statt Karten
Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme und die vielen Kranz¬
spenden beim Hinscheiden meines
lieben Mannes, unseres guten Va¬
ters und Großvaters, Leonhard Brü-
chert, sprechen wir auf diesem Wege
allen unseren innigsten Dank aus.

Frau L. BrUchertund Angehörige
Bremen, den S. Juli 1942'
Landwehrstr. 80.

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme und die reichen Kranz¬
spenden beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter, Frau Anna Schräge,
geb. Burhop, sagen wir auf diesem
Wege allen unseren herzlichsten
Dank.

Georg Brümmer und Frau, Thea,
geb. Schräge, und Angehörige

Bremen, im Juli 1942
Pappelstraße 109

Statt Karten
Allen, die bei dem schweren

/« V Verlust unseres lieben un¬
vergeßlichen Sohnes und meines
einzigen herzensguten Bruders, des
Soldaten Friedrich Rosebrock, ihre
mitfühlendeTeilnahme in so reichem
Maße bekundeten, sagen wir hier¬
durch herzlichen Dank

Joh. Rosebrock und Frau, Anna,
geb. Hülsehus; Joh. Rostbrock,
z. Z. lm Westen

Bremen, im Juli 1942
Wiedstraße 51

Hart und fdiwer traf midi
die Nachricht, daß mein

_  Innigstgeliebter , stets um
mich besorgter Mann, unser her¬
zensguter einziger Sohn, Schwieger-
sohn, Bruder, Schwager und Onkel,
der

Schlftslng. hl,nr
Blich Biemann
Inhab. r da. EK. II

im 34. Lebenajahr den Heldentod
erlitt . Da« weite Meer ist «ein Grab
geworden. Er folgte «einem lieben
Schwager, der Im Osten «ein junge»
Leben lassen muBte, nach t  Mona¬
ten. In unsagbarem Schmerz:

Frau Luis« Biemann, geb. Relnke;
Frau Emmi Breitenwischer als
Mutter; J. H. Breitenwischer; H.
Willig und Frau, Lill geb. Ble-
mahn; Frau Sophie Relnke, geb.
BackenkBhler; Dietrich Relnke
und Frau, Berta, geb. Lltschner;
Fritz Relnke, z. Z. Im Felde, und
Frau, Hilde, geb. Jaumann, nebst
Nichten und Netten

Bremen-St. Magnus, 22. Juni 1942
Out Weilen 12
Weizenkampstraße 97

Mit den Angehörigen trauern au dl
wir um einen treuen Arbeits¬
kameraden.

Betrletagetnelnschntt dar Deut¬
schen Damptichlttfahrti- Besell-
schatt „Hansa"

Aus einem Kriegslazarett er-
BäH hielten Wir die schmerzliche
"7®v Nachricht, daß unser ge¬
liebter, holfnungsvoller, ältester
Sohn, Enkel, Bruder und Freund,
der

Obergefreltn
Hlnrich Bewendam

im blühenden Alter von 28 Jahren
an einer heftigen Krankheit am
22. Juni sanlt entschlafen ist. Er
folgte seinem jüngeren Bruder,
Friedr. Bewendam, nach 8 Mona¬
ten in die Ewigkeit. Ruhe sanft in
Frieden.
In unsagbarem Schmerz:

Hlnr. Bewendamund Frau, Oeslne,
geb. Schnier; Hlnr. Bewendam
«an.;- Ferdinand Bewendam, z. z.
Wehrmacht; Dora Bewendam;
Martha Finken und Angehörige

Wummensiede, Hülseberg,
den 29. Juni 1942
Die Gedächtnisfeier tür unseren lie¬
ben Gefallenen findet statt am Sonn¬
tag, dem 12. Juli, um 10 Uhr, in
der Kirche zu Wasserhorst.

R r* t at « fel
Vermiet : Dr. med. Kenneweg bis

80. 7. 1942. Dr . med . Wegener,
Frauenarzt , Waller RinK ’’ ’
B. Juli bis 2. August . Dr . med.
Peine bist 8. August . Dr . Möller.
Dr . med : Förster,, -, Nordstr . bl,
wegen Erkrankung Praxis ge-
schlossen . *‘ _ ,

Von der Bele» zurück : Dr. med.
Fertig , Hautarzt , Sogestraße 28.
Dr . med . Liesau , Lüneburger
Straße 1. Dr . med . Meynert,
Frauenarzt , Nordstraoe 22.

Praxis wiederaufaenommen : Dr.
med . Han » Feldmann , Kinder¬
arzt . Dr . med . Börger , Kinder¬
arzt , Praxis jetzt Schleifmuhle
Nr . 16. Dr . med . Keiitbe , Magen ;
arfft , Praxis jetzt ab 8- Juli
Dobben 29.

BekanntmachungI
DieRestbeitröge1942

waren fällig»
Neuanmeldungen werd *£
jetzt entgegengenomme #)

Scftaliiiniisfiaffe
KurzeWallfahrt 9, Ecke Melkentlr.

Nahelbruchbänder . Sanitittshaus H.
Fehrmanu Naciif ., Bremen , B.110-
(‘heriliÄiierstraüe 16/17. _

Versa mmlungen
Bund der Freunde des Heim* am

weißen Berge e. V. (Schulland¬
heim Etelsen ). Generalversamm¬
lung Mittwoch , 8. Juli 1942, um
20 Uhr , in der Schule Stader
Str . Tagesordnung : Vorstands-
und Kassenbericht , Satzungsän¬
derung , Verschiedenes . Der Vor¬
stand.

Verl o re n

Hart und schwer traf uns die
KgU Nachricht, daß unser lieber,
/“ V einziger Sohn, lieber Bru¬

der, Schwager, Onkel, Enkel, Neffe
und Vetter, der

Schütze
Dietrich ' Tegtmeier

im blühenden Alter von 19 Jahren
am 8. Juni 1942 im Osten gefallen
ist. In tiefer Trauer:

Heinrich Tegtmeier und Frau,
Marg., geb. Wulfken; Hermann
Horstmann und Frau, Anna, geb.
Tegtmeier, und Klein-Margret;
Hildegard Tegtmeier; Dietrich
Tegtmeier sem; Dietrich Wulfken
und Frau, nebst allen Angehörigen

Hasenbüren, im Juni 1942

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren lieben Arbeits¬
kameraden.

BetriebsfUhreru. Gefolgschaftder
Firma Herrn, lange , Baugeschäft

250 Jt  Belohnung für die Wieder¬
beschaff . des Fahrrades (Renn¬
maschine ) Marke „Goldrad .
Friedrich C. Hohnholt , Bucht-
straüe 10, Ruf : 2 6919.

Braune Hornbrille verloren . Ab¬
zugeben Fehrfeld 17. .

Berchtesgadener Jäckchen Land-
j straüe Dreye — Arsten — Arster-
1 dämm verloren . Nachricht bitte

an Löhmann , Bremervörd . Str . 60.
Diejenige Person , welche am Diens¬

tag ' das Da .-Fahrrad bei Zahn¬
arzt Schwarti .ng entwendet , hat,
ist beobachtet worden und wird
aufgefordert , dieses Br .-Blumen-
thal , Kleinstr . 6, abzugeben , da
andernf . Anzeige erstattet wird.

Geht ’* Dein « Augen an  —
Geh* zu
Fuhljahn >

BrGckonslr. 25

GRUTTERT
Ostertorsternweg91 ,
fetzt

0ftertorfteinweg93
bereits wieder neueröffnet

GRUTTERT
, Ostertorsteinweg- 93 ; •-
gibt gegen Bedarfsdeckungsschgln

gute Wecker
ab

Unterricht
Deutsch , Sprachen , Steno , Masch.-

Schrelb . usw . DipL-Hdl . Josefine
Behrendt , Fehrfeld 16, am Sielw.

Briefmarken
Briefmarken -Ankauf — Verkauf.

A. Heine & Co., Fedelhören 1.
Verkauf

Briefmarkensammlung , insbesond.
deutsche Kolonien , Pr . 495 JL
Osterdeich 90.

Ankauf
Achtung ! Briefmarkensammler!

Liebhaber .kauft Briefmarken zu
Höchstpreisen . Ang . u . P 6840.

Auto- und Motorradmarkt

Plötzlich und unerwartet er-
pStfS hielten wir von seinemRom-

paniechef die tieftraurige
Nachricht, daß unser lieber lebens¬
froher Sohn, unser lieber Bruder,
Schwager, Onkel und Neffe, der

Ohergefrelte
Willy Siemer

Inhaber des rumänischenTapferkeits¬
ordens, MG.-Führer In einem Panzer-

Jäger-Regiment
kurz vor seiner Beförderung ztun
Unteroffizier lm Alter von 28 Jah¬
ren am 39. Juni 1942 im Osten
sein junges Leben für sein Vater¬
land gelassen hat.
In tiefem Schmerz:

DiedrictsSiemer u. Frau, Martha,
geb.' Becker; Obergefreiter Heinz
Siemer, z. Z. im Osten, und
Hildegard Theenhaus, als Braut;
Gefreiter Alfred Siemer, z. Z.
vermißt, und Frau Hanni, geb.
Ficken.

Schwanewede, , den 4. Juli 1942.
Gedenkfeier am 12. Juli 1942,
10 Uhr, in der Kircĥ zu Schwane¬
wede.

Verkauf
DKW.-Wagen , billig , gut erhalten.

Gebr . Lindenbauer , Buf : 51137
und 5 11 70.

Mehrere gebr. Lieferwagen , Per¬
sonenwagen , Motorräder . Bund-

j gaard & Sohn.H Ankauf
Personenkraftwagen nur stärkere

Typen über 2300 ccm Hubräum
kaufen laufend „Ahag “, Auto-
mobil -Handels -Gesellschaft , Wals
roder Str . 9/15, Ruf : 8 4091.

DKW.-Wagen u. -Motorräder kau
fen laufend Gebr . Lindenbauer
Ruf : 5 11 37 und 5 11 70.

Motorräder und Lieferwagen , ge
brauchte , kaufen sofort Bund
gaard & Sohn.

Kaufe DKW.-Wagen (Meisterkl .)
2-Sitzer , mögl . neuw . Müller
Br .-Lesum , Bremer Heerstr . / 32.

Wellblech -Garage. Am Hulsberg 68

InternationaleSpedition
gegr . 1805

Bahnhofstraße 16

Ruf 22525
fürfiennet?
Die Bulle

Ätrintüf1s-

Ganz{ unerwartet entschlief nach
einem arbeitsreichen Leben unsere
liebe gute Mutter,. Schwiegermutter
und Großmutter, Frau
Margarethe Wählers Wwe.

, geb. Tübelmann /-
nach kurzer schwerer Krankheit im
65. Lebensjahre.
Tiefbetrauert von den Kindern:

Johann Wählers und Frau, Grete,
geb. Horling; Heins Wählers; Her¬
mann Köth und Frau, Grete, geb.
Wählers; Reinhold Köth, nebst
allen Angehörigen

Bremen, Huckelriede 15
Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-In.,
Germaniastraße 56; Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Trauerleier findet Mittwoch,
8. Juli, 10 Uhr, in der Kapeile. des
Buntentors-Friedhofes statt.

Für die vielop Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem sdimerzlichen
Verlust meines lieben Mannes,
Heinz Schreiber, sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor Hack¬
länder, unseren tiefempfundenen
Dank.

Elfriede Schreiber und alle An¬
gehörigen

Hemmstraße 321

Danksagung/ Statt Karten
Für die überaus herzl. Teilnahme
bei dem schweren Verlust meiner
Heben Frau, unserer unvergeßlichen
Mutter, sagen wir allen Beteiligten
unseren tiefempfundenenDank.

Frledr. Mudder und Angehörige.
Bremen-Schörfebeck, Grünerweg 36.

Danksagung/ Statt Karten-
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme in Wort, Schrift und
Kranzspenden bei dem schmerz*
liehen Verlust meiner Innigstgelieb-
ten, unvergeßlichen Frau, unserer
herzensguten Tochter, lieben Schwe¬
ster, Schwägerin iind Enkelin, spre¬
chen wir hiermit allen Verwandten,
Freunden, Bekannten, Nachbarn, der
Ortsgruppe. fehrfeld der NSDAP,- der
NS.-Frauenschaft - -Werder, sowie
Herrn Pastor Mießner f$ir die trost¬
reichen Worte, unseren tiefempfun¬
denen Dank aus ' 1 '

Heinrich Tiefjen; Eduard WMfe
und Frau nebst allen Angehö¬
rigen

Bremen, im Juli 1942
Stiller Weg 3*

Statt Karten y
Für die unendlich vielen Be-

S\ weise Inniger Teilnahme
dem Heldentod unseres Heben, un¬
vergeßlichen Hans-Heinrich sagen
wir auf diesem Wege unseren her̂ -
'ichsten Dank.

HelnrlcHBehrent,Obmollinspektor,
und Frau, Meta/ geh. Lemmer-
mann; Wilhelm Angermaier, Masdi.-
Maat, und Frau, Marga, geb.
Behrens; Marlies» Reiner« und
alle Angehörigen.

St. Magnu«, Ottersberg, Bremen. s

Zu verleihen
Privat hat 5—10 T. f. Hyp. frei.

Ang . unter V 52 818.

Geschäf tliche Empfehlungen
Original -Antiksachen aller Art,

Kunstgegenstände , Gemälde , Kup¬
ferstiche , Städteansichten , Bre-
mensien , Elfenbeinsachen , Japan-
China usw ., deutsche u. Orient-
Teppiche , Brücken , Möhel aller
Art kauft laufend zu reellem
Preise . Georg Odemer , Kunst¬
händler , vereidigt , öffentl . best.
Versteigerer , vereid . Schätzer u.
Sachverstand ., Schillerstraße 16,
Riif : 2 30 85.

Rotlhexe DRGM., das Ideal» Ver¬
dunkelungs -Zugrollo , jetzt wieder
sof . lieferbar ; kompl . einhänge¬
fertig ; Gr . 100X200 3 JC% 105X
210 3.25 JC  usw . Prompter Post¬
versand . C. Marquardt , Berlin
C 2, Elisabethstr . 30. Freipro¬
spekt fordern . '

Staubsauger repariert Papenhusen,
Alter Postweg 7, Hastedt.

Elektro - Motoren, Generatoren,
sämtl . .Schaltapparate ab Lager
u. Fabrik . Reparaturen — Anker¬
wickelei . H . B. Meyer , Bremen,
Baumstraße 60. Ruf : 8 3212.

Einer färbt für alle , Thomas in
Walle , Färberei und Chemische
Reinigung . Hauptgeschäft : Wall.
Heerstr : 122,. Ruf : 8 02 22. Fi-

. lialen : Hemmstr . 116; Buntentor¬
steinweg 34; Hansastr . 231 u . 65;
Hastedter Heerstr . 129; Gröpelin-
ger Heerstr . 261; Lloydstr . 81;
Osterfeuerbergstraße 103;- Vege-
sacker . Str . 69; Vor dem Stein¬
tor 59/Gl.

Beerdigungs -Institut „Pietät ", Wil¬
helm £>tühmer , Ruf : 784, Br .-
Vegesack , Gerh .-Rohlfs -Str . 51 a.
Br .-Blumenthal , Mühlenstr . 65.
Bestattungen - Ueberführungen -
Trauerdekorationen . Annahme¬
stelle der Bürgerlichen Bestat¬
tungskasse.

Anmacheholz liefert . Georg Sauer¬
land , Sielwall 8, Ruf : 4 17 17.

Bremer- Ring-Eilboten . Ruf : 2 53 37.
Kleine Fuhrleutestraße 12.

Schrott , Altpapier , Metalle.
Wrissenberg , Hohetorstr . 80/88,
Ruf : 5 42 71.

Haararh ^ en
Haarfärben • Dauerwellen

BREHMER
Gerhardstraße 2 - *uf 2 31 22

das Ideal einer jeden FraiX Gegen
übermäßige Fettabtägerung bat sidi
SALUS-Schlankhei& Tee O.-P. t35
frei von jodhaltiger! Stoffen bewährt
SALUS - Präparate Lĵ rhalten Sie im

REFO  R MH AUS LICHTE
Bremen. Osleriorsteinweg fW

_ -5!̂

Varmn den
,Sfab bi'ofclien-

warum die Freude an !h- i
rem Thalysia-Modell ver-
Heren, wenn es nur darum
geht , einmal einen Mie- *
derstab auszuwechseln?
MlederstSbe werden oft
durch zu enges Tragen
des Mieders überbean¬
sprucht und müssen er¬
neuert werden . Eine Klei¬
nigkeit, wenn man halb¬
wegs nähkundig Ist.Besser
Ist es allerdings, man läfjt
sich bei der Thalysia die
wichtigsten Handgriffe

kostenlos zeigen.

Tf/ALVtlA
Fachberatung
Bremen,

Schüsselkorb 14

Ver  schiedenet
Achtung ! Achtung ! Fensterglae-

scherben , frei von sämtlichen
sonstigen Schmutz und Unrat,
üo t koßtenl . ab . Bernhard Sühn¬
holz , Ruf : 5 15 20.

Gemälde Ankauf , Verkauf . Jör-
dens , Bahnhofstr . 27, Ruf : 2 46 22

Parkett schleift maschinell : G. A.
Papenhausen , Große Johannis-
Straße 1119, Buf : 5 30 85.

Radiotechniker führt schnellstens
Keparatnren aus . Angebote unt.
tl 6833.

Radiotechniker führt schnellstens
«eparaturen ans . Ang . W 6897.

Rad. R̂ep. Anl ., Ant’. Bau 2 Tg.
Tausch , Henken , Gothaer Str 27-
Ruf : 8 14 42. ‘ ’

Nähmaschinen -Reparaturen als Ne;
benheschiiftig . Nö.lle , RostockerStraße 93.

Wer übernimmt das Anbrlnoen
von Rollos , tägl . einige Stunden.
Angebote unlr J 6859

Freundschaftlichen AnschluB an
Dame tyiinsclit Vierzigerin An¬
gebote unter G 6857.

Ich bitte jg . Mann, der beim Flie¬
gerangriff m.  Kraftn -agen mit
gerettet hat , sich zw. Belohnung-

• 10‘ siT- . 42 mel'len . Hans
Klein , Weingroßhandlung , Brei¬
tenweg 55.

Aeitere « Ehepaar od. Einzelperson
finden in ruh . Haus mjt schön.
Garten für kürzere oder längere
Zeit Aufenthalt . Ida Thärigen,
Neumark/Sa . bei Reichenbach/
Vogtland , Hans -Schemm -Str . 8.

1 Zimmer zum Mitbewohnen eeg.
Entg . in ländl . Haush . bei nett.
älL Leuten sucht ält ., ehrliche,
alleinst . Frau . Nähen u . stopfen
übern , ich gern . Ang . . Äf 6887.

D« Verlobung mit Herrn Gustav
Schratt erkläre ich meinerseits
für aufgehoben . Ursula Harms,
Bremen , Stiller Weg 4.

Gegen abstehende Ohren suche ein
sofort wirkendes Mittel . Angeb.unter G 888*4 *

ein Geldstück-
ein alter King-
dos oehört der Wirt¬
schaft wieder xuge-

tührtl —Ich brauche heute jede
einzelne Menge 'Alt-Gold und
-Silber und ztitye einen ge¬
rechten Ankaufspreis. ..

JUWELIER £ Papenstfüfle 16
Gon. C. Ep/50 118

1

Für Jhre Gesundheit
Bf dos Beste gerade gut genug.
Die Vorzüge des MoferiolsJZefl'
stofr-Fbum) und peinlichste Sorg¬
falt bei der Herstellung erwarben
und erhalten der neuzeitlichen
Cornelia . Hygiene das Vert/äruen
von Millionen Frauen im In»und
Ausland.
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Lermine mit dem Lrchrplan abstimmen!

1. Beilage zu Nr. 182

Lermine mit dem Lrchrplan abstimmen!
Bremen , 5. SNtt

Der Gauleiter u « d Rrichsstatthaltrr
gibt bekannt:

Wie mir berichtet wird, kommt es immer wieder vor,
bah Termin« zu Besprechungen, Sitzungen, Tagungen
oder sonstigen Veranstaltungen zeitlich so ungünstig an-

zrö-

_ _ „ , twagen
^ . - angewiesen sind. Der dadurch erforderlich werdende Ner«

'// " brauch von Treibstoff läßt sich vermeiden , wenn die Ein-
- Hv - Lerufer ihre Termine jeweils vorher mit dem Fahrplan

' , der Reichsbahn abstimmen.
Ich erwarte daher von allen Dienststellen der Partei,

der Behörden und der Wirtschaft, datz sie künftig ihre
Termine so ansetzen, daß auswärtige Teilnehmer durch

.Benutzung der Reichsbahn oder sonstiger öffentlicher
.. /Verkehrsmittel das Reiseziel rechtzeitig erreichen kön-
^ Die Benutzung von Kraftfahrzeugen für solche

iöMeckemuß im Interesse der . Einsparung von Treibstoff
-" Gunter , alle» Umständen vermieden werden.

> ^ Mpnatlich ein Leidpo stpackchen
^ Ei s bk« zu 1666 Gramm mit Zulassungsmarke
lM / lBd « sogleich an  darf f«dem Soldaten mit Feld»

^ postpummer monatlich ein Päckchen bis zum Gewicht
von 1000 Gramm geschickt werden. Es werden jedoch
nur solche Päckchen angenommen und befördert, auf
die dSr Absender eine Zulassungsmarke  gellem

., hat , die ihm aus dem Felde zugesandt worden ist. Für
^ .ürivate Aeldpostsendungen bis zu 166 Gramm sind Zu-

^ ' 'PHassungsmarken wie bisher nicht erforderlich. Es wird
L .sWtoch erwartet , daß dieser Versand in mäßigen Gven»

I-' Mn .ble.ibt. Und schließlich wieder die alten Mahnungen:
/ ' 1. Feldpostpäckchenfest verpacken und ein Dop-
- p .el der Anschrift  einlegen , sonst viel Verdruß.

^ 2.- Keine feuergefährlichen Gegenstände
(Zündhölzer, Benzin) versenden, sonst Brandgefahr.

8. Keine leichtverderblichen Lebens¬
mittel  versenden , denn der Verderb wäre unverant¬
wortlich. _

Deutsch-rumänisches Postabkomnien . Ein soeben zwischen
der Teutschen Reichspost und der rumänischen Postverwaltung
abgeschlossenes Postabkomnien sieht vorn 15. Juli 1942 an
für alle . Arten von Briefsendungen (Briese , Postkarten , Ge-
schäftspatpiepe, Drucksachen, Warenproben , Mischsendungen
und Päckchekd) beträchtliche Gebührenermäßigungen vor . Es
gelten alsdann für derartige Sendungen nach Rumänien
im allgemeinen die deutschen Inlands gebühren.  Ein

' Brief nach Rumänien kostet mithin künftig : bis 29 8 12 Rpf .,
bis 859 8 SL Rpf .. bis 599 8 49 Rpf ., bis 1999 8 89 Rps .,
ein« Postkarte *» Rpf -, mit Antwortkarte 12 Rpf ., «in Päckchen
bis 1999 « 4§ .Rps. Die Sendungen können jedoch auch bis
zu dem für osn zwischenstaatlichen (Weltpostvereins -) Dienst,
zugelassenem "Höchstgrenze ausgeliefert werden . Bei . llcber-
schveiten der Hirch das neue Abkommen festgesetzten oberen '

, . GetpichtsgsjenM -ist die Weltpostvereinsgebühr für die Sen-
/ düngen zu « Erichten . Besonders zu beachten ist . daß für

all , Arten ' ochj Briefsendungen — namentlich für Druck-,
wchen und Mächen die teilweise von den innerdeutschen

sr Vorschriften i abweichenden zwischenstaatlichen Verfendungs-
; , bedinMngen .. gelten.

.M .-, ' « uf ein « 2SMrige Tätigkeit bei der Firma Carl F . W.
,- sZ . Mrgward kapei heute der Rev.-Dreher Franz Malornh

zurückblicken. :., ...M
., ^ . Der Rundfunkam Sonntag

' V Retchsprogranm : Kammermusiksätze umrahmen da ? „Schatz-
>8- MM « k von 9- Z0 Uhr . Cinzelstück« aus den Opern „Die

7 d -Mbreis «' von AGptt . „Hänsel und Gretel " von Humpevdinck,
E Opppeüen von Suppe , Strauß , Lehar usw. von 11.39—12.39

Uhr . ' '14.15—15 Uhr Jugendstücke von Robert Schumann,
Kinbkrchöre und Dichtungen . „Sport und Musik " von 16—18
Uhr . " Die . zweit« .Halbzeit des Fußballendspiels  um

> die Deutsche - Meisterschaft zwischen Schalke 94 und Bienna
! wird von 17—18 « hr direkt übertragen . Sprecher Rolf Wer-

nicke. Ab 16 .UH Stimmungsbericht « aus dem Olhmpia-
^ stadion , Eesprächch v̂nt Fußballspielern mis den alten Pieister-
. schasten u . a. Airl Böhm dirigiert „Tod und Verklärung"
' von Richard Strauß . Enrico Mainardi spielt Robert Volk-

manns Cello -Konzert als Ausnahme aus den Berkner Kunst-
wochest ' v. 18.19—19 Uhr . Don 29—22 Uhr eine bunte Foltze
volkÄämlicher und tänzerischer Musik der Gegenwart.

Dcutschlandsender : Walter Gieseking spielt eine Bach -Par-
tila und Intermezzi von Brahms von 15.39—15.55 Uhr.
Deutsche, italienische und spanische Charakterstücke von 18.19

,bis 19. Uhr . Tiana Lemnitz , Margarete Klose nnd Hans Heinz
«' > MiisÄ . singen von 29.29-^-21 Uhr . Im „Abendkonzert " Werke

. / . - von Nchzart bis de Fälln von 21—22 Uhr.

Es wird verdunkelt:
von Sonntag 21.45 llhr bis Montag 4.86 Uhr

Sonntag , den 5. Juli 1942

stuf Veranlassung des Sauletter»:

Kleichmößjge Kemüseverleilung angeordnet
Kartoffeln sind noch ausreichend vorhanden— Zuteilung von Bohnenkaffeeund Spiritussen

Aus Veranlassung des Gauleiter » hat der Landes-
bauernsührer als Leiter des Landesernährungsamtes
Weser-Ems zusammen mit dem Kreisleiter der NSDAP.
und den für die Kartoffel - und Eemüseoersorgung ver¬
antwortlichen Stellen die Versorgungseinrichtungen der
Hansestadt Bremen eingehend in Augenscheingenommen.
Es wurde festgestellt, daß bis zum Eintreffen der Früh¬
kartoffeln Vorräte an Eßkartofseln in aus-
reichendemMaße  vorhanden sind. Selbstverständlich
können diese im Juli nicht in der im Herbst gewohnten
Qualität geliefert werden. Es ist aber angeordnet wor¬
den, daß die Kartoffeln erst nach einer gewissen Bor-
sortierung  vom Lager aus geliefert werden. Es
wird sich nicht vermeiden lassen, daß diese zum Teil naß
an die Verbraucher abgegeben werden müssen. Der Lan¬
desbauernführer hat bei wiederholten Proben bei den
Kleinhändlern , wie Lei den einzelnen Hausfrauen fest¬
gestellt, daß die anscheinend sehr schlechtaussehenden
Kartoffeln doch nur einen verhältnismäßig geringen Ab¬
fall hatten.

Die Bevölkerung wird gebeten, auch ihrerseits durch
sorgfältige untz sparsame Behandlung
mit dazu beizutragen, daß mik den zugeteilten Kartof¬
feln bis zum Eintreffen der ersten Frühkartoffeln , die

im Lause der kommendenWocheverladen werden, aus¬
gekommen wird.

Um allen falschen Gerüchten vorzubeugen, wird noch
daraus hingewiesen, daßsürEinkellernngszwecke
für den kommenden Winter in jedem Fall höhere
und ansreichrndere Mengen  zur . Verfügung
stehen werde«. "

Bei der Eemüseoersorgung  wird mit Einsetzen
warmen Wetters mit ständig steigenden Mengen zu
rechnen sein, so daß voraussichtlichder Bedarf voll be¬
friedigt werden kann. Um eine gleichmäßigeVerteilung
der im Augenblick noch sehr knappen Mengen an Ge¬
müse zu gewährleisten, sind entsprechendeVorkehrungen
getroffen worden.

Vezugsausweisefür Speisekartoffeln
Unter Bezugnahme auf die amtlich« Bekanntmachung

des Ernähmmgswints der Hanfestaidt Bremen — Abt. 2 —
vom 36. Juni d. 2 . werden alle Verbraucher noch einmal
darauf hingewiesen, daß spätestens bis zum
10 . d. M. die ausgefüllten Anträge auf AmsWndiMng
von Nezugsansweisen für Speisskartoffoln bei der zu¬
ständigen Außenstelle einzureichen sind. Die Antrags-

foriwuLarefind bei allen Kartoffel einzslhäiMorn erhält¬
lich. Wer den Antrag verspätet bei der Außenstelle ein¬
reicht, kann nicht damit rechnen, rechtzeitig einem Be-
zugsausweis für Speisekartofseln zu erhallten.

Wichtig für all« Obst- und Gemüsehändler! Ml« in
Bremen wohnhaftem Obst- und Gemüsehändler werden
auf die heutige amtliche Bekanntmachung des Ernah-
rungsamts — Abt. 2 — hingewiesen, wonach sich die
Obst. und Gemüsehändler zur Vorbereitung der Ein¬
führung vom Knndenlrsten nnd Kontroll¬
karten  die erforderlichen Unterlagen sofort zu be¬
schaffen haben.

Sonderzuteilungvon Bohnenkaffee
Wie das Ernährungsamt der Hansestadt Bremen,

Abt. 2 , mitteilt , hat der Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft der Stadt Bremen  Bohnenkaffee
zur Verfügung gestellt, so daß demnächst an alle Wer
18 Jahre alten Verbraucher eine Sonderzuteilung von
50 Gramm Bohnenkaffee  erfolgt . Voraussicht¬
lich kommt der Kaffee in etwa 16 Tagen zur Ausgabe,
da der Kaffee zunächst geröstet und sodann von den
Röstern an den Einzelhandel geliefert werden muß.
Nähere Einzelheiten über die Ausgabe werden noch be¬
kanntgegeben. .

Verteilung von Spirltuosen
Wie aus einer im amtlichen Teil erschienenen Be¬

kanntmachung hervorgeht, werden in der Zeit vom
6. bis 18. Juli  an alle Wer 18 Jahre alten Ver¬
braucher Spirituosen ausgegeben.

Zuchthausstrafen rechnen erst ab Kriegsende
Die durch Presse und Rundfunk erlassenen Warnungen

gegen Schwarzschlächter , Hamsterer Schleich- und Tausch-
händler bekommen ein noch größeres Gewicht , wenn
man sich vergegenwärtigt , daß seit dem 11. Juni 1946
ein « Verordnung über die Vollstreckung von Freiheits¬
strafen wegen einer während des Krieges begangenen
Tat besteht , die kaum in der Allgemeinheit bekannt ist,
deren Auswirkung aber stür Kriegstäter schwerwiegend«
Folgen hat . §

Manche Menschen, die aus Leichtsinn, Gewiss eNlosigkeii
oder Habgier sich gegen die Gesetze nnd besonders gegen
die Kriegsgesetzevergehen, ahnen nicht, welch Unheil sie
über sich selbst hevamsbeschwören. Abgesehen davon, daß
sie sich durch ein« harte Zuchthaus- oder Gefängnisstrafe
und durch Ehrverlust ihren zukünftigemLebensweg ver¬
bauen, wird die Strafe durch die einschneidende Ver¬
ordnung über die Vollstreckungvon Freiheitsstrafen we¬
gen einer während des Krieges begangenen Tat . vom
11., Juni 1946 noch besonders verschärft und ver¬
längert.  Diese vom Ministerrat für di« Reichsver-
teidignng erlassen« Verordnung besagt nämlich sinn¬
gemäß, haß bei im Kriege erkannten Zucht¬
hausstrafen grundsätzlich die Strafe
während der Kriegszeit nicht angerech¬
net wird sind « tst nach Kriegsende - zu
rechnen beginnt.  Diese Regelung gilt für alle
seit Kriegsbeginn ausgesprochenen Zuchthausstrafen und
sieht außerdem vor, daß die Strafe unter verschärf¬
ten Bedingungen vollstreckt wird.  Gleich¬
zeitig ist der Reichsjustizminister ermächtigt, das
gleiche bei Gefängnisstrafen zu bestim¬
men.  Im Bereich der Wehrmachtsgerichtsbavkeit und
der Gerichtsbarkeit der und der Polizei gilt die
Regelung von vornherein Lei Zuchthaus- und Gefäng¬
nisstrafen , und zwar bei solchen Gefängnisstra¬
fen,  Lei denen auch auf Ehrverlust und Wehrunwür¬
digkeit erkannt werden ist.
Was ist Zweck der Verordnung?

Die Verordnung will verhindern , daß Straftaten be¬
gangen werden, um sich dem Einsatz an der Front zu
entziehen. Es wäre sonst dem Verbrecher der Anreiz
gegeben, sich in sicheren Zuchthausgewahrfwmzu bringen,
während der freie deutsche Mann am der Front fein

Leben,für Volk und Heimat aufs Spiel setzt. Deshalb
ist die Verordnung auch nur auf Männer im wehr¬
fähigen Alter -bsgrenzt. Die Nichtanrechnung der ,Straf¬
zeit während der Kriegszeit wird wicht im Urteil , son¬
dern durch die Vollstieckungsbehördebestimmt. Das ist
der für den Straffall zuständige Oberstaatsanwalt , bei
wehrmachtgerichtlichoder st,- und polizei-gerichtlichVer¬
urteilten der zuständige Esrichtsherr . Die Anordnung
der Vollstreckungsbehördewird dem Verurteilten grund¬
sätzlich alsbald bei Beginn des Strafvollzuges Mitge¬
teilt . Manchem Zuchthäusler wird es also eine böse
lleberraschung bedeuten, wenn ihm eröffnet wird , daß
seine Strafe überhaupt noch nicht begonnen
hat , sondern erst nach , Kriegsende an¬
fängt.  Ebenso überrascht wird er sein, wenn er erfährt,
daß Gesuche  um Abwendung der Anordnung aus¬
sichtslos  sind . Es mag also jeder, der mit dem Ge¬
danken spielt, gegen das Gesetz im Kriege zu verstoßen,
sich gesagt sein lassen, dost er wohl mit sofortiger
verschärfter Strafe,  aber völlig unge¬
wisser Rückkehr in die Freiheit zu rech¬
nen hat.
Todesstrafe für Gewohnheitsverbrecher^

Bei dieser 'Gelegenheit soll der Oeffentlichkeit noch
einmal die Aenderung des Strafgesetzbuchesvom 4. Sep¬
tember 1941 im Erinnerung gebracht werden, nach der
gefährliche Gewohnheitsverbrecher  un,d
Sittlichkeitsverbrecher der Todesstrafe
verfallen , wenn es der Schutz der Volks¬
gemeinschaft erfordert.  Im schwerstenAbwehr¬
kampf unseres Volkes, in dem täglich unsere Besten ihr
Leben einsetzen, kann und soll der gefährliche Gewohn¬
heitsverbrecher keine Aussicht auf - Schonung haben.
Früher konnten derartige Täter noch glauben , mit län¬
geren Freiheitsstrafen oder Sicherungsverwahrung da¬
vonzukommen. Der Gewohnheitsverbrecher
bat Leigeringster neuer Strassälligkeit
sein ' Leben verwirkt . Das gleiche  gilt für
den, der glaubt , ungestraft Sittlichkeitsoerbrechen be¬
gehen zu können. Unsere soldatische Zeit verlangt harte
Entschlüsse und , harte Sühne . Das sind wir unserem
Volke gegen jeden Angriff der inneren Front schuldig.

wegen volksgemeinschastswidrigen
Verhaltensm Schuhhast genommen!

Die Staatspolizeistclle Bremen teilt mit : Am 23. Juni
wurde ein Frucht - und Gemüsehändler  aus
dem Herdentorsteinweg aus die Dauer von 16 Tagen in
Schutzhaft genommen, weil über ihn wiederholt Klagen
von der Verbraucherschaftüber schlechte Behandlung ge¬
führt wurden und er sein gemeinschaftsschädigendesVer¬
halten trotz vorheriger Warnung durch die Polizei fort¬
gesetzt hat .,

Sofortige Sühne
Wie bereits gestern von uns gemeldet, hatte einen

66 Jahre alten und bisher völlig unbescholtenen An¬
geklagten, der aus einer Bombenschadenstellesich Kon¬
serven angeeignet hatte , bereits einen Tag nach seiner
Tat die gerechte Strafe getroffen. Es handelt sich dabei
um den Arbeiter Friedrich Nack, wohnhaft Bremen,
Marterburg 26. Er wurde von dem Bremer Sonder-

gericht zu einer Zuchthausstrafe von 1 Jahr und sechs
Monaten und zum Verlust der Bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Dauer von zwei Jahren verurteilt.

flnnahme von Uhrenreparaturen geregelt
Um einer wachsenden lleberbelastung der llhren-

betriebe durch Reparaturaufträge zu steuern, hat der
Leiter der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel mit Zustim¬
mung des Reichswirtschaftsministers eine Anweisung
erlassen, die vom 1. 7. 1942 ab die Annahme von llhren-
reparaturen regelt . Danach dürfen zur Reparatur nur
Taschen- und Armbanduhren , soweit es sich um gän¬
gige Werkgrößen  handelt , und Wecker angenom¬
men werden. Hingegen sind Damenuhren unter einer
bestimmten Werkgröße, sowie mit Edelsteinen und Per¬
len besetzte Uhren, antike, Haushalts - und Betriebs¬
uhren von. der Annahme zur Reparatur ausgeschlossen.

Für die Annahme und Ausführung der Reparaturen
ist eine bestimmte Rangordnung , festgesetzt. Zur vor¬
dringlich anzunehmenden und auszuführenden Stufe 1
gehören Wecker von Angestellten und Beamten der
Reichspost und der Reichsbahn sowie dieser gleichgestell¬

ten Unternehmen. Ferner von Schiffseignern und
Schiffsführern der Binnenschiffahrt, vou Rüstungs¬
arbeitern und durch Feindeinwirkung Geschädigten.
Baschen - und Armbanduhren  von Front¬
soldaten und von in Frontnähe tätigen Rot -Kreuz-
Schwestern, sowie von durch Feindeinwirkung Geschä¬
digten. Zur Stufe 2 gehören Taschen- und Armband¬
uhren von Angestellten und Vegmten der Reichspost
und Reichsbahn usw., Wehrmachtsangehörigen mit Hei¬
matstandort und Arbeitern von kriegswichtigen Betrie¬
ben. In die Stufe 3 rechnen schließlich Reparaturen
von Weckern, Taschen- und Armbanduhren aller übrigen
Personen. - "

Die Uhren-Sinzelhändler müssen die Zugehörigkeit
der Reparaturen zu. den verschiedenen Stufen prüfen.
Die Dringlichkeit der Ausführungen innerhalb der ein¬
zelnen Stufen bleibt dem Ermessen des Betriebsleiters
überlassen. Wenn der Betrieb mit Reparaturen der
beiden ersten Stufen überlastet ist, ist er verpflichtet,
die Annahme von Reparaturen der Stufe 3 zurückzu¬
weisen. Kurzzeitmesser und llhrenanlagen in kriegs¬
wichtigen Betrieben werden von dieser Anweisung nicht
betroffen. Zuwiderhandlungen gegen diese Anweisung
sind strafbar.

Verkaufsverbot für Wintermantel
Die Reichsstelle für Kleidung hat angeordnet , daß

Männer - und Burschen - Wintermantel-
stoff  sowie Mäntel bis zum 15. September nicht an
Verbraucher abgegeben und von diesen bezogen werden
dükfen. Auch die Annähme von Vorbestellungen ist bis
zu diesem Zeitpunkt unzulässig. Windelmull  darf an
Vetbmucher einfach gewebt nur in Abschnitten von 1,76
Meter und doppelt gewebt von 6,85 abgegeben werden.
Für E ummib and  ist die Abgabe an Verbraucher auf
Abschnitt bis zu 6,40 Meter Länge beschränkt. Ferner
wird ein Verkaufsvekbot für Bekleidunasgegenstände aus
Papier und Papiermischgeweben erlassen. Ausgenom¬
men sind nur Papierkragen und gewisse Arbeiterschutz-
bekleidungsstücke.

weitgehende flusnuhung des Laderaumes
Nach der bisherigen Regelung durften Reichsbahn-

güterwagen bis zu einer Tonne über die angeschriebene
Tragfähigkeit hinaus beladen werden. Um die weit¬
gehendste Ausnutzung des vorhandenen Güterwagen-
raumes zu ermöglichen, hat der Reichsverkehrsminister
in einem Erlaß vom 30. Juni 1942 zugelassen, daß die
Reichsbahngüterwagen im Jnlandsverkehr bis auf wei¬
teres noch um eine Tonne mehr beladen werden dürfen.
Künftig dürfen mithin Reichsbahngüterwagen bis zu
2 04) 0 Kilo über die angeschriebene Trag¬
fähigkeit  hinaus beladen werden. Die französischen
und belgischen Güterwagen waren bisher von einer
Beladung über die Tragfähigkeit hinaus ausgeschlossen.
Auch sie dürfen nach der neuen Anordnung des Reichs-
verkehrsmtnister künftig über diese Grenze hinaus be¬
laden werden, doch ist die Überschreitung d«r Trag¬
fähigkeit bei denfranzösischen und belgischenGüterwagen
auf 1900 Kilo beschränkt. Mit der neuen -Anordnung

' hat der Reichsverkehrsminister der Wirtschaft eine wei¬
tere Möglichkeit zu erhöhter Ausnutzung der Güter¬
wagen zur Verfügung gestellt, Auch diese Maßnahme
dient der Forderung : „Räder müssen rollen für den
Sieg ." _

Das Oberkommando der Kriegsmarine erläßt im Anzeigen¬
teil eine Bekanntmachung über die neu errichtete Marine-
Artillerie -Ofsizier -Laufbahn.

4 Das Lebe » krleäilck Lnüvetz SckrSSer»
koman von Hilcko Unodlock
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(28. Fortsetzung)
Von selbst springt dem Lauschenden jetzt das Wort

der Mutte » auf die Lippen:
„Was/ist dir, -meine Tochter? Was ist dir ?"
Emiliä Ealotti steht da, die eine Hand schlaffherab¬

hängend, die andre um die Lehne des Sessels gekrumpft,
stößt sie den heiseren Laut einer zutiefst Erschöpftenaus:

„Nichts — nichts —"
Das Wort dech Mutter : „Und blickst so wild um dich?

llnd zittAst an ,jedeyr Glied?"
Nun Emilia , den -.Kopf vorgestreckt, mit dem Ton

namenloser Erschütterung:
„Was habe ich Hören müssen!"
Das alles spru- elt in wenigen Augenblickenauf , nicht

ausgeklügelt, sondern einem unbewußt schäumenden
Quell entspringend. Jetzt aber sind nicht mehr die
Augen Emilias da: es blitzen die Augen Eharlottens
ungeduldig den Bruder an : „Nun ? War 's gut ?"

>,2a. Es zwingt die Aufmerksamkeit in Bann vom
ersten Wort an —" sagt er langsam. Das magere, rosa¬
farbene Ding vor ihm springt in rasender Schnelligkeit
von einem Fuß auf den anderen und ruft , hastig at-

,, mend : ,
/ ...Du .hast ein .Aber' in der Patronentasche. Verschieß

.' es !" /*
„Ja , Kind. Ueber die Auffassung  läßt sich strei¬ten." /
..Wieso, Litte?" fährt es aus ihr heraus , während

die großen Augen ihn feindlich anblitzen.
. „Deine Emma ist wissend durch und durch. Sie ist

«im aufgeklärtes Weib, das sich darüber klar ist, was
der Verführer von ihr will ."

' -„Sie ist ein erwachsenes Mädchen! Sie ist nicht auf
den Kopf-gefallen!" stößt.Charlotte hervor.

„Ein erwachsenes Mädchen!" sagt er gereizt ; „heißt
das auch wissen? Sie ist wohlbehütet, mit dem Leben
gar nicht in Berührung gekommen —"

„Ein erwachsenes Mädchen sein, h « ißt wissen!" ruft
sie. heftig aufstampfend: „wenn sie nicht verbundene
Augen und verstopftê Ohren hat , so muß st« manches
bomerren, was nicht im Katechismus steht. Und dann

hat sie einen Bräutigam . Der wird auch nicht immer
getan haben wie ein Großpapa !"

Di« Adern auf Schröders Stirn schwellen an und
er schreit: „Ich verbiete dir diesen Don! Wir sind zur
Arbeit da und nicht zum Zotenreißen !"

„Zotenreißen !" ruft sie, stützt die Hände in die Hüften
und schüttelt sich hin und her, während .«ine Lachrakete
nach der anderen aufsteigt.

Er blitzt sie mit so wilden Augen an, als wollte er
ihr an die trillernd « Kehl« fahren . „Du bist nahe daran,
aus der Emilia eine Dirne zu machen!" schreit er;
mehr Zorn , mehr Abscheu! Emilia ist ein unschuldiges,
unwissendes Mädchen, ein. Mädchen, wie es sein soll!"

Sie schnellt auf die Zehenspitzenempor :. „Ein dum¬
mes  Mädchen, meinst du ? Ich soll eine Gans aus ihr
machen?"

„Wie sprichstdu mit mir ?" brüllt er und sie beginnt
zu weinen.

„Da plagt man sich so!" schluchzt sie; „da freut man
sich auf ein anerkennendes Wort ! Statt dessen wird
man gescholten und angeschrien! Da verliert man ja
alle Föeude an seiner Kunst!"

Er schaut-auf die Weinende nieder und hat Gewissens¬
bisse. „Weil man mit dir kein ruhiges Wort reden
kann. Das Sprechen über die Auffassung gehört doch
zur Kunst. Mau darf nicht bloß wild darauflosspielen,
man 'muß auch nachdenkenWer das , was man darstellt !"

„Ich pfeife aufs Denken!" schluchzt sie; „ich fühle
es so, drum ist es richtig!"

„Also du hältst dein Gefühl für unfehlbar ?" braust er
auf.
- „Ja !" ruft fie undt schnellt wie eine Rakete empor.

„Ich werde dir diesen Päpstglauben austreiben !"
sagt er grimmig . So endet diese Szene, wie hundert
ähnliche enden. Ja , so geht es ihm mit diesem ungebär¬
digen, bewunderungswürdigen Kind. Als Menscheinfach,
fern jeglicher Ueberhebung, ist sie in ihrer Schaffens¬
kraft ein starrer , unverrückbarer Felsen. Nichts auf
Erden wäre imstande, den Glauben an die Verläßlichkeit
des Triebes zu erschüttern, der sie geheimnisvoll leitet.
Schröder wird oft hin und her gerissen von zwei
Empfindungen : Entzücken, lleberwältigtsein angesichts
des einzigartigen Genies, dem unerschöpflich immer
neue Ueberraschuwgen entsprudeln — und Zorn , ra¬
sender Zorn gegen den unbeugsamen Eigensinn, der
dieses Mädchen umpanzört wie eine Mauer . —

Noch ein anderes junges Talent ist da, das feinen
Blick mit magischem Zwang anzieht. Noch läßt keiner
den Brockmann gelten. Seine Gebärde ist ungezügelt,
sei« Wort oft überstürzend, unschön und unverständlich.
Wer dann kommt aus einmal eine Bewegung, eine

Wendung des Hauptes , ein seltsamer Ton — und es
blendet das scharfe Schröderauge mit ' dem ersten Auf¬
zucken eines Zukunftslichtes. „Den nehme ich noch in
die Arbeit !" denkt er. Ach, Arbeit , Arbeit . — welche
Aecker liegen noch da . die der Hand eines gewaltigen
Pflügers harren ! Gesegnet die Hand, die den Pflug
halten darf!

Dann kommt der große Tag : Emilia Galotti . Da
Schröder es zum erstenmal auf dem Zettel liest, begibt
sich in ihm etwas Seltsames . Dort , wo der «rite Rebell
„Herz" haust, wird- es auf einmal weit, wärmedurch-
strömt, und durch das Bewußtsein zuckt es plötzlich
wie ein Blitz : Heut bin ich zum erstenmal wieder glück¬
lich, seit dem Nievergessenen, Nieverziehenen. Das Herz
krampst sich zusammen unter dem Willensruck,' der den
Namen Susanne Mecour zurückstößtin die Tiefe des
für immer Begrabenen . -

Heute war „Emilia Ealotti ".
Mit ruhelosen Schritten geht Schröder nach der Auf¬

führung hin und her. Nein , es nützt nichts, sich Sand
in die Augen zu streuen. Es ist nicht der Erfolg ge¬
wesen, den «u erhofft, den er sicher erwartet hat . War¬
um dies herrliche Werk nicht hingerissen hat , das kann
keiner ergründen . Das beruht auf einem der geheimnis¬
vollen Gesetz« des großen Herrn „Augenblick", dessen
Wirkungen und Wege für uns noch so unberechenbar
sind, wie es die Sternenbahnen für Adam und Eva
waren . Vielleicht wird dieses gleiche Stück an einem
anderen Ort , vielleicht auch hier zu einer anderen Zeit
die Menschen in die Knie zwingen. Kein Kunstwerk
ist so vollendet, daß man ihm die Bahn des Erfolges
voraussagen kann. Die macht oft Kurven , so wunderlich
und kraus, daß man sich für ' Stunden versucht fühlt,
alle Logik und Vernunft einzupacken; den magischen
Gesetzen nachzuforschen, die mit scheinbarer Willkür das
Menschenleben beherrschen. Nirgends so unausklügelbar
wie dort , wo es um die Ereignisse des menschlichen
Eeistesstrebens geht. Werden wir jemals den Gesetzes-
fwden finden, der diese Erscheinungen umspinnt?

Am anderen Tag sitzt Schröder mit rauchendem Kopf
über den Geschäftsbüchern, ein gewissenhafter Rechner
und lleberlegerl Er wird in einen sauren Apfel beißen.
Wird sich mit Nicolini verbinden müßen, solange der
Hamburg zu beehren gedenkt. Ein Blender ist er , «in
großer Verblüffen Item . Wäre nicht schlecht, wenn sich
nicht auch diese Sorte umbiegen und umschmiedenließe,
eigenen Zwecken zu Dienst!

Er trägt seinen zahlendurchschwirrten Kopf am die
Luft und rennt seldwärts . Da er heimkommt, macht die
Mutter die Tür aus und ist aufgeregt . „Endlich bist
du da!" sagt sie mit ihrer dünngrwordenenStimm«.

„Hlostsksn und klagen über da » Verderben des
blensclisn , okns eins Hand rn regen , um es rn
verringern , Ist veibisck , Straksn und bitter döb-
»sn , okns den dlsnscben ru sagen , ivls sts besser
verds » sollen , lst unkreundllcd . Handslnl ttandelnl
Das ist es , voru vir da sind ."

ckobsan Oottllsb kftcbts.
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„Dachtestdu, ich bin verlorengegangen ?"
„Nein, nein . Aber ein Herr ist da, «in vornehmer

Herr — er sitzt drin und wartet auf dich—"
„Was will er ? Wie heißt er ?"
„Er heißt Baron Ransborg und kommt aus Teile —"
„Celle?"
Schröder hängt seinen Hut auf den Haken. Ransborg?

Celle? Ja , heutzutage spricht man vielfach von Cello.
Eine Entthronte wohnt .dort mit ihrem kleinen Hof¬
staat. Eine blutjunge , schwermütige Königin : Mathilde
von Dänemark. Die ganze Welt hat ihre neugierigen
und teilnehmenden Augen auf Cello gerichtet. Em geist-
sprühendes, schönes Weib war zu unwürdiger Ehe mit
einem Idioten verkuppelt, der die Krone von Dänemark
trägt . Und über dieses Weib kommt schicksalshasteLei¬
denschaft, sie setzt alles auf den Geliebten , das Herz,
die Ehre und den Kronenglanz . Doch in der Stunde,
als sie vom Thron gestoßtn wird , versagt der Schwäch¬
ling Struensee : gibt das Erleben ihrer Liebe preis.
Dann fällt sein Haupt auf dem Schafott und sie geht
in Verbannung , getrennt von ihren Kindern.

Schröder sitzt vor Baron Ransborg und erfährt , was
der will. Da lacht Schröder auf : das ist ja wie imMärchen —

Eins schwermütige Königin , die seit Jahr und Tag
nicht gelacht hat ; ,da geht man auf die Suche nach dem
Prinzen oder dem dummen Hans , der die schön« Kö¬
nigin zum Lachen bringt . Und nun meint man , diesen
dummen Hans im Possenreißer Schröder gefunden zuhaben.

Das glatte Welsgesicht des Dänen LLerhuscht ein
Hauch von Befangenheit , als er seinen» Vorschlag vor¬
bringt und dabei in die sicheren, geistblitzenden Augen
des Komödianten blickt. Er spürt den Strom , der von
dessen Persönlichkeit ausgeht , und sein Blick taucht mit
warmer Bitte in den Blick des anderen . „Ihre Majestät
ist sehr unglücklich. Es wäre eine Tat des Segens ."

Da neigt Schröder den Kops und sagt herzlich: „Ich
werde kommen. Es wird mir eine Ehre sein, vor Ihrer
Majestät von Dänemark zu spielen."

(FortsetzungfolM j



Vorbildliche Einrichtung
der vflL.-kreisroaltung Bremen

Auf Anregung der DeutschenArbeitsfront. Kreis-
waltung Bremen, lammen die Betriebsführer der im
LeistungskampfausgezeichnetenBremer Betriebe all¬
monatlich zu einer Aussprache zusammen. Diese Ein¬
richtung bringt einen regen Erfahrungsaus¬
tausch,  Vorschlüge und Wünsche mannigfacher Art.
Hier ist nicht etwa ein neuer Ausschutz oder gar eine
neue Organisation zu den alten gekommen, sondern es
handelt sich um eine ganz zwanglose gegenseitigeBe¬
ratung und Anregung. Datz das auf das beste- gelingt,
zeigte die letzte Zusammenkunft, die unter Vorsitz des
k. Krsisobmannes Gramms  stattfand. Zahlreiche Be¬
triebsführer aus Industrie, Handel und von Bremer
Kleinbetrieben hatten sich auch dieses Mal eingesunden.
Daneben waren Vertreter des Staates und der Eau-
waltung der Deutschen Arbeitsfront zugegen, wie u. a.
der Syndikus der Industrie- und Handelskammer rn
Bremen Dr Kohl.  und Eau.'so!zialwa>lter Grube,
die jedem über einschlägige Fragen an Ort und Stelle
Auskunft geben konnten und in besonderenFallen da¬
für sorgen, datz Probleme an höhere Stellen weiter-
getragen werden. Betriebsführer, die sich im Leistungs¬
kamps der Deutschen Betrieb« weiter bewähren wollen
und ein neues Leistungsabzeichenzu gewinnen hoffen,
konnten sich hier von denen, die das Ziel bereits er¬
reicht haben, Ratschlägeholen.. Eindeutig ging jeden¬
falls aus allen Ausführungen hervor: Der Lei¬
st ungskampf in Weser - Ems geht weiter!

Ein besonderes Augenmerk wurde der Entwicklung
des betrieblichen Vorschlagwesenszugewandt. Von Pg.
Gramms wurde ein A r b e i t s kre i s erfahrener Be¬
triebsführer angeregt, der sich um die Förderung
des Vorschlagwesens  in den Bremer Betrieben
kümmernwird. Der Betriebsführer eines Bremer Wer¬
kes. Pg. Raphael , der das Borschlagwesenin seinem
Betrieb in vorbildlicher Weise angepackt hat, wies
darauf hin. datz vor allem der Betriebsführer selbst
sich für die Idee der betrieblichen Verbesscrungsvor-
schläge begeistern mutz. Er hat damit ein vorzügliches
Mittel in der Hand,- seinen Betrieb rentabler zu ge¬
stalten, insbesondere aber auch, seine Gefolgschaftfür
das Werk zu interessieren und ihr zu zeigen, datz sie
mitzureden hat. Hier liegt ein Weg zur echten Ve-
triebsgemeinschast  beschlossen.

Vie neue Deutsche Wochenschau
. Es gibt keime uneinnehmbaren Festungen mehr. Das
ist der Schluß, den jeder Besucherder neuen deutschen
Wochenschau ziehen wird, die sich ausschließlich mit dem
Thema „Sturm auf Festungen"  befaßt . Tob.ruk
und Sewastopol sind Schauplatz der Handlung. Es ist
«im erfreulicher Augenblick, auf der Leinewand in deut¬
lichen. vom niedrig fliegendemFlugzeug aus gemachten
Aufnahmen die einzelnenTeile der Feste T o bruk  vor
sich zu sehen, eines befestigtenPlatzes, der monatelang
von den Feindmächtenmit dem Nimbus der Uneinnehm-
barkeit versehenworden war, und zu wissen, datz er jetzt
in unserer Hand ist. In noch gesteigertem Matze er¬
leben wir das historische Schauspiel einer zerbrechenden
Festung vor den Bildern von Sewastopol.  Das für
den Gegner so günstige Gelände' ist deutlich als natür¬
liche Verteidigungsstellungzu erkennen. Schluchten, steile
Hügel, tiefe Gräben kenmzeichnem das Angriffsterrain ...
Der deutscheInfanterist weiß es. wie Lies Bilder be¬
richten. genau einzuschätzen und geht Schritt für Schritt
vor.

Hauptstar dieser Wochenschau sind-jedoch die Kanonen,
und zwar sowohl die des Gegners wie die der deutschen
Artillerie. Einen unheimlichen Blick erlaubt uns die
Kamera, indem sie uns in den Schlund eines solchen
breiten .Mörsers hineinsehen läßt. der soeben seine tod¬
bringende Ladung auf das befohlene Ziel geschleudert
hat. Aber das ist nur die Einleitung zu dem großen
Erlebnis „schwere Artillerie ", das das Ende
dieser Wochenschau bringt . Wir sehen «ine Kanone in
Stellung gehen und in Aktion treten von einem Aus¬
maß. wie es bisher nicht bekannt war . Im Innern des
Geschützrohreskann «in Mann aufrecht sitzen, die Ge¬
schosse können nur mit Hilf« von Schienemanlagenund
Kränen befördert werden. Das Gange macht einen Ein¬
druck von konzentriertest«! technischer Leistung und
überlegener Dorausschau. Denn «ine solche Waffe ist
nur sinnvoll bei einem Einsatz gegen Befestigungenun¬
wahrscheinlicherStärke. Aber die Wirkung dieser An¬
griffswaffe wird. das sagt uns nicht nur unser Gefühl,

'sondern auch die Erfahrung, die das deutsche Volk mit
den jeweiligen Neuheiten des deutschen Kriegsmaschinen¬
baus bisher immer machen konnte, auf alle Fäll« durch¬
schlagendsein. Die Wochenschau hat somit «inen erheb¬
lichen Beitrag geleistet für das Sicherheit?- und Ueber-
legenheitsgefiihl des deutschenVolkes gegenüber seinen
Gegnern. l-Isns ltubstt Ssnssrt

Luftfeldpostsendungendürfen nur Ist Gramm wiegen.
Für private Lustfeldpostsendungenist das Höchstgewicht
aui 10 Gramm festgefetzt. Obwohl durch Presse und
Rundfunk darauf hingewiesen ist, datz dieses Gewicht«
mit Rücksicht auf den verfügbaren Laderaum der Feld¬
postflugzeugeunbedingt eingehalten werden mutz, über¬
schreiten mehr als ein Drittel aller, eingelieferten Luft¬
feldpostsendungen die Höchstgewichtsgrenze von 10 Gramm.
Sie können deshalb nicht befördert werden. Es liegt

im eigenen Interesse der Absender, sich vor Emliefe-
runa der Sendungen von dem richtigen Gewicht zu
überzeugenund dadurchder Reichspostunnötige Mehr¬
arbeit und sich selbst Aerger zu ersparen.

Pros. Vr. LmU HLgg Jahre
Heute begeht Professor Dr . Emil Högg  in Dresden den

75. Eoburtstna . Sein Wirken in unserer Vaterstadt in dem
ersten Jahrzehnt diese? Jahrhundert ? ist hier nicht vergessen.
Höaq kam im Jahre 1991 al? Direktor an da? dnmaliM
Kunstgewerbemuseum ; 1VV5. gründete er die Kunstgewcrbe-
schulc au ? der 1938 die heutige Nordische Knnsthochschilc hcr-
vorgegaugen ist. Äus da? künstlerische Leben unserer Stadt
hat er stärksten Einfluß genommen . Er gehörte zu den Män¬
nern die im Jahre 1996 den Verein für Nicdersachsische?
VvkMnm gründeten , der weit über Bremen hinaü ? im ge¬
samten nordwestdeutschcn Raum auf dem Gebiet der Denkmal¬
pflege und dc? Heimatschutzcs segensreich tätig wurde . Auch
äus die' stadtbremische Banpslegc, hat Högg ' starken Einfluß
genommen . 1911 wurde der Prosessor an den Lehrstuhl für
Raumkunst an der Technischen Hochschule Dresden berufen,
den kurz vor ihm unser Landsmannn Professor Fritz Schu-
machcr, der spätere Hamburger Obcrbaudirektor . innegehabt
hatte . Neben seinem Ämt - l? Hochfckmllchrer führt Hogy bis
heute eine umfassende Tätigkeit al ? Privatarchitekt au ?. Auch
aus dem Gebiet der Denkmalpflege ist er von Dresden au?
weiter lebhaft tätig gewesen. Die Technische .Hochschule Han¬
nover und die Universität Jena haben ihn durch die Ernen¬
nung znm Ehrendoktor ausgezeichnet.

Die neuen Lohnabzüge ab 1. Juli 1912
„Lohnsteuer . So,ialvcrsiü >crung . DAF .-Beitrag ' , von W.

Hantele.  Steueramtmann im Reichsiinanzministerium
Verlag für Wirtschaft und Arbeit , Berlin W. 62, Schillstr . 17,
1912. 61 S .-jDin .1 5>. RM . E? ist zu begrüßen , daß
in der vorliegenden Schrift von fachkundiger Seite die über
verschiedene Verordnungen und Erlasse verstreuten neuen
Vorschriften in einer ebenso, gründlichen wie leicht verständ¬
lichen Form zusammengetragen sind. Der Verfasser gibt u . a.
auch einen Ucberblick über die verschiedenen Versichcrungs-
gruppen . die jeder Betrieb zur Berechnung des Sainmel-
abzngs und zur Anwendung der GcsamtabzugStabelle bilden
muß . und ein Muster für die eigene Ausstellung von Ee-
samtabzugstabellcn . Im Anhang sind die Lohnsteuertabellcn
für wöchentliche und monatliche Lohnzahlung , die gleichzeitig
als Eesamtabzugstabcllen eingerichtet find. abgedruckt. Außer
diesen und vielen anderen Tabellen sind auch die Bei¬
trag  s t a b e l l«  n d e r D A F. wiedergegeben.

Bereitstellung von Wäsche in den Bcherbergungsbctricben.
Die Reichsgruppe Fremdenverkehr weist epneut darauf hin,
daß c? den geltenden Bestimmungen widerspricht , wenn Bc-

herbergunzsbetvWe im einseitiger Erklärung von den SSsten
das Dliibringen von Bettwäsche und Handtüchern verfangen.
Die Wirtfchaftsgruppe Bcherbcrguugsgewerbe hat bereits nu¬
tzer festgestellt, daß Ausnahmegenehnugungen für / d
bringen von Wäsche durch die Gäste den Bctrie ^ n nur auf
begründeten Antrag hin erteilt werden tonnen . Für die der
Nichtstcllnng von Wäsche eintretende LristungSvermrnderung
ist ei» Preisnachlaß von zehn Prozent des Zimmerprcifes zu
gewähren . Diese Regelung gilt für alle Beherbergung - betriebe,
also . auch für die Privat -Beherbergcr.

Die Stcucrabsührung für Hanspersonal . Zu den am 1. Juli
in Kraft getretenen Vereinfachungen für den Sfeuerachug vom
Arbeitslohn weist Staatssekretär Reinhardt u . a. noch darauf
hin , daß Anfang Juli auch die H a u ? h a l t s v o rst a n v e
Lohnsteuer abzuführen haben , und zwar diezenigc Lohnsteuer,
die aus ihr Hanspersonal entfällt . Anfang Juli ist noch die
bisherige Lohnstenertabclle anzutuenden , denn es handelt sich
um Lohnsteuer von Löhnen aus der Zeit vor dem 1. Juli.
Im Lause , des Juli wird den Saushaltsvorständ -n ein Merk¬
blatt zugestellt werden , aus dem sie die Beträge ersehen, die
sie von den Löhnen sür die . Zeit ab 1. 7. an Lohnsteuer ein-
zubehaltcn und zu den vorgeschriebenen Zeitpunkten an das
Finanzamt abzuführen haben.
, Den 90. Geburtstag kann heut«, Gottwald Stiehl , Rc-

Fahrer und Zeugen gesucht. Am st, Juli gegen 17.10 llhr
bcluhr ein Radfahrer die Grenzstraße in Richtung Utbremer-
Straße . Beim llebergueren der lltbremer Straße  über¬
sah der Radfahrer einen van rechts aus Richtung Stadt kom¬
menden Straßcnbahnzug . 11m von dem Straßenbahnzug und
den von links aus Richtung Burg kommenden zwei Personen¬
kraftwagen , die dicht hintereinander fuhren , nicht angefahren
zu werden , fuhr der Radfahrer zwischen den Gleisen aus der
linken Fahrbahnhälftc weiter . Hierbei geriet der Radfahrer so
nahe an den Straßenbahnzug heran , daß er angefahren und
zu Fall geknackstwurde und sich leicht verletzte. Das Fahrrad.
wurde geringfügig beschädigt. Die Fahrer der beiden Per¬
sonenkraftwagen , sowie weitere Zeugen werden gebeten, sich
an einem Polizeirevier oder im Polizei -Präsidium , Zimmer
Nr . 217a. zu melden.

Das Ouarticramt veröffentlicht heute eine allgemein« An¬
ordnung über die Meldepflicht von Wohn - und Geschäfts¬
räumen.

Beschränkung des Reiseverkehrs ab Bremen zwischen 9. und
13. sowie 17. und 21. Juli . Auf die diesbezügliche wichtige
Bekanntmachung der Neichsbahndirektion im heutigen An¬
zeigenteil wird hingewiesen.

Beratungsstelle sür Geschlechtskranke, Bremen , Lönlngstraß«
Nr . 21/22 . Sprechstunden montags und freitags von 16 bis
17 Uhr , Mittwochs von 16 bis 18 Uhr und nach telephonischer
Vereinbarung (Nr . 25 62b).

Oro S/ause/c/ono Garn/rur
Draußen im Weichbild Berlins sonnte sich ein

idyllischesLandhäuschen. In ihm wohnte der Ei¬
gentümer sämt Familie und eine Frau Zickel. Diese
Frau Zickel kutschierte viel durch die Landschaft, so
daß ihre Wohnung oft unbewacht war.

„Lassen Sie mir Ihre Schlüssel hier !", sagte
Frau Kniiffke, der Wirt . „Wenn Fliegeralarm
kommt . . "

Das tat dann auch Frau Zickel. Nun will sie
nach Abgabe der Schlüssel die Beobachtunggemacht
haben, daß ihre Kommode an Beiluft litt . Ein¬
mal fehlen Einmachgläser, dann zwei Stücke Seife,
Handschuhe aus Wildleder, Herrensocken, und
schließlich eine blauseidene Damengarnitur.

Nun hätte Frau Zickel die Alarmglocke rühren
müssen. Sie tat es nicht. Ganz leise umschnürtesie
Haus und Hof. Bei Eelegenheitsgründen würde sie
schon eine Spur finden. '

An einem knallsonnigen Sommertage war 's,
als . . . . Frau Zickel stand an ihrem Fenster, im¬
mer auf dem Sprung nach der Spur . Da . . . .
Sie traute ihren Augen nicht! Frau Knüsfke, die
soeben einen dicken Korb durch den Garten zur
Wäscheleine schleppte, zog ein schlottriges blaues
Etwas aus Licht, um es mittels Klammern an der
Leine festzunageln. Ganz blau wurde Frau Zickel
vor den Augen. Natürlich, das war ihre ver¬
schwundene blauseidene Garnitur!

Jetzt hätte Frau Zickeln in den Garten wetzen
und ihr blaues Wäschewunderan sich reißen müssen.
Auch das verabsäumte sie. Sie sagte sich: „Die Be¬
weise müssennoch dicker kommen! Ich werde diese
Knüsfkeu schon auf das diebischeKreuz legen!"

Was dann kam, trug Frau Zickel tn der Ge¬
richtsverhandlung vor. in der sich Fkau Knüsfke
wegen Diebstahls zu verantworten hatte. „Eines
Tages", so schilderte Frau Zickel, „kam ich von
einer Reise heim. Mein erster Gang war in den
Schuppen. Was sah ich da? Zwei Kartoffelsäcke!
Aber nicht meine! Sie gehörten Frau Knüsfke. Das
schlug dem Faß den 'Boden aus ! Ich hin zu mei¬
ner Wirtin ! Ich hielt ihr die von Frau Knüsfke
vertauschtenSäcke unter die Nase und rief ihr zu:
„Jetzt find Sie überführt ! Wer die Kartoffelsäcke
vertauscht hat, ist der Dieb!" "

Ganz klar wax diese Beweisführung der Frau
Zickel nicht. Warum hatten gerade di« beiden Kar¬
toffelsäckedem Faß den Boden ausgeschlagen?
Man sah so gar keine Verbindung zwischenden
Säcken und der blauseidenen Damengarnitur . Wenn
ich «in paar lumpige Säcke vertausche, brauche ich
noch lange nicht in fremde Spidengarnituren zu
steigen.

Frau Knüsfke, die Angeklagte, war auf dem Kien.
Sie Zagte ganz richtig: „Die Zeugin macht ja mit
den Kartoffelsäckennur Wind ! Im übrigen gibt
es noch andere Damengarnituren . Zum Beispiel
meine Tochter besitzt so eine Garnitur ! Bitte
Ursel «in niedliches Mädchen mit einem
in Papier eingeschlagenenPaket — . komme
mal her und ^eige dem Herrn Richter deine Garni¬
tur !"

Der Richter, der das Paket des jungen Mädchens
noch nicht bemerkthatte, wollte das Beweisanerbie.
ten ablehnen. Aber da war Ursel auch schon am
Zeugentisch. Sie nestelte das Paket auf und brei¬
tete vor den Augen des Gerichts eine mit reichem
Spitzenbesatzversehene stahlblaue Damengarnitur
aus. Die im Zuhörerraum sitzenden Personen reck¬
ten den Hals. Ein zurechtweisenderBlick des Rich¬
ters ließ die Hosenbödenwieder Fühlung mit den
Stuhlsitzen nehmen.

Der Richter fragte die Zeugin : „Ist das Ihre
Garnitur ? '̂

Frau Zickel dampfte vor Empörung. „Kommt
ja gar nicht in Frage Herr Rat ! Das ist eine
ändere Garnitur ! Da brauche ich nur mit einem
halben Blick hinzusehen!"

Auch der Richter sah mit einem halben Blick hin.
Die Frage war geklärt! Es hatte sich herausgestellt,
datz auch Ursel über eine blauseidene Garnitur ver¬
fügte. Warum sollte sie die Mutter nicht aus die
Wäscheleinehängen, wenn's not^tat?

Frau Zickels Kartoffelsackbeweis war auf der
ganzen Linie gescheitert.

Die Angeklagte legt« dann noch ein Schriftstück
von einem früheren Arbeitgeber vor, der bestätigte,
datz Frau Knüsfkes Ehrlichkeit über jeden Zweifel
erhaben sei.

Freisprach! Ursels Llauseiden« Garnitur hatte
den Hauptzweifel aus der Welt geräumt.

Dss Antlitz des Krieges im Bild
Dir große Deutsche Kunstausstellung 1942— Ueber 1250 Werkem München

Ligsnsr Lsricbt
Ein wenig früher als in den -Vorjahren öffnet die

Jahresschau im Hause der Deutschen Kunst ihre Pforten.
Sie ist die dritte, die unter dem Fanal des Krieges
steht, und sie verleugnet dieses Erlebnis nicht: stärker
und stofflichbeziehungsreicherals vordem spricht das
opfervolleKämpfertum der Front zum Besucher, Kriegs¬
maler kommen mit Serien zu Gesicht. Rein statistisch
sind folgende Zahlen von Belang : von 800 eingerichtet!
Werkenaller Gattungen zeigt die Ausstellung606 Werke
der Malerei, 243 graphische Arbeiten, 333 Plastiken, 63
Plaketten, 5 Wandteppicheund zwei große Teppichcnt-
würse. Insgesamt 1254 Meiste. Mehrere hundert Ar¬
beiten sind sür den Austauschim Dezemberzurückgestellt.
Vorerst sind 680 Künstler beteiligt. Der Süden führt
mit 842, es folgen Westdeutschlandmit 180, der Norden
einschließlich Berlin mit 152, Mitteldeutschland mit 61,
die Ostmarkmit 58 Künstlern. Der allgemeine Eindruck
vermittelt als Gesamtbild eine ungebrocheneSchaffens¬
lust, die den Vorjahren nichts nachgibt.
E-vbslin » kllr «kls lisiekrlrsnrlsl

Die unstreitig bedeutendste Leistung sind di« beiden
riesigen Kartonmalereien für Gobelin, die- Werner
Peiner,,  der Leiter der Meisterschulein Kronenbeig,
für eine Folge von acht Bildteppichengeschaffen hat, die
die lange Halle der Reichskanzleischmücken sollen. Die
Schlacht im Teutoburger Walde und die Ungarnschlacht
Königs Heinrichs i. werden durch straff beherrschte
Kampfgruppen mit Rossen und Wagen in höchster Be¬
wegung dargestellt. Der ganze Vildraum ist figürlich
ausgefüllt und so ausgewogen, datz keine Einzelgruppe
hervortritt , sondern das Ganze durch den Ausbau ge¬
fangennimmt. Rein stofflich und stilistisch eine seltene
Kraftprobe künstlerischer Formgebung. Ungleich beschei¬
dener tritt Heidingsseld-Berlin sowie Eries -Nürnberg
mit ausgeführten Wandteppichenhervor.

In einer Sonderschauvon 21 Werken zeigt der Ber¬
liner Karl Leipold  die poetischenDämmerfarben
seiner Palette an italienischen und deutschenStadt-
motiven, eine intime Stimmungskunst von persönlicher
Haltung. Auch der kürzlich verstorbeneMünchenerHans
Best wird durch eine Kollektionseiner farbig delikaten
ländlichen Genrebilder und Porträts geehrt. Der Ber¬
liner Franz Eichhorst  zeigt eine Reihe seiner farbig
lockeren Aquarelle von der Front im Osten. Die Kriegs¬
berichter Rud. Lipus und L. E. Buch heim  geben
Eindrückeaus dem Felde in großen Kohle- und Kreide¬

zeichnungen. Mit einer Folge von zwölf Aquarellen
und zwei Oelbildern schildert der Dortmunder Fr . Ger -
win die harte Arbeit einer Großbaustelleder OT.
blsr» in, Lugs gstcksud

Die gewaltige Symphonie des Krieges erklingt weiter
in der reitenden Batterie „Sie fahren in den Tod" von
Martin - Amorbach,  in dem thematischgut geglie¬
derten Triptychon „Infanterie " von R. Werner -Ber¬
lin, in den vorfühlenden Stoßtrupps von W. Sauter  -
Karlsruhe und W. Tschech - Düsseldorf, in dem bren¬
nenden Riga von E n g e l h a r d t - Kyffhäuser, in dem
einsamen Wachtposten im Schnee von Eebhardt-
Westerbuchberg.
, P a l m i e-München versammelt einen Armeestab zur
Besprechungvor der Schlacht, Schwarte - Hellweg
greift das nämlicheMotiv sür einen Märinestab heraus,
Schreiber-  Düsseldorfzeigt die Il-Boot-Leute auf der
Lauer gegen England. Den Ritterkreuzträgern der
LeibstandarteAdolf Hitler hat Ernst K rxi u' s - Marschen
ein individuell bewegtes Eruppendenkmal gesetzt. Doku¬
mente des U-Vootkampsessind ferner die beiden großen
Marinebilder von Klaus Bergen.  Aufmärsche der
Partei hat der Berliner Paul Herrmann  festgehalten
mit einer farbigen Huldigung vor dem Ehrenmal der
Feldherrnhalle und dem Marsch des 9. November durch
die lodernden Pylonen — zwei umfangreicheAquarelle,
die den Ehrenplatz zu beiden Seiten des Führerbildes
erhalten haben, das diesmal von dem Wiener Hans
Schachinge  r-den ersten Saal schmückt. Den Ausmarsch
der Soldaten und die Heimatfront sinnbildlich zu ver¬
einen unternimmt S chm i tz-Wiedenbrück mit realistisch
bewegten Figurengruppen.
Sinnbilclsr eis, l.sbsn.

Die figürliche Komposition wird überhaupt mehrfach
angepackt und zahlreicherals sonst herausgestellt. Schu -
ster - Woldans  altmeisterliche Arbeiten bedürfen kei¬
ner Hervorhebung, von den Neueren wäre ein antikisie¬
rendes Triptychon von Kalb - München  zum Thema
„Verlieren — Finden — Suchen" hervorzuheben. Der
Frankfurter Hans Happ  und der Münchner Rich.
Heymann  verherrlichen ein jeder die Mütterlichkeit
als Lebensquelldes Volkes. Der Dresdner K. Truppe
gibt ein malerisch reizvolles Liebespaar als Bacchus
und Ariadne aus und setzt einen Schachspieler zusammen
mit dem knöchernen Tod an den Tisch des Lebens. W.
Dachauer-  Wien schickt die österlich geschmückte Kruppe
von drei Frauen als Frühling über Land. Der Wiener

Eisen m enger  läßt den Morgen von der Nacht sinn¬
bildlich begleiten, Sepp HiIz  zaubert eine Wetterhexe
auf gesatteltem Rotz an den dräuenden Gewitterhimmel,
während auf- der Erde die Bauern erschreckt flüchten. Auch
L i p p s m e i e r - Eeseke schickt ein schweres Gewitter
über seine entsetzten Kartasfelbauern. An weiteren länd¬
lichen Zustandsbildern ist kein Mangel , auch Baucrn-
typen mit Und ohne Tracht, bei der Arbeit in Haus und
Feld fehlen nicht. Die schweren Zugpferde von dem
Düsseldorfer Junghanns  haben sich ebenso wie die
Ackergäulc von-Fr . T. Stahl  schon früher ihren festen
Platz im Hause erworben. Jos. Pieper  läßt seine
Reiter am Meere dahintraben, Swibert Lobisser
erzählt in kräftiger Holzschnittmaniervom Treiben auf
der Alm. Gute malerische Bauernstudien von H. I.
Mann , Schachinger, Platzöder, Rocgge, Hauer. Die
Reihe ließe sich erweitern,
lancleckskl im Hintergrund

Daß die Landschaftreich und vielseitig bestellt ist, ver¬
steht sich eigentlich von selbst. Doch ist weder über H.
Urbans italienische Küsten noch über Steppe?' luftleere
Hochgebirgs-Visionen oder über ter Heils weiträumige
Fernsichten über Wälder. Hügel und Nebeltäler Neues
zu sagen. Aparte Ausblicke eröffnen H. Ad. Bühler (Bur¬
gund) und A. Wisse! mit seinem stimmungsvollenErnte¬
bild. Karl Walthers Münchner Stratzenbilder im Schnee
und E. Brands malerischdankbare Höse aus dem alten
Rom fallen ins Auge. Zahlreiche Akte bezeugen das
eifrige Studium des nacktenMenschen,
Iborslc, „letrtsr klug"

In der Plastik beherrschtJosef Thorak  schon durch
sein überlebensgroßes Format den ersten Eindruck.
Seine Pieta , Mutter und Kind, Lcda mit dem Schwan
und vor allem die eigentümlichergreifende Kruppe des
Jünglings , der geschlossenen Auges, vom Genius ge¬
halten, zum „Letzte» Klug" in die Tiefe sinkt, zeigen
die Formphantasie des Künstlers auf der alten Höhe.
Seine Vildnisbüsten von Mussolini und Vismarck sind
darüber nicht zu vergessen. Die weibliche Gestalt der
„Woge" von Fritz Klimsch,  der Sterbende Krieger
von Zettlitzer, eine „Lauschende" von Georg Kalbe,
eine „Aufsteigende" von Otto Rost und eine Reihe
weiterer Standfiguren bestimmen das Niveau des bild-
hauerischenKönnens. Außerordentlich groß ist die Zahl
der Bildnisbüsten bekannter und anonymer Personen.
Reichsminister Todt ist von A. Spetzler, Marschall Leeb
von E. Krieger, Kolbenheyer von Ottmar Obermaier,
Beethoven von Pöppelmann, Schopenhauer von
Schmid-Settenz, Robert Schumann von M. A. Brumme
modelliert worden. Fritz Koelle formt sein Ebenbild,
M. Schumacher den Charakterkapf eines Eifelbauern.
Auch die Kleinplastik ist mit gediegenenPlaketten und
Tiergruppen ansehnlich am Platze. Da» ausdrucksvoll

Unter dem ffolieltsadler
NSDAP.

Kreisleitung . Achtung . Fahnenträger und D« ,
gleiter!  Mittwoch , 8. Juli , Ausbildung , 20 Uhr , Kreis¬
leitung , Söller Alles, Anzug : Dicnstblufe.

Ortsgruppe Borgfeld . Dienstag , 29.30 Uhr , in der Schul«
zu Borgftld Schulungsa -ppell . Pflichtvcränitaliiing für alle
Parteigenossen , auch der Gliederungen und angeschlossenen

^Ortsgruppe Bnntentor . Montag . 2V Uhr . Arbeitstagung
aller Politiselien -Leiter . Walter , Warte und Malierinnen in
der Dienitstcllc.

Ortsgruppe Horn . Morgen , Montag , 29.39 Uhr , Sitzung
der Politischen Leiter im Versammlungsraum , Kassie Eödech,
(Bocke).

Ortsgruppe -Findorss . Montag, .29.39 Uhr , im Lloydhei«
Sitzung der Politisckien Leiter und Helfer.

Ortsgruppe Oberneuland . Montag , 6. 7., pünktlich 29 fth,
'im Partcihaus - Schulungsabend . Erscheinen für alle Mit¬
arbeiter und Mitarbeiterinnen Pflicht (solveit vorhanden , Uni-

Ortsgruppe Bremen -Osten. Am Dienstag , 7. Juli , um
19.39 Uhr Politische -Leiter -Sitznng im Eemcinschaftsroum dxx
Firma Müller -Nielsen . Am Heüsbcrg 12. Erscheinen Pflicht,
Soweit vorhanden , in Uniform.

Ortsgruppe Ostcrtor . Dienstag , 7. Juli , Amts - und Zellen-
leitersitzung . 29 Uhr , Dienststelle.

Ortsgruppe Pagentor  n . Die Dienstgcschäste d«
Ortsgruppe werden vorläufig in den Räumen der Teutsch,n
Arbeitsfront , Ortswaltnng Pagentorn , Uhlandstr . ta , in d,n
bisher üblichen Gcschäitsstunden erledigt.

Ortsgruppe Scbaldsbrück . Montag , 29 ,Uhr , Stabsleiter,
siynng.

Ortsgruppe Wcidcdamm . Dienstag Zusammenkunft der
Stabs - und Zcllenlcitcr »m ,S9 Uhr zu einer kurzen wichtigen
Besprechung in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Woltmershausen . Montag . 6. 7., 20 Uhr . Ar¬
beitstagung in der GcselMsstclle der Ortsgruppe , Woltmer?-
hauser Straße 211. Es nehmen sämtliche Gliederungen d„
Partei teil,

NS .-Frauenschaft
Krcissraucnschastsleitiing . Wir erinnern nochmals an di,

zahlenmäßige Angabe der bei uns eingegliederten Landsrauen.
Auch Fehlmeldung durck)gol>en.

Kreissraucnschaftsleitung — Jugcndgruppen . Dienstag.
7. 7.. 20 Uhr - wicksiige Arbeitsbesprechung für alle Ortz-
jngcndgruppcnsührerinnen im Earin -Eöring -Haus . Erscheinen
ist Pflicht!

Ortsgruppe Wilhelm Decker. Donnerstag . 9. 7.. 20 Uhr,
Gcmeinfchastsstundc mit Dortrag im Kaffee Dohrmann . Teil¬
nahme Pflicht . ,
»Ortsgruppe Huchting . Die Zellenleiterinnen rechnen am
10. 7. die Beiträge ab.

Ortsgruppe Ostcrieucrberg . Dienstag , 7. 7., 29 Uhr . Ge
/meinschaftsabend in der Gastwirtschaft „Zum schwarzen Roß'
in der Brinkstraßc . Erscheinen aller Amtsleiterinnen Pflicht.

Ortsgruppe Seefahrt . Am Dienstag , 7. 7., ab 15 llhr
Stopfen im Fliegerhorst.

Die Deutsche Arbeitsfront
Montag , 9. Juli

Ortswaltung Hohwisch. 20 Uhr Sitzung der Stabs -, Zellen-
und Amtswalter in der Dienststelle,

Ortswaltung Stcintor . 19 Uhr Sitzung der Stabswalter
in der Dienststelle.

Ortswaltung Oslebshausen . 19 llhr Sitzung sämtlicher
Stabswalter und Walter für den Handel und Ortshandwerts-
mcister in der Dienststelle.

Ortswaltung Sebaldsbrück . 19 llhr Sitzung der Stabswal¬
ter in der Dienststelle.

Ortswaltung Osten. 20.t5 Uhr Sitzung der Stabs- und
Zellenwalter und Betriebsobmänuei in der Dienststelle.

Ortswaltung Hufe. 19.39 Uhr Sitzung der Stabswalkr,
Zellenwalter und Bctriebsobmänner in der Dicustelle.

An diesem Tage führen folgende Ortswaltungcn BetriebS-
vbmänner -Sitzungcn zu den bekannten Zeiten durch: Ortswal-
tnng Altstadt . Bnntentor . -Anten . Weider . Woltmershouseii,
Hans Nickmcrs. Luckelriede. Ulbrcmenl Weidedamm, Hastedt,
Johann Gosick. Hohentor.

Dienstag , 7. Juli
Ortswaltung Walle . 29 Uhr Sitzung der Stabs -, Zellen-,

Blockwalter und Betiiebsobmänner in der Dienststelle,
Ortswaltung Woltmershausen . 19 Uhr Sitzung der Orts-

handlverkerschaft in der Dienststelle.
Ortswaltung Herdentor . 19 Uhr Sitzung der Stabkwalter

in der Dienststalle.
Ortswaltnng Wilhelm Dicker. 20.15 Uhr Sitzung der Stadt-

walter in der Dienststelle.
Ortswaltung Findorss . 19 Uhr Zusammenkunft aller Amts¬

walter einschl. die der Betriebe im Lloydhrim , Hemmstraß«.
Ortswaltung Weser. 20.30 Uhr Sitzung der Stabs - »nd

Zellenwalter und Betriebsobmänner in der Dienststelle.
Ortswaltung Ostcrtor . 18—19.30 Uhr NunKriefbesPrechung

in der Dienststelle. Z-
An diesem Tage führen folgende Ortswaljungen Betriebs-

obmänner -Sitzungen zu den bekannten Zeiten , durch : Ortswal-
tung Neustadt -Nord , Neuenlanbe , Sebaldsbrück , Wasserturm.
Petersiverder.

Mittwoch , 8. Juli t
Kreiswaltung . 19 Uhr Sitzung der Ortsobmännner im

Wilhelm -Dccker-Haus , Saal I. ' .
Donnerstag , 9. Juli

Ortswaltung Hohwisch. 19—21 Uhr Sprechabend sür die
Jugend in der Dienststelle.

Ortswaltung Hohentor . 19.30—bis 20.30 Uhr Sitzung ter
Stabswalter in der Dienststelle.

Ortswaltnng Hans Rickiners. 20 Uhr Sitzung sämtlicher
Amtswalter bei Büchner

Ortswaltung Herdentor . 17.30 Uhr Appell der Betrieb--
obmnnner im Gnltemplcrhaus.

Ortswaltung Ostcrtor . 20 Uhr Sitzung der Stabs - und
Zellenwalter in der Dienststelle.

Freitag , 19. Juli
Ortswaltung Peterswcrdrr , 19.30 Uhr Sprechabend t«r

Ortsobmänner jeden Freitag in der Dienststelle.
Ortswaltung Herdentor . 20.39 Uhr Sitzung der Amtswalter

in der Dienststelle.

bewegte Holzrelief eines Spähtrupps in Lebensgröße
von Bernd Schmitz-Wiedenbrückist interessant als Ver¬
such, eine Kriegsepisode auch plastischzu erfassen.

Mit der Hervorhebung dieser wenigen Arbeiten ist
eine Schau von 1250 Werken gewiß nicht zu erschöpft».
Sie ist auch diesmal wieder von Künstlern aus alle»
deutschenGauen beschickt worden und bietet demgemäß
einen Querschnitt durch das gesamte Kunstschaffen, dos
im dritten Kriegsjahr keinerlei Ermattung spüren laßt.

kugsri XsOescbmicll

Bilanz der Großen Deutsche» Kunstausstellung 1A1,
In Anwesenheit des bayerischen Ministerpräsident»
Ludwig Sieber, Gauleiter Eiesler als Vertreter des
erkrankten Gauleiters und Staatsministers Adolf Wag'
ner und des Oberbürgermeisters der Hauptstadt der Be¬
wegung, Reichsleiter Karl Fiehlcr fand am Freitag die
9. Jahresversammlung des Hauses der deutschen Kunst
(Neuer Elaspalast ) statt. Der Vorsitzende des Vorstandes
August von Finck unterstrich, datz der Erfolg der Groß»
DeutschenKunstausstellung 1941 noch wesentlichgrößer
als der der ersten Ausstellung im Kriege gewesen sei.
Der Besuch habe sich im Vergleich zum Vorjahre um
mehr als 100 009 auf über 700 900 Volksgenossen, dar¬
unter zahlreicheUrlauber von allen Fronten , erhöht, ei»
einzigartiger Erfolg, der auch in dem unseren Künstler»
zugeflossenenVerkaufserlös von nahezu drei Million»
Reichsmarkzum Ausdruckkomme.

Romantiker für die Bremer Kunstliallc
Die.Bremer Kunsthalle hatte schon immer eine Hand-

zeichnungeusainmlung auszuweisen, die ihresgleichen
suchte. Der Bestand an Zmchnuugei, deutscherMeist«
des 16. Jahrhunderts , besonders Rembrandts und v»"
Dycks, begründete ihren Ruf. Dr. v. Alten  gibt mi»
in der Zeitschrift „Der Schlüssel" die Neuerwerbung o»

-Handzeichnungendeutscher Romantiker bekannt. Zu ein»
Sammlung zusammengetragensind Arbeiten von Lass»"
David Friedrich, Cornelius, Overbeckund Psorr, »o»
diesem fünf seiner seltenen Blätter . Besonderes Intel-
esse findet der jung verstorbene C. Ph . Fahr. Horn»
ist dabei, Schnorr von Carolsseld mit Blättern , die z»
den vollkommenstender Romantik gezählt werden. Voss
den Brüdern Ferdinand und Friedrich Woldemar Ol>'
vier sind schöne Zeichnungenvorhanden. Die klassizistisch^
Romantik nimmt bei Koch ihren Ursprung und wir»
weiter vertreten durch Reinhardt und Rottmaun. 2»
die Spätramantik hinüber gleitet Prcllcr . der in seiner
Bedeutung nach nicht erkannte Martin v. Robden und
die Hamburger Wasmann und Janssen. Unter den Mei¬
stern der Spätramantik ragen die Arbeiten des Spat'
nazareners Fübrig . August Richters, Schwind- und Lud¬
wig Richters hervor.



Dat liggt woll so in den Minschen in : Numms will
aeern oold wesen. Ick Hess mal en kennt, as de foftig
Iaar old wär, do ärgerte he sick so, dat he von'n Fier
überhaupt nix weten wull. Sien Gäste de muffen all
so weder na Hus hen. Wenn de eersten griesen Haar
sick wiesen dot, un de eersten Kreienfööi speelt in dat
Gesicht, denn kickt'n oberlang woll an sick dal : En goden
Bekannten von mi, de köm mit söbentig Jaar wedder
von Amerika trügg. He harr en ganzet Leben lang in
„usen Herrgott sien eegen Land" achter dat Gluck un
lichter dat Gold hersagt, harr dar aber ok nich meer
von funnen, as dat he eben wedder na Diitschland
kamen un sien letzten paar Jaar hier leben kunn. He
harr dar ok nich mit rekent, dat de Minsch mal oller
ward. Aber as he up den Damper wullt harr , do wär
en vor ein trüggtrcden un harr seggt: ' „Kumm, old
man, ga du man tocerst!" Do wär em dat eerst klaar
worden̂ dat he old worden wär.

Wi markt dat am eersten, wenn us mal Lud' bemöt,
de wi as lüttje Kinner ok all kennt hebbt, un de stat
nu up eenmal grot un vullwuffen vor us. Dat ts all
en Tietlang her, do kam ick abends mal mit de Straten-

,baan na Hus. Up halben Weg stiggt dar en Keerl in,
de mi arig bekannt vorkam. Äck kunn em aber nich
hcnbringen. Eerst as he mit mi anfung to snacken. do
gung de Gardinen utenanner : Dat wär so mien ölen
Frund Jan . De Freud wär up beide Sieten lieke grot.
Jan hörte to den Jaargang , de as . en von de eersten
mal vor mir up de Schulbank seien harr . Nu seeg ick
se all ' wedder vor mi, de puutzbacktenun helloogten
Flatzkoppe. Meist dortig Jaar wären wegwischt. Dat
gev en Fragen un -"Verteilen ! Wo wären se bleben?
Wat wör -ut jem worden? Dree, veest harr de grobe
Stormwind ober de See weihts de een oder de anner
wär hier ut de Sicht kamen, de meisten aber wörn eer-
sams Familjenvadders worden, de nu ok al dannige
Jungs un Deerns harrn . Na, wat en Wunner ! Ick
sulbcn scheel doch mitunner all mal na Enkslkinner ut!
Wi wörn so in de Faart kamen, dat Jan en paar
Staatschonen sudder fort wär, as he eegens mutz. As
he dar achter käm, do haute he sick just so up den Mund,
as früher, wenn he mal wat verkeert maakt oder seggt
harr . Unnerwegens un ok as ick all in 'n Hus' wär,
mutz ick noch jummer in mi rinsmunstern. Ja , Jan , dat
wär en ganz verdeubelten Bengel wesen. He wär de
Lüttjeste 'von en ganz Koppel Kinner , un he wär man
en beten ruch un roh upwüssen. Seet aber en goden
Kopp up, un ok anners wär he got gedaan. Kunnst Peer
mit fielen. Wer mal en Jungsklasse harrt hett , de ward
mi dar recht in geben: Se hoolt achter nich jummer
ganz dicht. Js aber nich so licht uttomaken, wer de
tzustner wesen ist. Dar sprung Jan mi nn in de Bucht.
In de Brunenkooltiet hett he mi amenn' mannichmal
vor en Gasvergiftung rett 't. Wenn em de Luft ver¬
dächtig vorköm, denn löp he as en Bolzeihund längs
de Regen, he bog de Jungs den Kopp vorüber und
snuffelis in 'n Nacken. En Polzeihund kann sien Mann
nich beter stellen, as Jan den armen Sunner . Mag
pädagogischnich ganz richtig wesen, aber Helgen de dat.
Denn numms wull geern achter de Door stalln. Un oe
Luft in de Klaff' ward nich so siecht.

' Bontschen un anners so'n Slickerkraam gev dat nich
veel bi Jan . Aber enen Morgen kom he doch mit en
grote Spitztuten null anslepen. He harr Eeburtsdag,
un wenn he anners ok nich veel schenkt kreg, en Tuten
vull Bontschen wär dar doch bi asfullen. En Frominsch
kann eren neen Pelzmantel oder en gollen Ring nich
mit meer Stolt wiesen, as. Jan sien Tuten Bontschen.
Ick mutz de natürlich ok duchtig bewunnerwarken, un
Jan nickkoppte mi ganz trohartig to : „Man still, kriggst
naher welke af !" Klock negen haxrn se Verläw , mal
eben na Luten to gaan. En Jung mit en Tuten vull
Bontschen un en godet Hart hett veel FruNne. Wenn
ick mi jichens Höpnnng maakt harr , ick schul! welke
afkrieqen, denn mutz de Häpnung bannig minn ' weern.
En Pingel harrn wi do noch nich, un as ick in de
Hunnen klappte, se schallen wedder einkamen, do wär
Jan sien Tuten platt as en Breefmarken. Vlot Jan
sien Backen de seeg ut , as wenn he dat Prüntjen all
anfangen >harr . „Schall di doch ins verlangen , wo Jan
sick dar nu helpen ward !" dachte ich bi mi, un maakte
arig bedelhaftige Ogen, so as ick dat eben bi de Jungs
seen harr . As. Jan nu an mi vorbigung, do füllen em
sachts sine Sunnen wedder in. „Na, wo heft miene
Bontschen denn?" Do haute Jan sick so up den Mund,
as ick dat eerst all seggt hev, un denn sä he ganz tro¬
hartig : „Kumm, kriggst en von miene af !" un denn
sangt he mit sien lüttjen smerigen Fingers in den Mund
un holte dar en halfuplutschte Bontschen herut , un wull
se mi glieks in den Mund schuben. Wenn ich ok woll
inseen kunn, wat dat for en „Opfer" von em ut wär,
so kunn ick mi doch nich obermannen, dat ok antonemen.
Aber ick kunn em ok nich darto kriegen, dat he se wedder
an eren Platz trüggschuben de. So sä ick denn, ick haar
so asig Kusenkeel, he schull se denn man solang up't
Pult teggen, kunn wesen, dat gev sick naher noch. Ün
nu mutt ick ingestaan, ick hev in de Stunn ' twemal
logen, eenmal mit de Kusenkeel un ton tweden, as ick
de Bontschen denn in'n Kölenkasten smeten harr un
Jan frag nn naher , of ick se all up harr . Do hev ick
seggt: „Ja , Jan , se hett ganz wunnerbar smeckt!"
An dat hett se ok, wenigstens in den Gedanken, ick harr
en prachtvoll Jüngenshart for mi wunnen.

Jan wär abet en Keerl, de patzte in de Welt. He
lät sich so licht nich in Verlegenheit bringen. So kort
vor Wiehnachten harr ick en paar Gedichten leeren laten.
De schrillense denn ere Mammis um Pappis to Wieh- -
nachten upseggen. Gisst jo nix, wat netter is , as wenn
so lüttje Bukstoppers eer Riemelveis hersegqen dot. As
ick gegen Wiehnachten achtem weddê na Hus käm ün
kunn dat eerste mal wedder to Hus siern, do harr mien
Fro Mienen Fiefjaarigen ok en Gedicht inremst. lln as
he mi dat denn (innern Wiehnachtsboom upseggen de,
do sind mi de hellen Traanen ober de Backenlopen. Ja,
lach dar man ober! Ick schaammi dar vondaq noch nich
for ! Na. Jan de harr dat längste Gedicht kreqem He
harr den heften Kopp. Aber as he dat nn vorivren
schull, do Llev he mitten in steken. Jan de trock aber
seelenruhig sien, grot rotbnntet Taschendookrnt un sä:
„Latz man ! Ich mutz mich blotz eerst mal schnuben!"
Na, un dat harr ok hulpen. Jan brachte sien Gedicht
richtig un got toenn'. lln dar kann'n bi seen, en Taschen-
dok kann en mannichmal en bannige Hulpe wesen, mutz

' hlot tor rechten Tiet bruken! Lrstno ?swr ^ vton.

Das letzte Motz/
Als der Strom mit unerhörtem Getose auf¬

bricht und sich ungefüge Eisschollen aus quirlendem
Wasser aufrecken, kommt gegen Abend ein Licht flutz-
abwärts getanzt. Gaukelnd blitzt es bald . hie, bald
dort zwischenden miteinander kämpfenden Eisbrocken
auf. und sucht sich«inen Weg durch das chaotische Trei¬
ben. Die Flötzcr des kleinen Dorfes an der Brücke
laufen dem 'Licht am llfer entgegen. Von den hohen
Felsen herab erkennen sie ein grotzes Floß im Strom,
auf dem ein verwehendes Flackerfeuer neben der Flotz-
hütte brennt . Ein einzelner Mensch wandert auf dem
Flotz wie ein gefangenes Tier hin und her, von Zeit
zu Zeit mit gefalteten Händen zum rvolkenverhangenen
Himmel drohend. Das berstende Eis des Stromes fritzt
mählich einen Stamm nach dem anderem aus dem
Gesügc des Flotzes heraus . Der hilflose Mann sieht
es und vermag nichts weiter zu tun, als nach der we¬
niger gefährdeten Stelle des unseligen Flotzes, das
irgendwo am Gebirge losgerissen wurde, zu flüchten.

Die Männer am Ufer starren auf den wilden Strom
und sinnen auf Rettung . Allein kann der Mann im
Strom nicht gegen die tückischen Eisschollen ankämpfen.
Sie eilen zur Brücke, und das Licht kommt auf sie zu¬
geschwommen.

Tyko Joelholm will dem bedrohten Flötzer helfen
und im Augenblick, wenn das Flotz an der Brücke ist,
vom vorstehenden Pfeiler hinabspringen.

Da ist das Licht heran — mit dumpfem Poltern und
Scharren rumpelt das Flotz gegen den Pfeiler . Doch
Tyko Joelholm springt nicht! Er hat das Brücken¬
geländer mit beiden Händen gepackt, aber er klettert
nicht zum Pfeiler hinunter , um sich' blitzschnell auf
das Flotz gleiten zu lassen. Die anderen Männer warten,
jetzt wenden sie sich ah, denn nun ist es zu spät. Das
Flotz ist mit einem Schwall Eisbrocken unter der Brücke
weg und taumelt verloren in die grauenvolle Nacht
des tosenden Stromes hinaus . Irgendwo in der Ferne
versinkt das flackernde Licht. Die Eisschollen donnern
ein wildes Lied und schlagen krachendgegen den Brücken¬
pfeiler, der in den Grundfesten bebt. -

Schweigend gehen die Flötzcr zum Dorf zurück und
blicken nicht zurück. Tyko Joelholm steht immer noch auf
der Brücke und starrt in die Nacht. Sie sprechennicht
mehr mit diesem Mann , dessen Wort ihnen sonst Befehl
war.

Inzwischen wird der Strom zur rasenden Bestie und
schleudert ungeahnte Wassermengen aus dem Gebirge
herab, die alles mit sich reihen, was sie nur erwischen.
Zwischen zerschmelzendenEisschollen treiben ungezählte
Baumstämme am Dorf vorbei und hämmern gegen den
Brückenpfeiler. Die Flötzer können nur warten, , ob die
Brück« einstürzt. Sie haben ja alle an dieser Brücke
gearbeitet. Einfach und fast plump ist sie unter Tyko
Joelholms Leitung damals geworden, aber fest stemmte
sie sich alle Jahre gegen den Strom . Wenn sie einstürzt,
ist das Flötzerdorf wieder einsam und von der Welt
abgeschnitten und mutz sich mit der kümmerlichenFühre
helfen.

Das Raubtier Strom hat sich bis zu den wohlgebor-
gcnen Flöhen der Männer vom Brllckedorf herangefressen
und zerrt die ersten Stämme von den Halteseilen. Die
Männer kommen zu spät. Jetzt ist das Unheil über
sie hereingebrochen. Der tolle Strom wird ihnen die
Flöhe zerschlagen, die sie im Herbst nicht mehr zum
Meer fahren konnten, „

Witzt ihr noch jene Nacht, da der arm« Flötzer unter
der Brücke in den Tod .treiben mutzte, weil Tyko Joel¬
holm zögerte? ! Nun straft uns der Himmel dafür!
sagten die Flötzer und warfen scheele Blick« auf den
hageren Joelholm.

Ein Flotz nach dem anderen löst der übermächtige
Hochwatzerstrommit gewaltigem Prankenhieb von den
Tauen . Noch vor der Brücke trudeln die Stämme sich
überschlagenddahin, reiten mit den Eisschollen' um die
Wette und gehen gemeinsam mit ihnen zum Angriff
auf die Brücke über.

Dann kommt die schreckliche Nacht, die den armen
Flötzeru wie das jüngst« Gericht »rschrint. Der Strom

Erzählung von Rsrlhein) tzolzhsusen
tost und brandet uferlos dahin . Die Brücke führt jen¬
seits in das Nichts einer Wasserwüste. Vor dem Brücken¬
pfeiler haben sich Felsgeröll und zersplitterte Baum¬
stämme als spitzragende Insel aufgetürmt . .Doch halten
sie das wenigste vom Ungestüm der treibenden Stämme
ab.

Die Flötzer warten auf das Ende. Ihre guten Flohe
werden längst zerfetzt irgendwo an den Felsenufern in
den Täletn hängen. Ausgerechnet Tyko Joelholm wird
Glück haben, weil sein Flotz als letztes wohlbehalten
weiter oben in einer Minen Bucht zwischenden Felsen
liegt.

Plötzlich bleiben die Stämme an der Brücke aus . Nur
noch wirbelndes , blasiges Wasser kommt mit kreiselnden
Schanminseln dahergeschossen. Ein Wunder mutz ge¬
schehen sein! Das reißt die Männer aus ihrer Ergeben¬
heit auf und hetzt sie zum hohen Ufer neben, dem
Hochwasserstromaufwärts . Und da sehen sie schon das
Wunder : Ein grotzes Flotz liegt quer vor den Klippen
in der Strommitte , von gischtenderBrandung überspült.
Es bildet einen Wall gegen den Strom und gegen
alles, was er mit sich führt . Die Stämme schlagen
gegen dieses Flotz, drehen sich und schwimmen scharf
nach rechts weg. Da können sie aber nicht weiter und
so schieben sie sich zwischen die hohen Felsen, bleiben
in gewaltiger Unordnung liegen und gleichen einem
zerschlagenen Urwald . Aber sie bleiben liegen und
stapeln sich auf.

Auf jenem Floh vor den Klippen steht ein einsamer
Mann . An der hageren Gestalt erkennen die Flötzer
Tyko Joelholm . Derselbe Tyko, den sie gestern noch feig
schalten, hält Wache für die Menschen des 'Dorfes am
Strom und schützt die Brücke. Mit seinem großen Flotz
hat er es gewagt, sich aus der geschütztenFelsenbucht
heraus gegen die Klippen treiben zu lassen. Eine Nacht
und zwei Tage harrte er dort aus , bis der Strom mit
erlahmender Kraft das starke Flotz zernagt hat . Müde
schwemmt. Tyko Joelholm auf den letzten Stämmen
irgendwo Leim Dorf an Land. Die größte Gefahr ist
überwunden. Wohl haben es die Wasser noch verteufelt
eilig, doch hat sich die wildgesträubte Mähne des Raub¬
tieres endlich gelegt. Schon führt das jenseitige Ende
der Brücke wieder auf festes Land.

Müde kehrt Tyko Joelholm zurück. Viele Stunden
schläft er nach seiner Tat , während die Flötzer die auf¬
gestapelten Stämme zu neuen Flöhen zusammenbinden.
Sie haben ein großes Flotz für Tyko Joelholm gebaut.
Es soll noch größer und stärker werden, als jenes , das
vor den Klippen, im' Kampf mit dem Strom verging.
Das ist mehr wert , als wenn die Flötzer Tyko mit
langen Reden danken, zumal er das nie schätzte, und
überdies gilt sein Wort wieder als Befehl, wie in den
Jahren vor dem unerhörten Hochwasser.

Zeichen - er schwache
Als Mann in hohen Jahren wurde der wegen seiner

unheimlichen Körperkräfte berühmte Reitergeneral
Favrct von einer- Krankheit heimgesuchtund fühlte sich
so schwach, daß er den Arzt rufen ließ. Diesem klagte'

-der Greis denn sein Leid:
„Ach,' Herr Doktor, Sie ahnen gar nicht, wie meine

Kräfte nachgelassen haben und wie schwach ich in den
letzten Tagen geworden bin. Sehen Sie , das z. B ." —
bei diesen Worten faßte er. mit einer Hand das Bein
des Stuhles , auf dem der Arzt saß, und hob Stuhl und
Arzt langsam in die Höhe — „das wird mir jetzt geradezu
sauer !"

Brunnenfiguren
Ein Bildhauer wurde von Napoleon beauftragt , ihm

den Entwurf eines großen Springbrunnens zu schaffen.
Als der Künstler ihm diesen vorlegte — er zeigte vier

Najadcn , aus beten Brüsten Wasserstrahlen schössen—
war Napoleon damit nicht zufrieden und schrie den Bild¬
hauer ärgerlich an:

„Schaffen Sie mir schleunigstdiese Ammen hier aus
den Äugen! Najaden sollten Sie darstellen! Najaden
si«d S«Ar <ute»I"
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Lagerhäuserfür Speisekartoffelnwerden gebaut
Die Winterversorgung wird sichergestellt

Die Tatsache, daß die Kartofselanbaufläche um 13A
größer ist als im Vorjahr und die bisherige Wachs¬
tumsentwicklung berechtigen zu der Erwartung , datz'
die mengenmäßigen Voraussetzungen für eine aus¬
reichende Bereitstellung der erforderlichen Kartoffel-
mengen nicht nur für die menschlicheErnährung , son¬
dern auch sür Futter und technischeVerarbeitung ge¬
schaffen werden können. Am so stärker erstrecken sich jetzt
alle Vorbeiiungen auf die Verteilung und Lagerung
der Speisekartoffeln. Ueber neue Maßnahmen auf die¬
sem Gebiet werden von Oberregierungsrat Hees in der
NS, -Landpost Mitteilungen gemacht. Die Enkellcrung
durch die' Verbraucher selbst wird auch in Zukunft in
allen Fällen erwünscht sein, in. denen geeignete Keller
vorhanden sind. Allerdings ist es unverantwortlich,
Speisekartoffeln in frostgefährdeten oder sonst unzuläng¬
lichen Räumen einzulagern, in denen sie der Verderbs¬
gefahr ausgesetzt sind. Für große Teile der Bevölkerung,
hauptsächlichin den Großstädten und den dicht besiedel¬
ten Industriegebieten , besteht nach wie vor keine Mög¬
lichkeit der Selbstbevorratung . Auch ihr Bedarf mutz
sichergestelltwerden. Schon in den beiden letzten Jahren
wurden die normalen Lagermöglichkeiten der Erotz-
und Kleinverteiler durch Beschaffung zusätzlicherRäume
erweitert . Darüber hinaus haben die Gemeinden eigene
Lager zur Verfügung gestellt. Hunderttausende von
Tonnen wurden von der Hauptver-einigung auf Kosten
des Reiches in der Nähe der Verbrauchsorte eingemietet
oder in sonstigen geeigneten Vorratslagern unterge¬
bracht. Für die Einlagerung im kommenden Herbst
werden aber noch weitere Möglichkeiten eröffnet. Erotz-
garagen, Markthallen und andere Baulichkeiten werden
für die Einlagerung von Speisekartoffeln behelfsmäßig
hergerichtet werden. Am alle Voraussetzungen für eine
reibungslose Deckung dos gestiegenenBedarfs zu schaffen,
werden im ganzen Reich eine große Zahl von Lager¬
häusern für Speisekärtofscln in bestimmten Städten neu
errichtet. Die Geldmittel stellt das Reich zur Verfll-
guiig. Die Bauplätze werden von den Gemeinden be¬
schafft. Die . Reichsbauverwaltung ist mit der Durch¬
führung der Bauten , für die ein Einheitstyp ausge¬

arbeitet wurde, beauftragt . Jedes Lagerhaus hat ein
Fassungsvermögen von 1060 Tonnen Speisekartoffeln.
Damit sind alle Matznahmen getroffen, um im kom¬
menden Winter eine befriedigende Kartosfelversorgung
zu gewährleisten. _

Emden. Sein eigenes Kind tödlich über¬
fahren.  Am 1. Juli , gegen 21.80 Uhr, ereignete sich
im Stadtteil Borssum ein tragischer Verkehrsunfall , dem
leider ein blühendes Menschenleben zum Opfer fiel.
Wille Weerts befuhr mit einem Lastzug den Feldweg
znr Vorssumer Feldmark. Kurz vor der Brücke über den
Dortmund -Ems-Kanal begegneten ihm sechs Kinder,
davon vier eigene. Sie hatten sich weit genug rechts van
der Grasnarbe aufgestellt, als aber die fünfjährige Erika
Weerts ihren Vater auf dem Lastzug entdeckte, lief sie
diesem plötzlich entgegen, geriet dabei unter den ersten
Anhänger und wurde tödlich überfahren . Das Mitgefühl
mit dem unglücklichenVater ist allgemein.

Eeesthacht. Ein teures Schwein.  Wegen wahr-
heitswidriger Angaben in einem Antrag auf Erteilung
der Genehmigung zur Hausschlachtung wurde ein hie¬
siger Einwohner zu einer Geldstrafe von 300 RM ., hilfs-
weise zu 30 Tagen Gefängnis , und zur Kostcntragung
verurteilt . Der Angeklagte hatte Anfang Januar dieses
Jahres in einem Antrag auf Genehmigung einer Haus¬
schlachtungversichert, daß er das zu schlachtendeSchwein
länger als drei Monate im eigenen Betrieb gehalten
und gemästet hatte , obwohl er zu dieser Zeit das Tier
überhaupt noch nicht besaß.

Stade . Junger Lebensretter.  In Stadersand
spielten Kinder am Elbstrand, wobei ein siebenjähriger
Junge ins Wasser fiel und versank. Ein zehnjähriger
Spielkamerad sprang dem Knaben nach und brachte
ihn glücklichans Afer. Ohne diese mutige Rettungstat
wäre der verunglückte Knabe wahrscheinlich verloren
gewesen.

Hannover. Polnischer Gewaltverbrecher
zum Tode verurteilt.  Das Sondergericht in Han¬
nover verurteilte den Polen Valenty Ambroszykiewicz
wegen Mordes und als Gewaltverbrecher zum Tode.
Der Angeklagte hatte in der Nacht zum 8. Juni in
Veverbeckbei Uclzen die. 87jährige Witwe Lukat aus
Litauen im Moore auf grausame Weise ermordet, indem
er ihr mit einem Stein den Schädel zertrümmerte und
sie dann in einen Tümpel -warf , wo sie ertrank.

Runä um VslL

Schachmeisterschaft wieder offen
Das Schachturnier um die Kriegsmeisterschaft von

Deutschland hat mit den Ereignissen in der 12. Runde,
also der vorletzten, die Frage nach dem Sieger völlig
offen gestaltet. Der Soldat Loose  drückte in einem
fein behandelten Damengambit durch Bauernmehrheit
auf dem linken Flügel gegen die Stellung von
Schmähl.  Obwohl Loose in Zeitnot geriet, gewann
der Düsseldorfer nach vier Stunden . Damit hatte
Schmäht, der vor drei Runden 2'/» Punkte vor dem
nächsten lag, seinen Vorsprung völlig eingebüßt, denn
schon vorher hatten Rellstab über Dr. Lange und Ober¬
leutnant Müller  über Buchholz  gesiegt . Auch
Nürnberg  hatte über Niephaus und Mitten¬
de  r g über Aalbert'  gesiegt. TesKner  zog gegen
Klaus  den Kürzeren. Nun ist Oberleutnant Müller
mit 8 Punkten aus 12 Partien schon fertig , während
Rellstab (Berlin ) und Schmäh! (Wilhelmshaven ) bei
je 7'/» Punkten , Klans - (Nürnberg ) bei 7 und Loose
(Düsseldorf) bei 6'/- noch je eine Partie zu spielen haben.
Drei der Genannten können in der Schlußrunde allein
schon Turniersieger werden, es können aber auch noch
vier Spieler den ersten Platz teilen . Letzterer Fall tritt
ein, wenn die Partien Schmahl-Teschner, Hahn-Rellftab
unentschieden ausgehen, während Klaus über Nürnberg
siegreichbleibt.

verbrecherischerpole;um Kode verurteitt
Kassel, 4. Juli . Vor dem Sondergerichtin Kassel hatten

sich die polnischenLandarbeiter Roleslawa Kwiecinskiund
Wladislaw Brandt wegen Verbrechens gegen die Polen-
strafrechtsverordnung zu verantworten . Beide waren
freiwillig nach Deutschland gekommen, da sie hier mehr
verdienen konnten, als in ihrer Heimat. Sie waren
bei einem Bauern im Kreise Waldeck beschäftigt, miß¬
brauchten aber das in sie gesetzte Vertrauen in schnö¬
dester Weise. Als dem K. ein erbetener Heimaturlaub
abgeschlagen werden mutzte, weil eine Arlaubssperre
bestand, beschloß er, sich deshalb an dem Bauern zu
rächen. Gemeinschaftlich mit Brandt . stieß er einem
seinem Dienstherrn gehörenden jungen Zuchtbullen im
Werte von etwa 1500 RM . mit einem Besenstiel etwa

Unsere Zporlmelänngen
Heute VSV.—custw.Sp.v . Hannover

Als Voobereitungsspiel für etwa noch kommende Aufstiegs¬
spiele zur BcreichsÄasse hat sich der BSV . heute die Soldaten
aus Hannover verpflichtet . Als einziges grösseres Spiel wirb
der BSV .-Platz im Westen daher , guten Besuch haben . Be¬
ginn (5.30 Uhr.

Bremer Stadtmeisterschast1942
IN diesem Jahre wird die Bremer Stadtmeisterschast auf

neuer Grundlage ausgetragen , mid zwar spielen die Vereine
der 2. Klasse zunächst die beiden Mannschaften aus , die zu
den Spielen der 1. Klasse hinzugezogen werden . Da bis zum
24. 7. die beiden Vereine seststclu'N müssen , ist es erforderlich,
datz evtl . zUuumal in der Wuclx gespielt werden mutz.
1. Spieltag : - Mittwoch , 8. 7., Beginn 19.30 Uhr . Spiel 1:
TV . Woltmcrshausen — FC . Stern : Spiel 2: Borgwardt-
Wcrkc - Weser -Flug -, Spiel 3: Focke-Wuls — Walle : Spiel 4:
Pvst -Sport -Gemein . — VsL. 07; Spick 5: Schwachhnuseu
gegen Hastcdt ; Spiel 6 : Arsten — Flugstützpunkt : Spiel 7:
AG . Weser — Atlas -Werke . Spiel u . Sport v. >8!>K ist durch Los
spielfrei geblieben . Die Spiele müssen spätestens bis Freitag,
10. 7., ausgetragen sein , da die nächste Runde am Mittwoch,
13. 7., stattfinden mutz.

Meisterschaften in den Sommerspielen
Um die vier Teilnehmer an den Endspielen um die Deutsch«

'Meisterschaft im Faustball der Mänuner und Korbball der
Frauen zu ermitteln , ist ein Gruppcnspiel -plan ausgestellt wor¬
den. Die Vorrunden werde » am 9. August in Kiel (Hamburg,
Schleswig -Holstein , Mecklenburg ), Zoppot (Ostpreußen , Dan-
zig-Westpreutzcu , Pommern ), Krakau (Warthcknnd , Oberschle¬
sien, Generalgouvernement ), Wcsermünde (Weser -Eins , Ost-
hannover , Südhanuover -Vrauuschlveig ), Kassel (Kvlu -Aachcn,
Mosclland , Kurhessen ), Kalmar (Baden . Westmark , Elsatz),
Ulm (Württemberg , Sck-Wabcn, Münchcn -Obcrbahern ), Rc-
geusburg (Mainfrauken , Franken , Bayreuth ) und Prag (Sach¬
sen. Nicderschlesien , Sudetenland ) abgewickelt . Dazu kommen
die Sieger der selbständigen Gruppen Berlin -Mark Branden¬
burg . Westfalen , Nicderrhcin und Mitte . Di« Zwischenrunde
der Eruppensieger wird am 23. August auf vier verschiedenen
Plätzen abgewickelt , sür die als Austragungsorte bereits
Landsbcrg (Wgrthe ), Ludivigshasen und Aussig bestimmt
wurden.

Deutsche Jugendmeisterschast im Boxen
Vom 23. bis 30. August findet im Rahmen der Sommcr-

kampsspicle der HJ . in Breslau die Deutsckie Jugendmeister¬
schaft iin Boren statt . Der Reichsjugendwart sür Boxen , Zig-
larski , hat jedesmal vier Gebiete zusammengestellt . - die mit
ihren Meistern vom Fliegen - bis^Schivergewicht an -einem Ort
zusammenkommen , um in einer Griippenmeisterschaft den
Besten in jeder Gewichtsklasse zu ermitteln . Bis zum 3. Au¬
gust sind diese Kämpfe durchzuführen . Gebiet Nordsee (7) ist
mit Nordmark . Mecklenburg und Hamburg in einer Gruppe.
Hoffentlich gelingt es unserem Gebiet , die Erupsnmkämpfe in
Bremen durchzuführen.

Meisterschaft im 5inerstraßenfal)ren
Für die Teutsche Meisterschaft im Einer -Stratzensahben , die

am 12. Juli in Saarbrücken auf einer 133.5 Kilometer langen
Strecke veranstaltet wird . haben fast ?N Fahrer gemeldet.
Zwar fehlt der Titelverteidiger Boonoltz (Ehemnitz/WL ), ober
»«« och » t«i die Vl« ft»rschatt htih uwstritt« f«t« . Dafür

80 Zentimeter tief in den After. Das Tier ging an der
schwerenVerletzung nach tagelangen qualvollen Schmer¬
zen ein. Mit dieser schändlichenTat haben die Ange¬
klagten das . deutsche-Bauerntum und damit das Wohl
des ganzen deutschen Volkes aufs schwerste geschädigt.
Demgemäß verurteilte das Sondergericht den Haupt¬
täter Kwiecinski!zum Tode. Zugunsten Brandts wurde
berücksichtigt, datz er erst 17 Jahre alt und von K. ver¬
führt worden war . Er wurde zu zehn Jahren ver¬
schärftem Straflager verurteilt.

Als gerissener Hochstapler entpuppte sich der Melker
Anton Kunz. Er hatte sich in eine Villa am Königsfee
eingemietet und spielte einem verlhetrateten Monteur
den reichen Euisbesitzerssohn vor, um ihn um einige
hundert Mark zu erleichtern. Als Gegenleistung bot er
dem Geprellten großzügig eine kostenloseErholung auf
dem angeblichen Landsitz seiner Eltern an. Bei Liebes¬
abenteuern staffierte sich das Bürfchchen als ordens-
befäter Oberleutnant aus . Dabei erleichterte er seine
„Arlaubsbraut " ebenfalls um mehrere Reichsbankkaffen-
scheine. Ein«' Abschiedskarte, mit deren Poststempel die
Polizei seinen Aufenthaltsort „anpeilte ", wurde dem
Schwindler znm Verhängnis und brachte ihn hinter
Schloß und Riegel.

Tod in den Bergen. Bei dem Versuch, die Hochiour«
Nordwand im Eesäuse über die Jahn -Zimmer -Route
zu erklettern, stürzte der aus Weitzenbachbei St . Gallen
stammende Franz Prokosch etwa 600 Meter tief ab. In
den Stubaier Alpen am Trögler Joch verunglückte die
81 Jahre alte Touristin Clara Meltz aus Berlin . Am
Zoitkamin des Toienkirchl im Kaisergebirge stürzte
der bekannte Kemptener Bergwart Franz Edelmann
mit einem Begleiter tödlich ab. Ein weiterer Berg¬
steiger verunglückte ebenfalls am Toienkirchl in der
Winklerschlucht tödlich. An der Eiskarl -Spitze im Kar¬
wendel wurde ein Münchener Bergsteiger durch Stein-
schlag getroffen.

Beim Blumenpslüchen in den Tod. Einem besonders
tragischen Anglücksfall fiel in Koblenz-Llltzel ein sieben»
jähriges Mädchen zum Opfer. Die Klein« pflückte am
einer, steilen Uferböschung Blumen , rutschte dabei aus
und fiel in das tiefe Wässer. Spielgefährten liefen vor
Schreck davon, ohn« dem ertrinkenden Kind Hilfe zu
bringen . So blieb das Unglück länger« Zeit unbemerkt.
Später fand man die Leiche des Kindes das in seinen
Händen noch die gepflückten Blumen hielt.

werden in erster Linie so qntc Kräfte wie Hnrry Soaqer , Hei:
Schwarzer (Berlin ). Lndwch Hörmann . Doqgenreiter tMü
ckenl, Ehhtik . Kühn und V,Konto (Wien ). ' Bruno Schul
Chemnitz ) und die Moscllündcr RüdigerrMchers und Heinri
Kotz sorgen.

Titclkiimpse auf der Bahn
Die Ausschreibung für die Meisterschaften der deutschen Ra

sportamatenre in, Bahnfahren am 16. August in Dortmui
ist erschienen . Es werden wieder ausgetragen 1000-Meter -Ei
sitzer, 2000-Metcr -Zivqisitzcr und 4000-Metcr -Dcreinsman
schaftsfahren . Teilnehmer am Ein - und Zweisitzersahn
mutzen über 18 Jahre alt sein . Im Mannschaftsfahren bild«
vier ivahrer eines Vereins , von denen die -seit des Dritti
getvertet wird , eine Mannschaft , Nennungsschluß ist d.
1. August.

Willi Breblow 39 Jalfre alt
Der in bremisckicn Turn - und Sportkrcisen bekannte MI

Dreblow vollendet hellte sein 3l>. Lebensjahr . Mit seltener Ta
kraft hat er sich seit Jahrzehnten an führender Stell - in d«
bremtzchcn Leibesübungen eingesetzt. Vor allem ist ihm d
vorbildliche Organisation der Prüsnngcn für das Reich- spur
abzentpm , die er schon im derzeitigen „Bremer Bund !r
Lciliesiibungen " geschaffen hat , und die heute von der staa
liche.n Spurtaufsicht übornoimncn wurde , zu danken . Sei,
besondere Liebe galt dein deutschen Turnen , dein er sich se
srichcstcr Jugend verschrieben hat , zunächst im MTV , v. 187
dann rm . To . Doventor.

Lernt schwimmen!
Jahr für Jahr ertrinken in Deutschland rund 3500 Mei

scher,. Diele Ziffer wäre noch -hvl« r . wenn nicht jedes Jak
gegen 5ftllü Menschen dem nasson Tod entrissen würden Trol

liebste tödlich vcrlduscne Unglücksfall i
Deutschland auf Ertrinken zurückzuführen . -Die meisten diesi
^ .odessalle ereignen sich natürlich boim Baden , wenn dr
Schwimmens Unkundige sich zu wscit hiauswagen und plöt
uch den Halt verlieren . Doch auch Schwimmer , die ihre eigene
Kräfte überschätzen , sind schon oft durch Ermüdung , dun
Herzfchlag . lMintückischen Sog oder starken Wellengang OvI-
dcs nasien ^ odcs geworden . Wieder andere Todessälle sin
durch Eindringen von Wasser in den inneren Geliürgan
hervvrgcrnscn worden . Besonders vorsichtig müssen Schwur
mer mit Mittclobrerkrankungcn , schlendern oder dnrchlückxo

^ unbedingt in, Wasser völli
dichthaltende Wattcp,rop,cn in dan Ohren tragen . Ein we
erer HaiiPtanteil der Todesfälle durch Ertrinken entsällt ar

kenternde Wassersportler . Den Wohl grössten Anteil stelle
alrcr Kinder . Dieser Verlust an wertvollen Meiisiwnlebe
' °Zdcrt dringend dl,rchgrei,eiidc Abwchrmatznahmcn . Dazu i
nötig , bay ,edcr Volksgenotzo schwimmen lernt und möglich'
icder Schwimmer sich weiter ausbilden lägt im Nettungs
schwimmen durch die Deutsche Leben ^rettun -gsgeseNschaft.

' Vorrunde um die deutsche Jugendhandball,ncistcrschast . Ur
U Uhr spielt heute am Kuhhirten Gebiet Nordsee — Gebt-
Nlederrhein.

Pferdesport am Sonntag
Soppegarten (Beginn 15 Uhr ): 1. R : Gestüt W - Idsriel

Sankt Jürgen . 2. R. : Sommerflor . Magnolie II . Juat
3. R. : Eradivo . Pepevl . Austerus . .4. R. : Omladina . Flo .ridic
Sauna . 5. N.: Contessü Pilade , Balios , Stolzenfels . 6 R
Nan -da , Faslrada , Mwctter.

Hannover (Beginn 14 Uhr ): l . R .: Erle . Leuchtkugel . Roi
kappchen. 2. R.: Pincio , Rcino , Tubaner . 3 R - Lothar
Anführerin . Hellas . 4. R.: Kameradschastler , Husarendraul
Profper . 5. R. : Kongo , Silberborn , Eepatica,



AmtlicheBekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Allgemeine Anordnung von Wohn*
und Geschäftsräumen . Auf Grund
des i S. A £a. 2. des Reicheled-
«fruüga-Geeefze« vom 1. September
1939 (BGBl . I -S. 1645) in Ver¬
bindung mit der Bekanntmachung
von Bedarfssstelleai außerhalb der
(Wehrmacht , die zur Inanspruch¬
nahme von Leistungen nach dem
Reichsleistungsgeaetz berechtigt
sind , vom 30. August 1989(RGBl . I
S. 1541) ordne ich hiermit für
das Stadtgebiet Bremen , mit Aus¬
nahme von Bremerhaven , fol¬
gendes an:

§ 1. (1) Alle Wohnungen , Büro-
und Lagerräume hat der Ver¬
mieter innerhalb dreier Tage,
nachdem sie verfügbar geworden
sind , zu melden . Die Meldung
wird im Bereich der nach § f

• der Verordnung über Außenstel¬
len der bremischem Verwaltung

• vom 26. ApTil 1941 (Gesetzblatt
S. 33) gebildeten Außenstellen
der allgemeinen Verwaltung von
der örtlich zuständigen Dienst¬
stelle . für das übrige Stadtgebiet
vom Quartieramt entgegengenom-
men.

(2) Der Absatz 1 gilt entspre¬
chend auch für Teilwohnimgen.
Als solche gelten zu Wohn¬
zwecken abgegebene Räume , die
nach ihrer Beschaffenheit und
den vorhandenen . . oder vorge¬
sehenen Nebengelassen (insbeson¬
dere Küchen oder Kochgelegen¬
heit , Abstellraum usw .) zur Füh¬
rung eines besonderem Haushalte
geeignet sind , ohne Rücksicht
darauf , ob die Räume abgeschlos¬
sen oder nicht abgeschlossene
Teile eines Hauses oder einer

1 Wohnung sind . Einzelräume , die
nicht zur ' Führung eines einzel¬
nen Haushalts geeignet sind , fal¬
len nicht unter diese Melde¬
pflicht.

. § 2. Vermieter im Sinne des
$ 1 ist , wer als Grundeigen¬
tümer oder sonstiger Berechtigter
(Erbbauberechtigter , Nießbrau¬
cher, ' Zwangsverwalter , Unter-
Vermieter usw .) zum Abschluß
des Mietvertrages befugt ist , ge-
febeneufalls sein gesetzlicherertreter . Neben dem. Vermieter
ist auch der von diesem init der
Vermietung Betraute (Hausver¬
walter , Wohnungsmakler usw .’.
für die ‘ordnungsmäßige Meldung
verantwortlich.

§ 3. Als verfügbar im Sinne
des § 1 sind anzusehen:

1. vermietete Raume mit dem
Tage der Kündigung oder , falls
das Mietverhältnis ohne Kündi¬
gung durch Vereinbarung endet,
mit dem Abschluß der Verein¬
barung oder , falls das Mietver-
hältnis durch Fristablauf endet,
1 Monat vor der . Beendigung des
Mietverhältnisses . Den Mietver-
hältnissen - stehen andere Be-
nuteungsvarhältniisse (Pacht , Nutz¬
nießung usw .) gleich;

2. neu hergestel -lte oder umge¬
baute Räume mit der baupolizei¬
lichen Geb rauch «abn ahme oder,
falls keine Gebrauchsabnahme er¬
forderlich war , mit dem Ein¬
tritt der Bezugsfähigkedt;

3. Bäume , die der ' Eigentümer
selbst benutzt , spätestens 1 Mo¬
nat vor der beabsichtigten Räu¬
mung . _ .

§ 4. Wohnungen , Büro - und
Lagerräume , die bereits vor dem
Inkrafttreten dieser Anordnung
verfügbar im Sinne des § 3 ge¬
worden . aber noch nicht geränmt
sind , sind innerhalb dreier Tage
nach dem InkTaffctret-en dieser
Anordnung dem Quartieramt zu
melden . _ _

5. Heber meldepflichtige Woh-
hangen , Büro - und Lagerräume
-darf der Vermieter erst yer J
fügen , wenn - seit der Meldung
8 Wochen verstrichen sind oder
ihre Freigabe durch das Quar¬
tieramt erfolgt ist , es sei denn,

’ daß das Quartieramt oder die
zuständige Außenstelle inzwi¬
schen die Beschlagnahme nach
§ 25 des Reichsleistungsgesetzes
oder die Inanspruchnahme nach

22 ff . daselbst 1 ausgesprochen
hat.

§ 6. Zuwiderhandlungen gegen
'diese Anordnung werden nach
$ 34 des Reichsledetungsgesetzee
bestraft.

§ 7. Die vorstehenden Vor¬
schriften treten mit sofortiger
Wirkung an die Stelle der den
gleichen Gegenstand betreffenden,
in der Bremer Zeitung am
27. April 1941 veröffentlichen
Bekanntmachung . — Bremen,
28. 11. 41. Der Reg , Bürgermei¬
ster : J . H . Böhmcker.

(Verordnung über das Verbot der
Umwandlung von Wohnungen in
Raume anderer Art . Ich ver¬
weise auf die wiederholt bekannt-
gemachte Verordnung des .Reichs-
arbeiteministers vom 29. Juli 1941.
Danach dürfen Wohnräume in
Räume anderer Art nicht ohne
weiteres umgewandelt ' Werden
Anträge auf Genehmigung ' einer

. Umwandlung sind zur Prüfung
an das Hochbauamt , Bauhof,
Herrlichkeit 16, zu richten . So¬
weit es ßich dabei um bauliche
Veränderungen handelt , . sind
außerdem Anträge beim Bau-
polizeiamt , Herrlichkeit 18, ein¬
zureichen . Wer gegen die Ver¬
ordnung des Reichsarbeitsmini-
sters verstößt und ohne Genehmi¬
gung Wohnräume aufhebt und
diese in Geschäftsräume oder
Räume anderer Art umwandelt,
wird mit Geldstrafe oder Haft
bestraft . —* 1. 7. 42. Der Senator
für das Bauwesen.

Diphtherie -Schutzimpfung . Termine
für Kleinkinder für die 3. Woche.
Montag, . 6. 7, 1942, Außenstelle:

. Lehesterdeich in Schulbaracke,
8.15 Uhr A—L. 8.45 Uhr M—Z.

Blockland in Schule Niederblock-
>Iand , 11 Uhr.

Oberneuland in Schule Oberneu¬
land , 8 Uhr A—L, 9 Uhr M—Z.

Ostertor in Kinderklinik , 2.30 Uhr
A- L, 3 Uhr M—Z. '

Dienstag . 7. 7. 1942, Außenstelle:
Borgfeld und Timmersloh in

Schule Borgfeld , 8,30 Uhr.
Hemelingen . Gebiet des Schul¬

bezirks Verdener Straße in
Schule Verdener Straße , 2.30 Uhr
A—C. 3.30 D—G.

Hemelingen , Gebiet des Schul¬
bezirks GlockemstTaße in Schule
Glockeustraße , 2.30 Uhr A—C,
3.30 Uhr D—G.

Osterholz -Land in Schule Oster¬
holz . 2.30 Uhr A—L, 3.30 Uhr
M- Z.

Pagentom in Kinderklinik , 1.80
Uhr A—L, 3 Uhr M—Z.

Mittwoch , 8. 7. 1942, Außenstelle:
Mahndorf in Turnhalle Mahn¬

dorf , 9 Uhr . '
Hemelingen . Gebiet des Schul¬

bezirks Verdener Straße in
Schule Verdenerstraße , 2.30 Uhr
H—K, 3.30 Uhr L- O.

Hemelingen , Gebiet des Schul¬
bezirks Glockenstraße in Schule

Grohn , Bezirksgesundheitsamf,
Horet -Wessel -Str . 60a, Diens¬
tag , 7. 7. 1942. 14—15 Uhr;

Grambke , Schule Grambker Heer¬
straße : Freitag , 10. 7. 1942,
8—9 Uhr;

Burgdamm , Stader Landstr . 81
Freitag , 10,  7 . 1943, 9V* bis
10.30 Uhr '; „ ^ „

Lesum , Heldberg 1: Freitag,
10. 7. 1942, 11—12 Uhr.
Die ’ Nachimpftermine für Ate

übrigen Ortsteile im Kreis Br .-
Lesum werden an dieser Stelle
am Sonntag , dem 12. Juli 1942,
bekanntgegeben.

Diphtherieschutzimpfung für Bin
menthal (Kleinkinder vom voll¬
endeten 1. Lebensjahr bis zum
Schuleintritt ) :
Blumenthal -Ort (Grenze Nordstr .,

Mittelstr . einschl .), Mittwoch,
•8. Juli 1942, Schul « Blumen-
straße : A—H 15—16. Uhr , J —R
16—17 Uhr , S—Z 17—171/* Uhr;

Lüssum und Bockhorn (einschl.
Jahnstr ., sowie ab Nord - und
Mittelstr .), Donnerstag . 9. Juli
1942, Gasthaus Diercks , Lüesumer
Straße : A—H 15—16 Uhr , J —R
16—17 Uhr , S—Z 17—17.30 Uhr.

Bezirkegesundheitsamt Br .-Lesum.
Reichsverbllliffungssclieine für die

minderbemittelte Bevölkerung . Für
die Stadtteile Aumund , Grohn,
Schönebeck nnd Vegesack werden
die ReichsverbiJligungsscheine für
die Zeit vom 1. .7. 1942 bis 30. 6.
1942 in der Dienststelle Vegesack,
Weserstr . 75, ausgegeben.
Buchstabe A — Z Mittwoch » den
8. 7. 1942. von 14 bis 18 Uhr.

Als Ausweis zur Erlangung der
Reichsverhllllgnngsscheine ist
die Haushaltsauswetekart « vor-
zu legen.

Ohne Vorlage der Hanshalts-
ausweiskarte werden keine Reichs.
verbilligungsscheine ausgegeben

Einkommensnächweise (Lohn¬
oder Gehaltstreifen , Einkommen-
steuerrbescheid usw .) aller zum
Haushalt gehörenden Personen
sind mitzubringen.
Eine weitere Ausgabe findet nicht
statt . — Br .-Vegesack , i . 7. 42.
Dienststelle Vegesack der Hanse¬
stadt Bremern

Schule an der Schillerstraße . Wie¬
derbeginn des Unterrichts am
Montag , dem 6. Juli , in der Ober¬
schule Sögestraße (Eingang Ka-
tharinenstraße ) um 8 Uhr die
Klassen : 2 a, 2 b, 3, 4, um 14 Uhr:
1 a, 1 b, 1 c.

Ernälmmgw ^̂ D̂JtflrtschBfttaml

Schule an der Lesslngstraße . Wie¬
derbeginn des Unterrichts am

Glockenstraße , 2.30 Uhr H—K,
3.30 Uhr L—O.

Osterholz -Stadt in 8chule Oster¬
holz , 8.30 Uhr A—L, 9.30 Uhr
M- Z.

Donnerstag , 9. 7. 1942. Außenstelle:
Arbergen in Turnhalle Arber¬
gen , 9 Uhr.

Hemelingen . Gebiet de« Schul¬
bezirks Verdener Straße , in
Schule VerdeneT Straße , 2.30 Uhr
P—S. 3.30 Uhr Sch—Z.

Hemelingen , Gebiet dea Schul¬
bezirke Glockenstraße in Schule
Glockenstraße , 2.30 Uhr P—S
3.30 Uhr Sch—Z.

Schwachhausen in Kinderklinik,
2.30 Uhr A—L , 3 Uhr M—Z.

Dlphtberieschutzlmpfungen Im Kreis
Bremen -Lesum : Für alle diejeni¬
gen Kinder , die zur Schutz¬
impfung bieher nicht kommen
konnten , iet die Möglichkeit zur
Schutzimpfung noch an folgenden
Terminen gegeben:

Montag , dem 6. Juli , um 8 Uhr
im Schulgebäude an derLessingstr.

Neue Offizierlaufb ^hn der Kriegs¬
marine . Im Rahmen der Ver¬
teidigung der europäischen Kü¬
sten vom Nordkap bis zu den
Pyrenäen , an der Aegäis und
am Schwärzen Meer obliegt der
Kriegsmarine die Besetzung der
Küstenartillerie aller Kaliber.

Für die Führung dieser wichti¬
gen Waffe und die Ausbildung
der erforderlichen Mannschaf¬
ten ist eine besondere Offizier-
laufbahn . die Marine -Artillerie-
(H .A.-) Offizierlaufbabn , ge6Chaf-'
fen worden.

Anwärter hierfür werden erst¬
malig 1942, später alljährlich , ein¬
gestellt . Die Anforderungen ent¬
sprechen denen der übrigen
Marineoffizierlaufbahnen . Abitu¬
rienten , Schüler der 8. und 7.
Klassen der Höheren Lehranstal¬
ten können sich ab sofort bei der
Annahmestelle für Offiziersbewer¬
ber der Kriegsmarine in Stral¬
sund melden.

Auskunft erteilen die Wehr-
ersatzdienststelleüi . — Oberkom¬
mando der Kriegsmarine;

Achtung , bremisches Handwerk!
Sämtliche Mitglieder (außer der
Innung des Bau -Handwerks , der
Bäcker - und der Fleischer -In¬
nung Bremen ) werden aufgefor¬
dert , den laut Festsetzungabescheid
augeforderten Beitrag für April/
Juni 1942 bis spätestens 15. d. M.
auf das Sparkassem -Konto 2405
der Kreishandwerkerschaft Bre¬
men zu überweisen . Bei Nicht¬
einhaltung des Zahlungstermins
erfolgt zwangsweise Einziehung.

Die angeforderten Beiträge für
Juli/Septembar 1942 sind im vor¬
aus ebenfalls bis zum 15. 7, fällig.
Kr eish and we rkerscbaft Bremen.

Steuersäumigel Oeffentllche Er¬
innerung . Im Juli 1942 sind fol¬
gende bremische Steuern zu ent¬
richten:
bis zum 10.: die Getränkesteuer

für das voraufgegangene Ka¬
lendervierteljahr unter gleich¬
zeitiger Abgabe der Steuer¬
erklärung;

bis zum 14.: der vierteljährliche
Teilbetrag der Hundesteuer;

bis züm 15. : die Lohnsummen¬
steuer für das voraufgegangene
Kalendervierteljahr.
Im übrigen wird an die Zah¬

lung der Steuerbeträge erinnert,
die auf Grund besonderer Frist¬
setzung in den Steuerbescheiden
im Juli 1942 fällig werden . Bei
nicht rechtzeitiger Zahlung wird
mit Ablauf des Fälligkeitstages
ein Säumniszuschlag von 2 v. H.
fällig , der zusammen mit dem
Steuerbetrag innerhalb einer
.Woche zu zahlen ist . Im Fall
der Nichtzahlung setzt ohne wei¬
tere Mahnung die Zwangsvoll¬
streckung ein . Steuerpflichtige,
die in den Bezirken der Dienst¬
stellen Blumenthal , Burglesum,
Hemelingen und Vegesack woh¬
nen , können Barzahlungen auch
bei diesen Dienststellen leisten.

BargeldloseUeberweisungensind
hingegen nur an das Steueramt
vorzunehmen . Das Steueramt
hat .folgende Bankverbindungen:
Reichsbankgirokonto Bremen Nr.
21/166, Konto bei der Bremer
Landesbank Nr . 7110, Konto bei
der Sparkasse in Bremen Nr . 9090,
Postscheckkonto Hamburg Nr . 5470.
Es,wird darauf hingewiesen , daß
bei allen bargeldlosen Überwei¬
sungen unbedingt angegeben
werden müssen : 1. die genaue An¬
schrift - .des - Steuerpflichtigen;
2. die Steuerart und 3. die auf
den Steuerbescheiden angegebene
Steuernummer . Da Steuerbeträge
ohne diese Merkmale nicht ord¬
nungsmäßig und rechtzeitig ver¬
bucht werden können , laufen
Steuerpflichtige , die die Angaben
unvollständig •machen , Gefahr,
Zwangsvollstreckungsmaßnahinen
unterworfen zu werden . —
5. 7. 1942. Steueramt der Hanse¬
stadt Bremen , Domshof 26.

Steuersäumige ! Oelfentliche Er¬
innerung ! Hiermit ergeht öffent¬
liche Aufforderung zur pünkt¬
lichen Zahlung alleT im Juli 1942
zu entrichtenden Steuern und
Abgaben . Im Jnli werden ins¬
besondere fällig:
bis zum 10. Lohnsteuer für Monat

Juni 1942 bzw. 2. , Vierteljahr;
bis zum 10. Bürgerstener vom

Arbeitslohn, ' wie vor;
bis zum 10. Umsatzsteuer wie vor;
bis zum 15. Tilgungsrate vom

Ehestandsdarlehen für Juli 1942.
Bei jeder Postanstalt kann mit¬

tels Steuerzahlkarten . die bei den
Fhianzkassen unentgeltlich ab¬
gegeben werden , gebührenfrei
eingezahlt werden . Bei Ueber-
weisung einbehaltener Lohn - und
Kirchensteuer muß — wegen
Wegfall « der Anmeldung — der
Arbeitgeber auf dem Zablungs-
absehnitt unbedingt angeben : Die
Steuernummer . Aufteilung des
Betrags nach Lohn - und Kirchen¬
steuer und den Zeitraum , für den
die Beträge einbehalten worden
sind . Bei nicht rechtzeitiger Zah¬
lung ist mit Ablauf de« Fällig¬
keitstags der Säumniszuschlag
verwirkt ; er ist binnen einer
Woche zusammen mit dem Steuer¬
betrug zu entrichten . Vom sie¬
benten ‘Tag nach der - Fälligkeit
erfolgt ohne weiteres die Zwangs¬
beitreibung . Weitere Mahnungen
erfolgen nicht . — Finanzämter
Bremen -Mitt «. -Nord , -Ost, -West
und Osterholz -Sohsrmbeok.

ifrdnungsstrafbescheid . Gemäß $ 11
der Verbraucheregelungs -StrafVer¬
ordnung in delr Fassung vom
26. 11. 1941 (RGBl . I S. 734) wird
hiermit folgende « öffentlich be-
kanntgemaohfc : Gegen Frau Anna
R o h 1f s , Händlerin , wohnhaft
Bassum . Hindenbuxgetr . 13, Ver-
kaufsstond beim Schoppeusteel in
Bremen '; ist am 5. Juni 1942
ein Ordmra gsstra fb eecheid über
250,— RM wegen Verstoßes gegen
§ 1 Abs . 1 Ziffer 1 der Ver-

brauchsregelnngs -Strafverorduung
in der Fassung vom 26. 11. 1941
(RGBl . I S. 734). $ '74 StGB , er¬
lassen worden , weil sie seit
Kriegsanfang in mehreren Fal¬
len fortgesetzt handelnd an ihre
Kunden jeweils mehrere Eier
ohne Berugsberechtigungf teii-
weise sogar zu überhöhten Prei¬
sen abgegeben hat . Neben der
erkannten Geldstrafe ist die Ver¬
öffentlichung des Ordnumgsstraf-
bescheides auf Kosten der Ver¬
urteilten in der Brenner Zeitung
und den Bremer Nachrichten an¬
geordnet worden . — , Bremen,
5. 7. 42. Ernährungsamt der Hanse¬
stadt Bremen , Abteilung B.

Ordmingsstrafbescheid . Gemäß § 11
der Veröraucbsregelungs -Strafver-
ordnung in der Fassung vom
26. .11. 1941 (RGBl . I S. 734) wird
hiermit folgende « öffentlich be¬
kanntgemacht : Gegen Frau Marie
W i 11 1 e , wohnhaft , Bremen,
Lützowerstr . • 73, ist am 3. Juni
194? ein Ordnungsstrafbeschedd
über 500,— RM wegen Verstoßes
gegen § 1 Ab*. 1 Ziffer 1 der
Verbrauchsregelungs -Strafverord-
nung in der Fassung vom
26. 11. 1941 (RGBl . I S. 7.84), $ 74
StGB , erlassen worden , weil sie
Anfang 1942 in mehreren Fällen
fortgesetzt handelnd in der
Bäckerei ihres .' Ehemannes an

araoE „Schifter " -versehenen
Abschnitt N 86 der Nährmittel¬
karte 88. Di* Ausgabe der Spiri¬
tuosen ist im diesem Fall ferner
auf der letzten Seite de« Lebens-
mittel -Stammaueweise « de« Bin¬
nenschiffer « zn . vermerken . Auch
alle übrigen Verteiler , die Spiri¬
tuosen abgeben , sind berechtigt

•und verpflichtet , Spirituosen
ohne Vorbestellung gemäß den
vorstehenden Bestimmungen ah-
zugeben , «oweit sie über Be¬
stände verfügen , die an« der im
April vorgenommenen Spirituo-
senverteilung übxiggeblieben sind
oder bei der jetzigen Verteilung
übrigbleiben . Wer entgegen den
vorstehenden Bestimmungen JSpi-
rituosen abgibt oder bezieht,
wird nach den Vorschriften der
Verbrauchsregelungsstrafverord-
nung bestraft . — 5. 7. 42. Ern &h-
rungsamt der Hansestadt Bremen,
Abteilung B.

Auswärtige Behörden

_ _ 30. September . Für ' die Schlach-
ihre Kunden , insbesondere abe^ ter - und Bäckerläden findet diese
an Polen , Backwaren ohne Be¬
zugsberechtigung abgegeben hat.
Neben der erkannten Geldstrafe
ist die Veröffentlichung des Ord-
inimgsstrafbescheides auf Kosten
der Verurteilten in der Bremer
Zeitung und den Bremer . Nach¬
richten angeordnet worden . —
Bremen , 5. 7. 42. Emährungsamt
der Hansestadt Bremen , Abt . B.

Einführung von Kundenlisten und
Kontrollkarten für Obst und
Gemüse . Die Verbraucher haben
sich demnächst , worüber noch
eine besondere Bekanntmachung
erfolgt , bei einem Obst - oder
Gemüsehändler haushaltsweise
in eine Kundenliste einzutragen.
Sodann hat der Obst - oder Ge*
müsehändler an jeden eingetra¬
genen Haushalt eine Kontroll¬
karte auszugeben . Zur Vorberei¬
tung dieser Maßnahmen haben
alle Obst - und Gemüsehändler
die erforderlichen Unterlagen
bei der - „Bremer Zeitung “, Bre¬
men , Am Geeren 6/8, gegen Er¬
stattung der Unkosten entgegeh-
zunehmen , und zwar am 7. 7. in
der Zeit von 12 bis 19 Uhr oder
am 8. 7. in der Zeit von 8 bis
19 Uhr . Die Unterlagen bestehen
aus:
a) mehreren Kundenlist «n, wo

von jedes Blatt für 25 Haus¬
halte ausreicht ; t

b) mehreren Klebebogeoj , wovon
• jeder für 500 Personen aus

reicht;
c) einem Abrechnungsbogen für

Gemüse;
d) einem Abrechnungsbogen für

Obst;
e) mehreren Kontrollkarten , wo¬

von an jeden eingetragenen
Haushalt eine Karte abgegeben
werden soll.

Die Obst - und Gemüsehändler
haben die Anzahl der benötigten
Kundenlisten und Kontrollkarten
entsprechend der Anzahl der bis¬
herigen Haushalte , die von ihnen
beliefert worden sind , zu errech¬
nen und nüfr die hiernach tat¬
sächlich benötigt * Anzahl der
Unterlagen anzufordera . Ent¬
sprechende « gilt für die Klebe-
bogem. wovon der Händler für
eine Zahl von 500 bisherigen
Kunden je zwei Bogen , und zwaT
einen Nfür Obst und einen für
Gemüse benötigt . Es ist ferner
dringend erforderlich , daß meh¬
rere Betriebe die Unterlagen ge¬
meinschaftlich beziehen , damit
unnötiger Andrang bei der Ab¬
holung vermieden wird . 5. 7.
1942. Ernährungsamt der Hanse¬
stadt Bremen .- Abt . B.

Abgabe von Spirituosen ! Alle über
18 Jahre alten Verbraucher , die
im Bereich des Ernährungsamts
der Hansestadt Bremen wohnen,
haben die Möglichkeit . 0,35 Liter
Spirituosen in der Zeit vom 6.
bis 18. 7. 1942 zu beziehen . Da
jedoch noch nicht »sämtliche Ge¬
schäfte mit Spirituosen beliefert
werdem konnten , muß sich ein
Teil der Verbraucher noch einige
Tage gedulden . Die Abgabe er¬
folgt auf den Abschnitt N 36
der . rosa und blauen Nährmittel-
kärte 38 für Erwachsene . Da
die Selbstversorger in Getreide
die blaue Nährmittelkarte SV/G
erhalten , die für alle Personen
über 3 . Jahre gilt, . haben diese
Selbstversorger beim Bezüge der
Spirituosen den .Haushaltsaus¬
weis vorzulegen, ; damit sicher¬
gestellt wird , daß die Abgabe der
Spirituosen nur für die über
18 Jahre alten Personen erfolgt.
Die Spirituosen können nur von
dem Verteiler bezogen werden,
bei dem sie durch Abgabe de«
Abschnittes N 40 der Nährmittel¬
karte 36 für Erwachsene recht¬
zeitig vorbestellt 'worden . 6ind,
in welchem Fall der Stamm¬
abschnitt ■der ' Näbrmittelkarte 36
mit dem Firmenstempel oder der
Firmen auf Schrift des Verteilers
versehen worden ist . Auf - Ver¬
langen des Verteilers ist dieser
Stammabsehnitt vorzulegen . Die
Verteiler haben bei der Abgabe
der Spirituosen die Abschnitte
N 36 der Nährmittelkarte .38 ab¬
zutrennen und vorläufig aufzu¬
bewahren . Anstalten uni l̂ Heime
können ohne Abgabe des Nähr-
mittelkartenabschnitts Spirituosen
beziehen , wenn sie diese auf
Grund eines vom Ernährungs-
amt -Bremen ausgestellten Be¬
rechtigungsscheines rechtzeitig
bestellt haben . Verbraucher , die
nach dem 1. 5. 1942 aus einer
Gemeinschaftsverpflegung entlas
sen worden sind und aus diesem
Grunde keine Vorbestellung der
Spirituosen vornehmen konnten,
können in den nachfolgenden Ge¬
schäften Spirituosen ohne Vor¬
bestellung beziehen:
1.-Firma Fr . Burhenn * , Bre¬

men , Obemstr . 86;
2. Firma H . Wolter * , Bre¬

men , Steffansweg 62;
3. Firma Paul Schindler,

Bremen , Ostertorsteinweg 103;
4. Firma Chr . Pape,  Br .-Heme-

lingeu , Bahuhofstr . 14;
5. Firma G. Heinemann,  Br .-

Burgdamm , Ad.-Hitler -Str . 9;
6. Firma Franz Vennekohl,

Br .-Vegesack , Wilh .-‘Hartmann-
Straße 6;

7. Firma Adolf Loch,  Br .-Blu-
menthal , Kapt .-Dallmann -Str . 21.
/ •Die Abgabe der Spirituosen er¬
folgt in diesem Fall ebenfalls auf
den Abschnitt N 86 der Nähr-

.mittelkarte 38 für Erwachsene,
^sofern gleichzeitig der Stamm-

abschnitt der Nährmittelkarten
36. 37 oder 38 vorgelegt wird , der
mit dem Vermerk „Spirituosen
ohne Vorbestellung* 1 und mit
dem Dienstsiegel des Ernährungs-
amta Bremen versehen sein muß.
Ferner können in den vorbe-
zeichneten Geschäften Spirituo¬
sen auf Grund eines vom Ernäh¬
rungsamt Bremen ausgestellten
Berechtigungsscheines bezogen
werden . Binnenschiffer können
in den genannten Geschäften

Anordnung keine Anwendung . —
Osterholz -Scharmbeck .' 30. 6. 1942.
Der Landrat . gez .: Mahler . . .

Kreis Grafschaft Hoya.
Bekanntmachung betr . Sammeln

von Heidelbeeren usw . Den Zeit¬
punkt für den Beginn des Eim-
saihmelns von Heidelbeeren setze
ich auf Montag , den 6. Juli d. J .,
fest . Vor diesem Zeitpunkt dür¬
fen Heidelbeeren (Bickbeeren)
nicht eingesammelt werden . Wer
in fremden Waldungen , an Wald¬
rändern oder auf Wiesen und
Weiden Beeren oder Pilze sam¬
meln will , muß einen auf seinen
Namen lautenden Erlaubnis¬
schein bei sich führen . D&n
Sammlern ist verboten : I. Kämme
oder ähnliche Werkzeuge zu ver¬
wenden ; 2. Schonungen oder ein-
gezäunte Flächen zu betreten;
3. dichte junge Waldbestände zu
betreten , in denen noch kein Holz
gehauen ist ; 4. mit dem Sammeln
vor 6 Uhr zu beginnen ; 5. das
Mitführern 'von Handwaffen,
Aexteu und Sägen ; 6. das Lie¬
genlassen von Papier und Kon¬
servendosen aller Art ; 7. Feuer¬
zeug und Streichhölzer mitzufüh¬
ren ; 8. das Berühren von gefun¬
denen lebenden Wild , von Ne¬
stern und Gehegen ; 9. Hochstände
und Hochsitze zu betreten . Die
Gendarmerie - und Forstbeamten
erhalten hiermit besondere An¬
weisung , das Mitführen von
Feuerzeugen und Streichhölzern
besonders 6charf zu überwachen
Uebertretuügen werden N empfind¬
lich bestraft . ' Syke , 1. 7. 42.
Der Landrat de« Kreise « Graf¬
schaft Hoya _̂ _ __ __

Österholz -Scharmbeck.
Brotverkauf . Um den besonderem

örtlichen Verhältnissen Rechnung
zu tragen , hat der Herr Ober¬
präsident in Hannover eimgewil-
ligt , ’daß Einzelhändler , die für
Bäckereien Brot verkaufen , die
eingenommenen Brotkartenab-
schnitte sofort dem Bäcker und
nicht dem Ernährungsamt über¬
geben . — Osterholz -Scharmbeck!
3. 7. 42. Der Landrat , Emährungs-
a.mfc, Abteilung B.

Bekanntmachung betr : Ladenschluß
Die Lebensmitteleinzelhandelsge-
schäfte im Kreise Osterholz kön¬
nen bi« auf weiteres am Don-
nerstagnachmittag jeder • Woche
ab 13.30 Uhr für den Verkauf ge¬
schlossen bleiben . Ausgenommen
von dieser Anordnung sind die
reinen Obst - und Gemüsegeschäfte
während der Zeit vom 1. Mai bis

Gerichtliches
F 43/1942. Das Amtsgericht Bre¬

men hat am 30. Juni 1942-auf An¬
trag der Ehefrau de« . Prokuri¬
sten Paul Nicolaus . Madtstedt,
Marie Lina Frieda , geh . Ehlers,
Bremen , Vogelweide Nr . 25, ver¬
treten durch die Rechtsanwälte
Dres . Sfcrohmeyer und Gätjem in
Bremen , Petristr . 3/5, folgendes
Ausschluß urteil erlassen : „Der
Hypothekenbrief über 1347,34
Feimgoldmark , eingetragen im
Grundbuch von Bremen , Bezirk
Vorstadt R 5, Blatt 687, ln Ab¬
teilung III unterv Nr . 3 auf dem
Grundstück Timmereloher Str . 53
für die St .-Stephani -Kirche in
Bremen , wird für kraftlos erklärt
unter Verurteilung der Antrag¬
stellern ! in die Kosten des Ver¬
fahrens .“ ‘— Die Geschäftsstelle
des Amtsgerichte.

F 45/1942. Das Amtsgericht Bremen
hat am SO. Juni 1942 auf Antrag
des Tischlers Franz Kaszuba,
Bremen , Wischhusenstr . 19 C,. fol¬
gendes Ausschlußurteil erlassen:
„Der Grundschuldbrief über 750,—
Reichsmark , - eingetragen im
Grundbuch von Bremen , Vor¬
stadt R 30, Blatt 194, in Abtei¬
lung III unter Nr . 4 auf dem
Grundstück Wischhusenstr . 19 C
für die Sparkasse in Bremen,
wird für kraftlos erklärt unter
Verurteilung des Antragstellers
in die Kosten de« Verfahrens .“ —
Die . Geschäftsstelle des Amte-
gerichts.

Im Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Rudolf
Kaps , Bremen , wird die Vor¬
nahme der Schlußverteilung ‘ge¬
nehmigt und Termin zur Prüfung
einer nachträglich angemeldeten
Forderung , zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters,
zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeicbnis der
bei der Verteilung zu berück¬
sichtigen Forderungen , zur Be¬
schlußfassung der Gläubiger über
die nicht verwertbaren Vermö¬
gensstücke und zur Festsetzung
von Honorar und Auslagen des
Verwalters und der Gläubiger-
ausschußinitglieder auf den
29. - Juli 1942, 9*/i Uhr , im Ge¬
richtehause , Zimmer 84, ange-
sefzt . — 2. 7. 42. Geschäftsstelle
des Amtsgerichte.

In das Güterrechtsregister i*t am
23. Juni 1942 eingetragen worden :'
Die Eheleute : Kapitän Josef Bril-
mayer und Erika Katharine
Martha , geb . Rautmann . in Bre¬
men , Donandtstr . 12; Kaufmann
Carl Otto Merkel und Anna
Elisabeth , geb . Schönten in Bre¬
men . Goebenstr . 1, haben Güter¬
trennung vereinbart . — Amts¬
gericht Bremen . !

Tiermarkt
V erkauf

Best* hochtrag . KUh. Job . Viohl,
Stendorf.

1 Schwein , ca. 80 kg. Burgdamm,
Schulstraße 24.

Futterschwein . Neuenkirohen 65
Gedeckte Häsin , 80 JC. Angebote

unter L 6861
Schäferhund , 8 Mt., g. Stammb.

bis 1 Uhr . Ruf : 4 78 55.
!m Aufträge ein Wurf 8 Woeh.

alte Schnauzer , evtl , auch die
Zuchthündin , 31/* J . alt . Hunde¬
park Ruf : 8 2124.

Ankauf
Kaufe laufend hochtragende Kühe.

Bitte um Angeb . Diedr . Leopold
Br .-Farge , Ruf : 404. .

1 Ziege od. ein Lamm . Adresse ln

antobnslinle Hasenbüren ! Die Fatr-
ten 7.10 Uhr ab Laaadlnßt, 7.80 Uhr
ab Hasenbüren , ferner eonnab ende
1{ Uhr ab Hasenbüren , 15.80 Uhr
ab Landinst fallen ab 0. 7. » .
Bremer Vorortbahnen -U ĵn ^ b Ĵd.

Ufa'
Bin

Bekanntmachungen
der Hi 11e r- Ju g o_nji_

MHJ .-StSmme 1—3: 5. 7., Gef,
9.30 Uhr Weserbalm .; Gef. 7 9
Hohentorsplatz ; Gef . 11 9.30 Uhr
Danziger Freiheit ; Gef. 12 9,30 Uhr
Danziger Freiheit . • ■ ^

Gesundheitsdienst BDM.: ß. 7**
W.30 Uhr , Schule Karletraße , GD.-
Ajipell . Erscheinen ist Pflicht,

. da Geblets -GD.-Mäd«l da ißt.
Feldscher : 17. 7., 19;15 Uhr , Bespre¬

chung der Stamm - und Jung¬
st am mfeldscher auf der Bann-
gesundheitestelle , Bomstr . 16.

Motor -Stamm : Gef. 1. Jungvolk-
ßdfiar , 10 Uhr , Stader Str .; Gef. 2V
Jungvolkecbar , 10 Uhr , Schule
Holzhafen ; Gef. 3, Jungvolkschax,
10 Uhr , NSKK .-Heim , Neustadt;
Gef. 4, Jungvolkßchar , 9.30 Uhr,
NSKK .-Heim , Borgward ; Spiel¬
mannszug 10 Uhr Lettow -Vorbeck-
Schule . Werkstattdienst und Feld¬
scher treten bei ihren Einhei¬
ten an.

Versteigerungen
Oeffentiiche Versteigerung . Am

Montag , 6. Juli 1942, näclim . um
14 Uhr , versteigern wir auf den

‘ Häfen 66 (Turnhalle ) im Auf
trage des Herrn Oberfinanzpräsi
denten Weser -Ems Auswanderer-
Umzugsgut als : Bücherschrank,
Couch , Sessel , div . einz . Möbel,
Schränke , oriental . Teppiche und
Brücken , Garderobe u . ‘Wäsche,
Glas , Porzellansachen und viele
nicht genannte Gegenstände meist¬
bietend gegen bar . Berthold,
Kühling , Gerichtsvollzieher , ,

Oeffentiiche Versteigerung König
straße . 11. Montag , 6. d. Mts .,
141/» Uhr , versteigere ich im
Aufträge des Herrn Oberfinanz¬
präsidenten ' (Weser -Eins ) das
nachverzeichnete Umzugsgut öf¬
fentlich gegen bari . l Eßservice,
2 Kaffeeservice (Rosenthal und
Fürstenberg ), . 1 Photo -Vefgröße^
rungs -Apparat , Kristall - u . Glas¬
sachen , Geschirr , Wäsche aller
Art und " viele nicht genannte
Gegenstände . Bohlmann , Ge¬
richtsvollzieher , Wachtstr . 401.

Theater
Theater der Hansestadt Bremen.

-Fernsprecher : 2 51 25.
Mittwoch , 8. Juli , 15—̂17.30 Uhr,

Geschl ., Vorst . KdF .-Wehrmacht
„Der Musterbauer “.
Eröffnung der Somroersplelzelt:

Sonntag , 12. Juli, ' 15—17.30 Uhr,
„Der Müsterbauer “ . Komödie v.
Aug . Hinrichs . Preise d. Plätze:
Ji  0 .50—2.70, einschl . Kleider¬
ablage . — 19—21.30 Uhr , „ Glück¬
liche Reise “ . Operette v. Kün-
necke . Preise d. Plätze * ' *̂ 0.70
bis 4.70, einschl . Kleiderablage.

Montag, 13. Juli u. folgende Tage:
19—21.30 Uhr „Glückliche Reise *;.
Vorverkauf ah Mittwoch , 8. Juli
10 Uhr vormittags.

-Metropol. 2.00, 4.45, 7,80 Uhr.
In stark dramatischer Ufa -Film

Zwischen Himmel und Erd,
mit Werner Kraus , Gisela Uhlen.
Jugendliche nicht jragelassen.

Tivoii -D. F. T. 2.00, 4.45, 7.30  Uhm
Der Lustspielfilm
„Rosenhof “ •/ Jugdl . nicht zugel.

Ufa-Europa. 2.00, 4.45, 7.30 Uhr.
Ein Lustspiel bei dem
trocken bleibt ! „Der scheinheilige
Florian “ , mit Joe Stoeckel , Josef
Eichheim , Erna Fentsch . «Ju¬
gendliehe nicht

Ufa-Kaiser . 4,30, 7.30 Uhr : Willy
Forst ’s großer Erfolgsfilm .».Wie¬
ner Blut “ / Jug . ab 14 X

Ufa-Palast . 4.30, 7.80 Uhr : Willy
Forst ’s großerJprfolgsfilm : „wie¬
ner Blut “ / Jug.  ab 14 J . wgel.

Ufa-Hansa . Heute 4.30 u. 7.30
Uhr (Montag 7.S0 Uhr ): Der
packende Ufafilm na <te Ernst
Zahns Novelle „Der Schatten
„Vlofanta “ mit Annettes Rem-
hold , Richard Häussler u . a.
Jugendliche nicht zngelassen.

Ufa-Apollo . Heute 4.30 u. 7.80 Uhr
(Montag 7.30 Uhr ) : Der packende
Ufafilm nach Ernst Zahns No¬
velle „Der , Schatten“
mit Annelies Reinhold , Richard
Häussler u . a . / Jugendliche nicht
zugelassen.

Schauburg . 4.30, 7,80 Uhr : ,,Dar
MeineidJjauer “. ** Vorverk . heute
von 11-1 Uhr.

Modernes. Heute u. morgen 4.80
n. 7.30 Uhr : „Fürst Woronzeff “.

Decla. Heute 4.30 und 7.30 Uhr
(morgen nur 7.30) : „Die lustigen
Vagabunden “.

Admiral -Palast . Heute 4.80 nou
7.30 Uhr : „Schicksal “, Heinrich
George , Gisela Uhlen , Werner
Hinz u . a. Wochenschau : Neueste
Folge . Jugendliche nicht zuge -:
lassen . 2 Uhr Ju 'gendvorstellung:
„Dir gehört mein Herz “ .

Alhambra -Lichtspiele . Anf . 7.80
Uhr , sonntags 4.30 und 7.30 Uhr:
„Heimaterde “ .' Jugendliche ab
14 Jahre haben Zutritt . ,

Barberlna . 2.30 / 5.00 / 7.30 Uhr:
„Der große -König “ . Christina
Söderbaum , Otto Gebühr , Gustav
Fröhlich . Jugendliche ' zugelassen I

Kammer-Lichtspiele » Ostertorstein-
weg 105. Bis Montag ! Tägl . 2.45,
5.00, 7.30 Uhr : Marika Rökk:
„Frauen sind doch bessere,Diplo¬
maten “. Ein Farbengroßfilm der

'Ufa mit Willy Fritsch , Erika v.
Tkellmann , Aribert Wäscher,
Georg Alexander , Edith Oß. /
Jugendl . ni <jht zugelassen.

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59:
„Geheimakte W. B. 1“ . 2.30, 5.00,
7.30. Jugendliche zugelassen.

Welt -Theater . Heute 4.30 und 7.30
Uhr : „Oh, diese Männer “, mit
Johannes Rlemann , Paul Hör¬
biger . / Wochenschau : Neuste
Folge . / Jugendliche ab 14 J.
haben Zutritt . Jugendvorstellung
um 2,Uhr : „Narren im Schnee

Vegesackcr Lichtspiele » Breitestr.
16.30 u . 19.15 Uhr . Beniamino
Gigli , Maria Cebotari in „Mut¬
terlied “ . / Jugend verboten . /
Wochenschau / 13.45 Jugendvor¬
stellung : „Konzert in Tirol “.

Konzerte
Großes Marine-Konzert in 'der

Strandlust Vegesack am ' Sonn¬
tag , 12. Juli , ab , 16 Uhr , aus¬
geführt von einem Musikkorps
der Kriegsmarine . Es ladet
freundlichst ein Carl Neelmeier.

Geschäft!. Bekanntmachungen
Die Roland-Apotheke , Goesselstr.

Nr . 56, Ecke Winterstraße , ist ah
Montag , 6. Juli 1942, wieder ge¬
öffnet.

Meinen werten Gästen, Frennden
und Bekannten zur Kenntnis,
daß ich meine Gaststätte wieder
geöffnet habe . Hans Howe und
Frau , Eembertik -irchhof 5.

Otto G. Balder , Samenhandlung.
Am Neuen Markt . Geschlossen
vom 1. bis 81. Juli 1942.

Blumenhaus Rabe, Albrechtstft 1.
Betriebsferien vom 15. 7.—1, 8.

Betriebsferien vom 18; Juli bis
2. August . Vor den Ferien keine
Annahme von Wäsche mehr.
Wäscherei Becker , Auf dem Boh¬
nenkamp 60/62.

Feinwäscherei M. de Lippe, Elb¬
straße 62. Meinen werten Kun¬
den zur Kenntnis , daß ich krank¬
heitshalber mein Geschäft ,ab
3. Juli vorübergehend geschloss.
habe . Gleichzeitig spreche ich
meinen langjährigen Kunden für
das mir entgegengebrachte Ver¬
trauen meinen Dank aus.

Häuser und Grundstücke
lllustr . Eigenheim -Wähler gratis!

Steuerbegünst . Ratensparung.
Vollfinanzierung Ihres künftigen
Eigenheimes . * Deutsche Union-
Bausparkasse , Dortmund , Hansa¬
platz 211.

Verkauf
Mod. Wohnhaus mit Laden u. 4

abgeschl . Wohnungen . Fr . Prote,
Makler, ' Oldesloher Straße 3,
Ruf ; 8 06 83.

Geschäfts - u. Wohnhaus , Schweine¬
mästerei , in einem aufblühenden
Orte , Nähe Bremens , wegen Er-
k/ahkung des Besitzers zu verk.

Antritt sof . Bedingungen günst.
C. Lange Makler , Br .-Vegesack.

Umgegend von Bremervörde . Aelt.
Bauernh . als Jagd - od. Wochen¬
endhaus mit 2 Morgen Land,
schönb ruhige Lage , zu verkauf .,
ca . 8000 Jt.  F . W. Feldhusen,
Makler , Spitzenkiel 14/15, und
Br .-Lesum , Hindenburgstr . 14.

Ankauf
Wer verkauft sein Haus ln oder

außerhalb Bremens ? Bitte an-
rufenl Habe sof . Kauf . H . Apel,
Maki ., Löningstr . 31, Ruf : 2 84 22

Ich suche im Aufträge Ein - und
Mehrfamilienhäuser , Zinshäuser
n Geschäftsgrundstücke in jeder
Preislage . Louis Neukirch , Maki .,
Bahnbofstr . 31, Ruf : 212,34/37.

2-FamiIien -Haus gesucht . Angeb.
unter U 6545.

Packhaus , mögl . Zentrum zu kauf,
ges . per sof . Ang . u . Z 6850.

Baugrundstuck mit Gartenland.
Vegesack od. Umg . von Privat¬
mann gesucht . Preisangebote u.
VJ 1765 Geschäftsst . Vegesack.

Gartengrundstück , evtl , mit etwas
Waldbestand , in Vegesack oder
Umg . zu kaufen oder zu pachten
gesucht . Angebote unt / VK 1766
an die Geschäftsst . Vegesack.

Nettes Wochenendhaus m. Garten¬
land , Umg . Vegesack , zu kaufen
od. zu pachten ges. Angeb . mit
Preis an die Geschäftsstelle Ve¬
gesack unter VL 1767.

Pachtgesuch
Bäckermeister sucht Bäckerei zu

pachten , auch außerhalb . Angeb.
unter V 6896.

Für den Luftschutz

der Geschäftsst . Br .-Blumenthaj . Ruf : 8 37 77.

Verdunkelungs -RoJIos sowie sämtl.
Verdunkelnngs -Anlagen , Rollover-
trieb M. Neufeld , Buntentorstein-
weg . 324, Ruf : 5 34 61.

Pstent -Verdunkelungs -Rollo.
Eggers , Ostertorsteinweg  Nr . 4,
Ruf : 2 42 73. _

Luftschutzspritzen nach Vorschrift.
H . Willers , Doventorst ’weg 30/32,

Zuiassungskarten für den Reiseverkehr ! In der Zeit vom 9. bis
13. 7. 1942 und vom 17. bis 21. 7. 1942 können bestimmte von Bremen
abfahrende schnellfahrende Züge nur mit Zuiassungskarten benutzt
werden . Uebergangsreisende , Inhaber von Wehrmachtfahrausweisen,
von Zeitkarten und von Karten für Bettplätze in Schlafwagen können
ohne Zuiassungskarten reisen . Die Zülassungskarten werden in be¬
schränkter Anzahl gegen Vorlage oder Lösung von Fahrausweisen
bei der Fahrkartenausgabe Bremen -Hbf . oder denrMitteleuropäischen
Reisebüro . (MER) frühestens 4 •Tage vor Antritt der Reise (am
ersten Tage ab 17 Uhr wochentags und ab 8 . Uhr festtags ) ausge¬
geben . Schriftliche oder fernmündliche Bestellungen und Vorbe¬
stellungen werden nicht angenommen . Außerdem werden auch auf
Bahnhöfen im- Umkreis bis 25 km von Bremen weder Fahrkarten
für Schnell - und Eilzüge noch Zuschlagkarten für die Züge aus¬
gegeben . die der Beschränkung unterliegen . Reisende von diesen
Bahnhöfen gelten nicht als Uebergangsreisende . _In den Zügen , zu
denen Zulassungskarten ausgegeben werden , werden , von einigen
Ausnahmen abgesehen , nur Reisende befördert , die Fahrausweise

«,_ _ über wenigstens 150 Kilometer besitzen , Einzelheiten Bind aus den
ebenfalls Spirituosen beziehen , anf allen Bahnhöfen angebrachten Anshängen ersichtlich . - Beiohs-
nad mr anf dm mii  dam Anf - bahndirekUe * Hansora*

Fllm - Thttatar TMurOMMtlN«
Fernsprecher: 2 81 25

PffifPhnftfi
iWffrftriyir/rflflf*

Sonntet >*. Jt« . 15—4* 90
Der Musterbauer

Komfiüievon Aug. Binrieh,
Preise der Plätze: RM.- 0.50—2.70

einschl. Kleiderablage.
10—21.30 Uhr

Glück liehe Reisi
Operette von Künneke

Preise der Plätze: RM 0.70—470
einschl. Kleiderablage

Monts,, 13. Juli und folgendeTan-
19—21.30 Uhr

Glückliche Reise
Vorverkauf ah Mittwoch, 0. JuH.

10 Uhr vormittags

Zu vermieten
Möbl. Mans.-Zim., m. Hzg ., ev.

leer . W. Balke , Contrescarpe 80
Möbl. Zimmer an männl . Person

gegen Wache . Körnerwall 12 a.
Möbl. Zimmer. Kreuzstr . 47 I links
Möbl. Zfrnmer an jungen Mann.

Calvinstraße 58.
Unterstellraum , ca. 55 qm, xu. Ein¬

fahrt . zu vermieten . 25 Ka-
RtanienStraße 84, Ruf : 8 0915.

Möbl. Zimmer. Kulmbacher Str. 26
Möbl. Zimmer an Herrn. Kant¬

straße 50 ptr
Fernumzüge , Wohnungsnachweis,

Möbellagerung . Wilhelm Rose
, brock , Breitenweg 28.
Möbl. Zimmer an Herrn . Bramen

Anmnnd , Bokelbergstraße 445.
Möbl. Zimmer an jungen Mann.

Aumund , Grenzstraße 14.
Wer möchte außerhalb Bremens

wohnen ? Geräumig möbl . Schlaf¬
zimmer u . Küche . Angenehmer
Aufenthalt . Adresse : Geschäfts¬
stelle Bremer Zeitung , Geeren.

Großes, sonniges Doppelschlafzl .,
Bad , in Villa in Blankenburg/
Harz zu verm . Ang . H 52 849

ASTORIA
Heute volkstümlich. SonntagI
Tibor Gornory Comp., Werner Großf
Borsos, 2 Remons, Marusjau. Roman,
Willi Lohalm, Franla, 2 Arencos, Inge
Larsen, Maxi Jährling. Inge Borga

Im Atlantlc-Cal6 ,
Kapelle Beor„ Spas t-

Stun den der Entspannung
and Unterhaltung
Täglich ab 1» Uhr
Künstler*Konzert

Eingang letzt nur Hardentorstalnw.

?
Tilgungs-Hypotheken

auf Wunsch unkündbar
feste Hypotheken

ohne Tilgung
Kredite und Darlehen

gewährt
Die Sparkasse in Brenn

mit Ihren Zweigstellen
▼egesack, Blumenthal, Lesna

a.Hemelingensowie 27 Nebenstelle!■

Wohnungstausch
Biete : 2 Zimm. u. Küche (Ztrhz.)

im Zentrum , Miete 33 JC. Suche:
3-Zimm .-Wohn . mit Kü . u. Bad
im Zentrum . Angebote erbeten
unter IJ 4987.

Ca. 350 Tauschwohnungen in jeder
Größe und Preislage in allen
Stadtteilen , ca . 200 Ferntausch¬
wohnungen mit vielen Städten
Großdeutschlds . Bitte die Tausch¬
listen einsehen . Lonis Neukirch,
Bahnhofstr . 31, Ruf : 212 34/37.

4 Zi. u . Kü ., 3. Etage , geg . ‘gleiche
pt . od. 1. Etage '. Lloydstr . 106.

3-Zim.-Wohng., Küche , Veranda u.
Hofplatz , in 2*Fa .-Haus in Grö-
pelingen , Miete 45.— geg . 4-Zi.
Wohn , im Vorort . Ang . V 5396

Biete ahgeschL 3 Zim., Kü.» Bad,
Balk ., suche 3—4  Zi ., Kü ., Bad,
Balk ., Heiz . Angeb . nnt . N 5063.

Biete 3 Zi-, Kü. u. Bad in Gröpel.,
suche . 2-3 Zim. u . Kü . für älter.
Ehepaar in Br .-Farge od. Umg .,
umständehalb . Ang . u . K 52 851.

Mietgesuche
Fabrik - u. Lagerräume für Fein¬

mechanik in jed . Größe gesucht,
auch in der Umgeg . Bremens.
Hermann Wendt , Körnerwall 11,
Ruf : 2 62 61. '

Gr. Lagerkeller sof . zu mieten ges.
Angebote unter A 6851.

Ca, 1500 qm Lagerplatz gesucht
v . Bauunternehmung , möglichst
Nähe Hauptbahhh . od. Sebalds¬
brück . Angebote erbeten an:
Gleitbau Klotz & Co. Eisen¬
betonbau , Hoch - und Tiefbau
Bremen, ' Herdentorsteinweg 6
Fernruf 2 89 63

Jp . Ehep , sucht zum 1. 10. oder
früher ganz od. teilw . möbl . 2—3-
Zimmer -Wohn . mit Bad u . Kü.
Angebote unter Z 6825.

Älteres Ehepaar sucht 21/s-Zimm.-
■ Wohn . Ang . unter O 6839.
Möbl. Zimmer f. jg . Mädchen ges.

in Hemelingen od. Umg . Angeb.
ü . K 2102 Gesehst . Hemelingen.

1 leeres Zimmer m. Kochgelegenh.
Angebote unter P 6890

Fernumzüge . Carl Aug . Drewes &
Co., Baumstr . 56/58, b. d. Danz.
Freiheit , Ruf : 8 27 42 u . 8 27 43.

Suche I-Familien -Haus m. Garten
oder 3—4 Zimmer -Wohnung , hin
bereit , ältere Besitzerin auch
leidend , zeitlebens in gemein¬
samen Haushalt zu übernehmen
und zu verpflegen . Zuschriften
erbeten unt . postlagernd S 100

Br .-Blumenthal , bei Vegesack.
Junges Ehepaar (Ingenieur ) sucht

auf sof . oder später nette 2—3-
Zimmer -Wohn ., am liebsten in
St . Magnus , Lesum od. Umg.
Angebote unter T 6819.

Alleinstehende „ält. Dame, Pension,
s. heizb . leer . o. teilw . möbl . Zi.,.
Bettwäsche vorhand . Angeb . unt.
VS 1772 Geschäftsst . Br .-Veges.

Stellengesuch  e
Kellner mit - Braut , sucht Stellg .,

Büfett auf Rechnung , möglichst
Provinz . Angeb . unter D 6854

Weibliche
Stenotypistin m. Iangjähr . Tätigk.

sucht Beschäftig , f. 2 Tage i . ' d.
Woche od. in d. Abendstd . Ang.
VM 1726 Geschäftsst . Br .-Veges.

Wwe., 48 Jahre , erf . in der Land¬
wirtschaft , s. Stelle als Haus¬
hälterin . Angeb . unter A 5051

Aelt , Fräulein s. ' Stelle in frauenl.
Haushalt . Angebote u . R 6867

Aelteres Fräulein s. Stellg ., wo Ge¬
legenheit gebot ., Kochen , Backen;
u . Einmachen zu erlernen . An¬
gebote unter K 6885.

S. baldig « Relnmachestella f/ Kon¬
tor, nur morgen «,' Gegend westl.
.Vorstadt, Angebote a . E 6855

Staat!.Kreditanstalt
OLDENBURG . BREMEN

Hauptniederlassung
Bremen, U. L. Frauen Kirchhof <

Tilgungs-Hypotheken
auf Neubauten und ‘Alüiö'jier,
4'/ «.*/• Zinsen elnschi . y. rWol-
tungskosten - Beitrag ..-- Tilgung
nach Vereinbarung . 'TCplne Pro¬
vision , Seitens der Bank 40 Jahr»

unkündbar-

Faslhypolheken ohne Tilgung.
’1 - 7..

tehlffshypothekefl.

gHf

MeingangsDDclier
iürLeDensmüieinanßet

Voiijtd
Langenstr . 1& Ruf 27755

kauft
Juwelier

A 41/5997 Obernttr . 24

Wer sein« Norvm schonen
will, schreibt geräuschlos auf

Continental-Silenfa
(Fabrikat der Wandnrar-WBrhaA.-B.)

Hauptvertr lebtDiedrMesseMt
Bremen,  Langenstraße21

Möbeltransporte]
uto-Siadt-u.Ferntransporte,LageruM

I . H. Pape'
Rosenstraße 2 • Ruf 2 54 97 I

■ backwunderI
R£tS£-EE5ULSlHAHHAM[LM
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